Inferate token: Auf der 1, Seite vro dgefvaltene Nonpereiitgeile oder deren Naum 30 Por 
A. auf ber Bgein. Inſeratenſelte h Rop., fir bas Must, 70 Bi., rein. 25 Bf. — Neflnmen: 6) fop, ara Verite 
A Bureau bes In, u. Ausl engenemmen. 


lich verlangt wird, bleiben unbonerlert 
11. Jahrgang. 


— — —.— 


Galli 12 Mal, — Der im Boraus zu sahtenbe Monnementsbetcag it nebit ilufttierter 
j 840, p. Dalbiabt NÉL 4.20, p. Duartat REL 2.10, pro Wache 17 Rov, 
ng: vro Quartal NEL 225, ins Kurland vro Duartol REL 540. det bei ber 
Mit Pose g. — preis der einzelnen Nummer 8 Kop. mit der iüuſtr. Sonıttags-Beilage 10 Rov. 


zeile oder deren aum. — Inſerate werden durch alle Anno 


Bur Grpebition Metzilenr | en Mannatipte, bei benen Honorar nit méd 


Straße Nr. 15 (eigenes Haus), — Telephon Nr. 271. 


MWahlaufruf!! 


Bürger von Lodz! Wir meinen Euch, deren Väter vor kaum 90 Jahren aus elenden Dörfern einen gewaltigen Induſtrießezirk geſchaffen haben, auch Fuh meinen 
wir, die Ihr aus allen Teilen det polniſchen Provinzen und des großen ruſſiſchen Reiches herbeigeeilt feid, hier bei uns ſichere Unterkunft und Erwerb gefunden habt und an 
dem Aufſchwung unſerer Indufteie ehrenvoll beteiligt teid, und Euch polnifhe Mitbürger, die Ihr foly auf die Entwicklung unſerer Stadt feid und diefe Stadt mit Selbſtgefühl 
das polniſche Mancheſter nennt — Euch alle meinen wir und rufen Euch an die Wahlurne! 

Am 30. Oktober werden es 7 Jahre ſein, als die goldenen Worte des Oktober⸗Manikeſtes erklangen und gan: Rußland glaubte, daß eine neue Aera der Freiheit 
und Gleickhrit aller Völker unter ruſſiſchem Zepter folgen werde Mit Jubel begrüßten alle Schichten der Bevölkerung des gewaltigen Reiches die verſprochenen vier Freiheiten; 
Freiheit der Perſon, des Gewiſſens, der Preſſe und der Verſammlungen. 

Was ift aber geſchehen? Welche dieſer Freiheiten find verwirklicht worden?: Feinde der Freiheit haben geſiegt, und zwar hauptſächlich deshalb, weil die 
Bürger, die die Stütze der Ordnung und Geſehlichkeit fein follten, aus Mangel an Energie, den Rechten und Linken den Ausbau der Geſetzgebung überlleßen. 

Eine gedeihliche Entwickelung des Staates ift aber nur möglich, wenn in der geſetzgebenden Körperſchaft ein Mares, pflich getreues und zielbewuß les bürgerliches 
Zentrum vorhanden iſt. Denn nur der Bürger ift ein natürlicher Feind der Beſchränkung der Voltöfreiheiten einerjeits und des gewaltſamen Umſturzes andererjeitd. Liegt es 
doch in ſelnem eigenen Intereſſe daß alle Schichten der Bevölkerung ruhig und zufrieden ſind. 3 

Mag in anderen Städten und Ortſchaften dieſe Einſicht fehlen; — wir wollen zeigen, daß wir den Begriff der Freiheit richtig verſtehen, und wählen einen fort 
ſchrültlich gefinnten Bürger. 

Burger von Lodz! Einen ſolchen Mann haben wir Euch genannt! f 


0 Guſtau Lehmann 3 


Frei von jeder nationalen Engherzigkeit, ein guter Kenner der lokalen Verhältniſſe, wird dieſer Sohn unſerer Stadt für freiheitlichen Forſſchritt kämpfen und für 
das, was Lodz groß gemacht: Für Induſtrie und Handel und die arbeitenden Klaſſen, und fol alles bekämpten, wa“ Lodz klein macht, fol kämpfen gegen die ſoztalen und 
kommunalen Schäden nnd gegen jede Beſchränkung der bürgerlichen Freiheiten. Er ſoll vor allem reale Politik treiben und muß dabei weiten Blick und etn warmes Herz den 
allgemeinen Intereſſen unferer engeren Heimat und des weiten Reiches entgegenbringen 

Bürger von Lodz! Wer alfo eines Sinnes mit uns ift, der hole feinen Wahlzettel vom Bezirkswahlßureau ab und verlange dann in unſerem Zenkral⸗Wahlb ureau 
(Petrikauer Straße 100, 1. Etage) mjere Wahlmännerlifte, die am 16. Oktober im offiziellen Bezirkswahlburenu abgegeben werden muß 

Bürger von Lodz! Wir haben getan, was wir tun konnten, jetzt ist's an Euch zu zeigen, daß Ihr pflichttrene Männer und Männer von Mut und Einſitht feib ! 
Sheut die mit den Wahlen verbundenen Unbequemlichkeiten und Mühen nicht, zeigt daß die Kraft Enrer Vater in Euch weiter lebt und verhelft damit unſerer gemeinſame n 
guten Sache zu einem herrlichen Siege! 4 


Die von uns aufgeſtellten Wahlmänner ſind folgende Herren: 


J. Beet. 7) Meifner Emanuel Sohn Emanuels Nr. 1167| 3) Gette Karl Sohn Johanns Nr. 179 
) Stenzel Guft av Sohn Friedriche Nr 969| 8) Methner Wilhelm „ Bertholds Nr. 3423 4) Hermanns Karl Martin „ Alberts Nr. 194 
2) Dahlöch Adolf „ Adolfs Nr. S4 N Rühmann Karl „ Karls Nr. 4247 5) Link Cduard „ Johanns Nr. 468 
3) Jeſchke Robert „ Theodors Nr. 386 10) Weigelt Kal „ Wilhelms Nr. 737 6) Groß Friedrich „ Friedrichs Nr. 249 
4) Karow Adolf „ Ludwigs Nr. 48011) Feelſch Emil Julius „ Friedrchs Nr. 5024| 7) Lorentz Robert „ Jah inns Nr. 475 
p SR Su 8 e Nr. 465 15 Sin he i Sans Nr, 8851| 8) Ranke Hugo „  Lutwigs Nr. 630 
) Kürbitz Wilhelm arla Nr. 497 rafer Guſtav Johanns Nr. 1501 9) Ranke Ludwi 
7) En DEI > Ludwigs Nr. 713|14) Steigert Theodor a Theotors Nr. 5721 10 Scholtz Sodann £ RNI e 812 
8) Start Leopold „ Friedrichs Nr. 222. 16) Binte Karl Adolf „ Karls Nr. 5354 11) Eſſenbraun Cäſar „ Sriedriğs Nr. 889 
II. Bezirk. 15 e K Au FE 2574 U 
. . Kohn Biedri „ Wilhelms t. 2374 J. Bezirk. 
a 7 5 T rap Sohn 5 a 32 18) Römer Rudolf „ Jakobs Nr. 4229 1) Lehmann Guſtav Km Johanns Nr. 1200 
aman Samue „ Ludwigs r. 2) W. . 
3) Golz Artur „ Jab nunde Ar 464 IV. Bezirk. | 3) Dante Sn Du) tg 3 725 
4) Oeume Theodor „ Ferdinands Nr 1957| 1) Triebe Julius Ernft Sohn Friedrichs Nr. 3545| 4) Richter Biegmund 0 Joſephs Nr. 769 
5) Günther Hermann „ Karls Nr. 418 2) Schweikert Ludwig „ Wldelns Nr. 40 7 5) Gieigert Richard „ Jakobs Nr. 2861 
s Aue ven A Joſephs o Nr. * 3) Els Hugo von Br Hugos Nr 4284 6) Schultz Bruno „ Zacharias Nr. 2403 
v von Wleris „ Maximiliane Nr 32| 4) Giſert Emil „ Karls Nr. 4263 7) Pfennig Arthur Rudolie Nr. 1693 
8) Fwedrich Theodor „ Alexanbeis Nr. 1718| 5) Kindermann Leopold „ Franz Nr. 758 8) Preiß Theodor K Friedrichs Nr. 166 
9) Fiſcher Franz „ Franz Nr. 1662 G} Juſefowicz Wilhelm „ Alberts Nr 4321 9) Keilich Ludwi y S 15 tts Ar 3 
10) Ede Bruno Alfteh „ Ludwigs Nr. 1956 7) Knaack Bruno „ Adolfs Nr 1815 10) Bian Karl $ 10 Hilkehns N. 160 
1 11) Krieger Edmund „ Augusts Nr. 884 8) Kahlert Guſtav „ Guftaos Nr. 1625 11) Breßler dam „ Selir .. 199 
12) Mayer Eduard „ Eduards Nr. 1088 9) Kindermann Eduard „ Franz Nr. 76612) Beſſert Abelf 1 Sian N.. 38 
Il. Bezirk. 19 Fele Ther F ae Se E ER Ri „ Branz N.. 2461 
1 ) Hate Autor Sohn Karls Nr. 5346 12) Preiſentanz Adolf „ Michels Nr 2943| EN ehe Wau 5 Nele 8 153 
9 Au a R 1 a a er 13) Kırhof Reinhold „ Karls Nr. 1770|16) Sacke Eduard „ Ebduords Nr. 817 
4) Mahle Hubert „ Guards Nr. 3439 V. Beirt lic ara a 
5) Miller Julius % e r. 8457 akam Erbnam Sohn Ae It, ap em Dre Rüthi e GBR 
6) Jende Karl „ Augzufts Nr. 1856| 2) Wenske Guſtav „ Adolfs Nr. 115 
i 
i 12954 


Kup. E 2 etzt e r A b j ri i E A 7 ; n n nt n | Hoag, 1 Tensta, 5 z Mittwoch, den 18. Ahr m: 
aut der Gemerbe, und be aa Mb 5 broßehirmenfeieraufder Ausstellung 


3 A k A A 5 (Bazar) 
Grosser Wettstreit in der Pyrotechnik um den Ausstelingspreis, 23 Su einer Sünde werten, Sie neucten, poroteänikgen Gete sur 


Entree 15 und 5 Rap. — Ausverkauf einzelner Exponate für den balben Breis, 


Die Bombardierung von Tripolis durch einen Panzer⸗Kreuzer! uw — An 
aftener Sene: Championat im ſranzößſchen Ringkampf F egat | Prasen Foiris Salie der Tusskllngt! 


meldet die Herren: Ottarzewski, Zechner, Mafswsti, Sienkiewicz, Apamsti lowski. Ri T~ Fi : 
Tmneitere Armeldungen, die bis zum Beginn der Kämpfe erfolgen Firmen, bitten: dag aasien ebura, | Entree 30 In. Li Kop. ff. Kinder. Ir bi s RE SHARE Die 
— — 


Sonntag den (30. September) 13. Oktober 191> Neue Lodzer Zeitung. 2. Seite Nr. 469, 


+ ++ 
& m 
0 
In tiefem Verſtändnis feiner Bürgerpflichten gegenüber Polen, feinem Heimatland hält es das Lodzer füdiſche bürgerliche Wahlkomitee für feine Pflicht, der Lodzer 
Bevölkerung als Dumakandidaten einen Menſchen zu empfehlen, der durch ſeine langjährige Tätigkeit in unſerer Stadt bewieſen hat, daß ihm nicht nur die Intereſſen der Stadt 
Lodz, ſondern auch die des ganzen Landes teuer ſind; einen Menſchen, der mutigdie Intereſſen aller Bürger ohne Unterſchied der Nationalität und der Religion verteidigen und 
zugleich die wichtigſten und tiefften Bedürfniſſe Polens wahrnehmen wird. Dieſer polniſche Bürger iſt 
| Unfer Kandidat wird ſich bemühen, in ſtändigem Kontakt mit den übrigen Vertretern Polens zu bleiben, wobei er fiğ ans Prinzip der vollſtändizen Gleichberech⸗ 
tigung aller Einwohner des Reiches halten wird. Dr. Bomaſch wird durch feine zukünftige Tatigkeit ſicher beweiſen, daß die Hoffnungen, die im jetzigen ſchwere Moment auf 
ihn geſetzt wurden, vollkommen berechtigt ſind. \ 
Mitbürger! Tut Eure Pflicht und wählet Dr. Bomaſch! 
Das Lodzer bürgerliche 
üdilch bil it 
üdiſche Mahlkomitee. 
J. Bezirk — 8 Wahlmänner. 2048 Rubin Meier Selmanowitſch Buchhalter | 6068 Pribulski Leiſer Aron Schimelowitſch Doktor 
1043 Ba Mordche Chaimowitſch Kaufmann 6076 Schatz Nochum Uriew, Magiſter 
824 Prechner Mendel, kowitſch K. 1497 Secemski Joſſek⸗Mendel Michailow ſch Kaufmann der Pharmacle 
ae „ 1645 Fauſt Elias Abramowitſch Buchhalter 5008 Feitlowitſch Fatos Feitelew Hausbeſißer 
200 Habergrüß Leib Abraham, Ißtowitſch Kaufmann ; ? 2523 Monik Juen emkow Kaufmann 
742 MoszkowiezPeſſachdeimann Meſlechowitſch Buchhalter II. Bezirk — 18 Wahlmänner. 2328 Kwasner Abran Iskow Fabrikant 
„ „ Sek Satsbomitlöuereiinter | 1504 GrosterserDanib Eon defend gangen |. 1 — 13 Wahlmänner. 
Handelsmann | 1320 Bomaſch Meier Cbeimowitſch Arzt 
115 N 2 sei 24 Abrutin Iſidor Towlew Doktor 1095 Krukowski Henryk Leonow vereid, Rechtsanwalt 
754 Natanſohn Joſſel Die ka Eiſtkowitſch Buchhalter 1173 Herz Pawel ş Iſakow Handelsmann 1452 Sachs Fofef, Jatobow Kaufmann 
5 uchhal 844 Wiener Benjamin Aronowitſch Kaufmann 506 Wachs Der, Owowicz Fabrikant 
II. Bezirk — 12 Wahlmänner. 4948 Uger Schafe Suſſelowitſch Redakteur 2356 Pinkus Mendel. Abramow Mofſeszew. 
4348 Roſenblatt Samuel Susmanow Handelsmann Kaufmann 
827 Koftunski Naftalt, Adolfowitſch Buchhalter 5999 Jaroeinski Stanislaw Sigmuntowitſch Mithaber 2179 Liebenſtein Leib, Zelmanow Kaufmann 
170 Bronowski Abram Herſchowitſch Kaufmann eines Bankh.] 3885 Calel Abram Lemel, Wolfowicz Kaufmann 
1071 Flatto Michel Schlamomitſch Architekt 2579 Koral Ludwig Jgnatjewitſch Kaufmann 3031 Rajgrodzki Aron Herſch, Majerowiez Agent 
736 Kaufmann Sygmund Joachimowitſch Buchhalter $ 3194 Lange Kaufmann Judowitſch Handelsmann 673 Wislicki Cheim. Dawidowicz Fabrikant 
114 Blumental Julian Bernardowitſch Fabrikmeift.] 1476 Grawe Mowſcha Senel Geſchelew Induſtrieller 3158 Roſengart Moſes. Aronow Hausbeſitzer 
1472 Sadorkiewiez Schlama Mordkowitſch Kaufmann 3707 Nußbaum Nyſſel Abramowitſch Meiſter 924 Ginsberg Maximilian, Joſefow Handelskommis 
1145 Milgrom Kaſriel Itzkowitſch Kaufmann 5487 Schwarzmann Iſſachar Iſraelewitſch Buchhalter 3913 Ziege Elias Aronow Handelskommis pi 
1806 Poznanski Maurycy Jonatjewitſch Fabrikant 8090 Lichtenberg Pintus Swolinow Hausbesitzer 3504 Tober Abram. Owowicz Kaufmann 


Heute und morgen, den 14. Oltober unter Anderem: 
Senſation! Nur im Caſino! Nur im Caſino! Senſation! 


2 + ++ 
Im e Minute zu ſpüt aan 
ſpannend! In j ſpannend! 
Ein erſchütterndes Drama in 2 Akten in Ausf. der beſten Pariſer Schauſpieler. Einſturg einer Brücke mit einem Verſonenzuge. Neußerſt ſpannende Handlung, meiſterbaftes Spiel 


Moritz und feine ſturmfreie Wohnung nenne | Orcheſter⸗Kanzert 


13182 


” 


EEC CERREN A 


AEDST 
Tüglich große ſenſatlonelle und abwecdslungsreihe Borſtellung — Coloſſaler Erfolg des neuen Programms: J Ar 1. und 15. jeden Mo. 


7 ge P ats pollſtändig neues 
den 14. Oktober ac, Große Ab- 7 1) Drei Deutſche Kanzler. 2) Das Vater⸗ . g 
Scala 3 hea ie ee den des hier Wi iy Pi aner land macht mir nervös. ) der Brand s Programm. 


R Redoute. In kurzer Zeit Eröffunn 
5.04 ar o beliebten Humorlſten Joſchiwera. 4) Die rote ya Tunes 8 
Telephon Ne. 15.0 1. — Ziehelſraße Nr, 18. 12 Prima Attraktlonen. Bee nn 


Il. Familien-Spezialifäten-Cheatr. Schönste Variete in Russ. Polen. Soft at zen db l. armen, Eng Nader , b eh e ger enog Sagem 
À 17 r RN TEE INN 
= 
eee 


3 
für ſämtliche Tageblätter des Ortes ſowie 


Konzert ſaal Ei rai ma sims wi 1. We = i 
| 
Heionenhof. Inſeraſe ir zn gane el 


1! Nur 3 Tage 11 
Heute und morgen unter Anderem 


Das einzige Exemplar ar Welt ll 


Generalskinder 


Senſationelles Melodrama in B Teilen (1400 Meter Länge) in Darſtellung der 


ISTA NIELSEN 


18154 in der Hauptrolle. 


Sonntag 2 Vorſtelaugen! Nachmittags 3½ Ayr zu halben Preifen und abends 8% Uhr 


Großes Zauber⸗Theater des beliebten Zauberers 


Bulthulne 


mit feinen neueſten mär- Op 3 N Letzte Senſation m, noch 20 

eraen aoier Aladins Wund erlam pe Nätfel des 20. Jahrhunderts 

Billetvorverkauf an der Kaſſe des Konzertſaales von 10 bis 1 nachm. und von 3 Uhr ab. 
13141 


F für Zeitungen und Wochenſchriften 
A ; í 
4 107 zu Nedaktiausprriſen mit Rabatt mil M 
G ! Kaffee Konzer Internntionnle Aunoncen-BIurenn na 


795 ? == $ Wr „Schau Für ftänbige Auftraggeber ver aſſen Le dz 
unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. Anfang 4 Uhr. Entree 35 Kon Miersbowa s, Tel. 02.30, 87.3590 Drisinalterte nad amerifamie et evite 18. Telephon 2142. 


` i 


Einladung! 


4., 5. und 6. Bezirks und alle diejenigen Herren (Polen, 


Die dentſchen Urwähler des 3. 
9 8 $ d Wahlmännerliſte und damit für die Kandidatur des Herrn 


Nun und Juden) die für die deutſche 


Guſtan Lehmann 


wollen, werden gebeten, am Montag, den 14. Oktober um 8 ¼ Uhr abends jeder 
m Beſirk zu einer von der Polizel genehmigten Vorverſammlung Mann für Mann mit 
der Lahllegitimation verſehen erſcheiuen zu wollen. 


Die Verſammlungen finden in folgenden Lokalen ſtatt: 
Bezirk im Saale des 3. Zuges der Freiw. Feuerwehr, Nikolajewska⸗Straße 54, 


inm 


18168 


im I, 


ÅF DAT Chriſtlichen Commisverein z. g. U. in Lodz, Promenade 21, 
u m oo Schüsenhaufes, Waſſerring, 
„ M. 5 des Mannergefangvereines, Petrikauer⸗Straße 243. 


Die Obmänner: 
A. Drewing, H. v. Eltz, E. Leonhardt, W. Neumann, H. Ranke, L. Ranke. 


Günſtiger Verkauf 


ant erhaltener, zum Teil ganz neuer 


etur-Maschinen 


für Wollwaren, und zwar: 


Appr 


Trockenmaſchinen 5⸗eta eſſen 
en atinen Gummirmalhine % Pa onitationsoien 
Verſtreichmaſchinen Abfaugmaſchine Dynamomaldine 
Raubmaichinen Scheermaſchinen arbbottiche 
Schkeudermaſchinen Wickelmaſchinen äurebottiche 
Lochmaſchine Dämpfapparate 2c. 2c. 2c. 
Hydr. Prefer Detatierapparate 


Eine Partie Riemenſcheiben, ſtarke Transmiſſionen, Kupferröhren, Riemen und Eiſenteile. n 


Zu erfahren bei Ignatz Sachs & Comp., Benedikten⸗Straße 3. 


13046, 


stilvolle Möbel 


ettefter acon 5 in großer Auswahl und zu billigen Preiſen nur in dem fett de 
Ailerendeg . von f f em Jahre 1848 


ee „JOSEF REICHER“ zum: 
Telephon %3= £ Telephon 23:29 
Warſchau zu babe Beſtellungen werden prompt und genau ausgeführt. 12100 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Zichtheilinftitut 


„In. L. Salk, 2. Golc und St. Jelnichi, 


Wulezauska⸗Straße 85 36, (neben dem Varais Kunlzer) Telefon Nr. TABL, 

E #ationärer Kranker an Einzelzimmern und allgemetı 

a 122155 y ir. ne e Patienten, Konfuftation 60 Kop. 
$ ” 0 rri 

Siea i St eee on ballen Blu tun t e rſu ch un 9 b ei Syy 5 ili $ 


Sprechſtunden der Ambur Wochentags: Y y 
Elektriſche Glühlichtbäder. mean: E a Mamar a s h a e 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund ⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWS Kl. 


"Belondere Mßteil: Tünſtl. 3% r 
Aab nnd Geber unter ber Ahuna nes Aabntochnikers G. Parkis. nannte Babmalomblerungs- 


"Onptang een: D.O ubr früb bis sur abends. BabnaratS.Dabrowski empfängt in feinem Beivatfabtnet bel ber Sahnflinit 


Mägige Preiſe! Konſultation 30 Kop. 
Veteitauesftznhe Nr. 127, Ede Roytwadowsfaftrahe. Veriga trete Telephon Re, 25.80 


Spezlalarzt für venerische, Haut- u. Geschlechtskrankhelten 


Dr. S. Kantor 


Deviſe: Billig und gut. 


Die größte Auswahl in fertigen und rohen 


pelz- Waren 


„ 
wie auch an finden Sie nur im dem nener⸗ 
üffneten Pelzwarengeſchäft von 


L. Selcef 


. umd wohnt jest 


ritgger⸗ r 
varuſgfg ehe I, Died Fe pee. 
9082 


Telephon 19-41, 
Dr. B. RETT 
aus dem Auslande zurüchgeke 
Srednia - Straße Nr. 


zalgrat für 
TI 
e! 
tedi. von D-1 unb 4-8. Sonntags von 6-2. 125 


192 Petrikauer⸗Straße 192, 


18 "gue 6 18. ZAHN - KLINIK 
Sömesies lem e Ad 
S wa Bde e 


Anrüdgelehrt 


dr. med. J. Schwarzwasser 
Spezialarzt I. Derdauungs- u. Stoftnedsel- Krankheiten 


Petrikauer⸗Straße Nr. 18. 


Zahnarzt FUCHS 


ae s Leg lee 


Cherry Brandy 


ein ſter Rirſchſchnaps. 
Sion 
M. LUBA 


Dampfdeftillation. 
Nener Ming Nr. 5. Telephon Nr. 11:55. 


Eierkognac 


8 
een Connie 


befert 


10194 


Lodz, Benedyktenſtr. 2, 
(Haus 9. Roſenblatt) 
nt b. Paf⸗Zahngrzt Engel in Berlin. 


e 1m 
Zahnarzt W. Glück Zahnarzt M. Schattenstein 
zurückgekehrt. Cegielniana⸗Straße Nr. 15, 13047 


Pehtanice. Pinga⸗Straße Nr. 33. 92 ift zurückgekehrt. 


Neue Lodzer Zeitung. 


IP Marie Rype ff 


men Rrankenſäten) von a Rubel täglich. Täglich amb 


Paokend — Pikan? — Pompda— Prickeind — 
Prima — Pyramidaios Programm 


„Drermitage“. 
Esta Patefknust | 


“ 
Varieté -Thalor un cars 
Tgl. grand, Pamiiten-Tarlets- -Torstollanges | 
Am 1. u. 15. Jadon Monats neno Arte | 
und nous fist. — Sezen Pre- 

gramm (m Inseratontell, 9566 

Die wenigſten Meuſchen mifen, Die wenigen Venſchen wien, wie Wichtig eine wichtig eine 

gute und regelmäßige Verdauung ift; daher wird die 
Magen⸗ uns Darmtätigkeit nicht genügend beachtet. 
Als vor ef geen mit dem Bitterwaſſer der Ofener 
Franz Joſef⸗Heilguellen die erſten Verſuche angeſtellt 
ſeine ele Verwendbarkeit wiſſenſchaftlich 
erkannt wurden, ſchrieh die „!'ospital Gazette“, London, 
wie folgt: „Das natürliche Franz Joſef⸗B tterwaſſer 
ift reicher an abfübrenden Salzen als alle anderen 
ma ſchen Miniralwäſſer. Seine Wirkung ift in allen 
Fällen febr zufriedenſtellend und mundet es viel ange- 
nehmer, als dies bei Arzneimftteln meiſt ſonſt der Fall 
iit” — Man verlange von Another, Drogiſten oder 
Were ausdrücklich echtes Franz Joſef⸗ 
Bitterwaſſer; wo nicht erhältlich, wende man ſich direckt 
an die Verſendungsdirektion in Budapeſt. 12819 


13060 


und 


Miniſterlum der Volksaufklärung. 
IAI. Märichen-Lehranstalt m. Kursas d. Hepierungzaymräslen 


u. Spetielle Aufaugsſchule f. Attalphabetinnen v. 6 Jahren an 


so» MARIE HOCHSTEIN, Lodz, 


BulsansieBtrabe 28. Ecke Zielona 15. 12075 


Zurückgekehrt 


lmaz S. BETTE 


165 Vetrifaner Straße 165 


und empfängt perſönlich. 


Atelier ooa 


thr Bergrößerungen und Bhotograpkifdie ataia von 
Adam Urbanowicz, eu ii, 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


13231 
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Achtung! 

Die Analyſe der Verunreinigungen, die nach dem 
Thumſchen Verfahren den rohen Kaffeebohnen entzogen 
wurden, erwies nach der Unterſuchung des vereidigten 
Chemikers, Dr. Breslauer, daß ein Liter dieſer Ver⸗ 
unreinigungen — welche eine graubraune, ftarfgetrübte 
Flüſſigkeit darſtellen — enthält: 


Organiſche Stoffe 3,172 gr 
Mineraliſche Stoffe 0,202 „ 
Fett 0,266 „ 
Zucker e. 
Coſſeſn 0,388 „ 
Gerbſäure Spuren 
Säuregrade 2⁰ 


Der mikroskopiſche Befund erwies erdige Ber- 
unreinigungen, zahlreiche Pflanzenfragmente und enorme 
Mengen von Bakterien. 

Auf Grund vorſtehender Darſtellungen ift in der 
Tat die Annahme gerechtfertigt, dem nach dem Thum⸗ 
ſchen Patentverfahren gereinigten Kaffee in hygieniſcher 
Beziehung vor anderem Kaffee den Vorzug zu geben, 
und ohne den ärztlichen Gutachten vorzugreifen, dieſen 
Kaffee auch als bekömmlicher zu erachten. 

Es reinigt den Kaffee nach dem Thum'ſchen Ber- 
fahren im biefigen Lande nur allein die Firma Victor 
Mathſewiez, vormals „Molinari Kaffee“ in Warſchau, 
die die Lizenz dieſes Verfahrens für das Königreich Polen 
und Rußland erworben hat und welche in Lodz zwei 
Filialen beſitzt: Petrikauer Straße 13 und Cegielniana- 
Straße 27. 

Die Kaffeereinigungs⸗Abteilung in der Fabrik 
der vorerwähnten Firma Grzybowska⸗Straße 37 kann 
an jedem Donnerstag von 5 bis 6 Uhr nachmittags 
beſichtigt werden. 

Mer feine Geſundheit ſchont, der möge nur Ma; 


tyjemicz's gereinigten Kaffee gebrauchen. 12472 


Von bekannten Bakteriologen 


vorgenommene genaue Unterſuchungen der Wirkung 
von einer ganzen Reihe von Mundſpülwäſſern haben 
unzweifelhaft erwieſen, daß die Mittel, die eine energiſche 
Wirkung hervorbringen, für die Zähne und Schleim ⸗ 
häute ſchädlich ſind, die unſchädlichen Mittel aber auch 
ebenſo unwirkſam find. Die einzige Ausnahme bildet 
Odol, welches indiſſerent für die Zahnſubſtanz und 
Bazille iſt, während es gleichzeitig ein energiſches 
Desinfektionsmittel gegen alle Arten Infektionen, 
Gährungen und Fäulnisprozeſſe iſt, indem es die Schleim⸗ 
häute durchtränkt, ihnen nicht ſchadet — aber im Gegen⸗ 
teil fie ſtärkt und kräftigt, und außerdem einen ange» 
nehmen, erfriſchenden Geſchmack zurückläßt. Preis einer 
Flaſche 85 Kopeken, einer großen Flaſche, mehrere Mo⸗ 
nate ausreichend. MET. 1.50. 12898 
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Politiſche 
Wochenſchau. 


Ganz Europa wundert ſich 
welch ein neuer Krieg entſtanden 
ſchwer, keine Satyre zu ſchreiben, wenn man ſich 
den Verlauf der jüngſten Balkankriſis, den völli⸗ 
gen Mißerfolg der diplomatiſchen Aktion und den 
fo unvermutet gekommenen Ausbruch des montes 
negriniſch⸗türkiſchen Krieges vergegen⸗ 
wärtigt. Vielleicht wird das diplomatiſche 
Ränkeſpiel, das in den letzten Monaten vor 
ſich ging, in feinen intimſten Einzelheiten erft ſyä⸗ 
ter enthüllt werden, aber ſchon das, was bisher 
in groben Unriſſen bekannt geworden iſt, bietet 
einen dankbaren Stoff für eine wirkſame Bühnen⸗ 
komödie. Da figuriert auf der einen Seite das 
Konzert der Großmächte, aus dem Ita⸗ 
lien als noch im Kriegszuſtand mit der Türkei 
befindlich ausgeſchloſſen war, während von den 
anderen Mitgliedern des Orcheſters jeweils der 
Eine oder der Andere Neigung zeigte, die Flöte 
ſtill auf den Tiſch zu legen, um ein Wort des 
Bülowſchen Sprachſatzes zu gebrauchen. Das Bes 
genſpiel bei dieſer politiſchen Komödie lag in den 
Händen des Balkannierbundes, während die Tür⸗ 
kei zu einer mehr paſſiven Rolle verurteilt war, 
Während nun die Diplomaten mit heißem Be⸗ 
mühn über die Formeln ſtritten, die für die 
„Demarche“ gegenüber den Balkauſtaaten Geltung 
haben ſollten, machte das kleine Bergnolk der 
Montenegriner einen dicken Strich durch die diplo⸗ 
matiſche Rechnung, gerade in dem Augenblick, wo 
fie präfentiert werden ſollte. Montenegro in der 
Welt voran, Zaunkönig Nikita contra Europa! 

Welch prächtiger Komödienſtoff, wenn nicht 
ernſtlich zu glauben wäre, daß es ſich hier aller⸗ 
mindeſt um eine Tragikomödie, wenn nicht gar 
um eine Tragödie auf Koſten Europas handelt. 
Zwar haben die drei anderen Balkanſtagten, ins⸗ 
beſondere Bulgarien, es nicht an Verſicherungen 
fehlen laſſen, daß Montenegro auf eigene Ranft 
vorangegangen fei, doch dieſe Erklärungen ſind 
nirgends eruſt genommen worden. Dem einmüti⸗ 
gen Vorgehen des Balkan vierbundes aber 


nicht wenig, 
iſt! Es iſt 


ſcheint dad europziſche Konzert ſchon weil 
es in Dreibund minus Italien und Tripelentente 
zerfällt, nicht gewachſen zu ſein. Pforte 


glaubte ungeheuer ſchlau zu ſein, als ſie, um der 
Aktion der Großmächte zu begegnen, wieder ihr 
Reformprogramm aus dem großen Geheim⸗ 
ſchrank hervorholte, um ſo durch billige, in der 
Türkei beſonders billige Verſprechungen über die 
Not des Augenblicks hinwegzukommen. Aber die 
kleinen Balkanſtaaten waren noch ſchlauer, denn 
bevor die Geſandten ihre Noten, deren Feſtſtellung 
ſo ungeheure Schwierigkeiken bereitet hatte, über⸗ 
reichen konnten, wurde bei Beroni und Podz 


goritz a bereils nach Noten geſchoff en. an⸗ 
geblich einigen Europa aber erging es wie jenen 
Aerzten, denen, während ſie ſich nicht über die 


Diagnoſe einigen konnten, der ungeduldige Patient 
unter den Händen wegſtarb. 
Wie ſteht es denn jetzt mit der Einigkeit 


Europas, nachdem auf dem Balkan die Ka⸗ 
nonen geſprochen haben. 6 u die erſte 
Orientkriſis, feit die Mächte ſich in Dreibund 


und Tripleentente geſchieden haben, und es 
ergibt ſich jomit eine Art Probe auf das Greur⸗ 
pel. Dabei kommt nun das interefſante Ergebnis 


don Montenegro 
der Obsrbejehlehaber der moutenegtiutſche 


Naſim Pala, 
Oberbefehlshaber ber türkiſchen Armez? ` 


Nene Lodzer Zeitung. 
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, General Radomir Putuik, 
der Chef des ferbifen Generalftabef 
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den Zurkei Ti n 
elbanilien A irkei kämpfenden 


heraus, daß es inuerhalb der beiden Bünde min⸗ 
deſtens ebenſo hapert wie in ihrem Verhältnis zu 
einander. Was den Dreibund betrifft, fo ſcheidet 
Italien ans der Rechnung ans, ſolange der 
Tripoliskrieg nicht offiziell beendigt ift. Und 
das iſt er noch nicht, im Gegenteil, bei der 
Derna haben in dieſer Woche wieder die Ka⸗ 
nonen geſprochen, und wenn auch erneut und 
feierlich verſichert worden ift, daß der Abſchluß 
der Verhandlungen von Ouchy unmittel⸗ 
bar bevorſtehe, ſo hat man doch dieſe Botſchaft 
ſchon allzu oft vernommen. Auch liegt ja, ob⸗ 
wohl die italieniſche Preſſe fiğ leidenſchaftlich 
dagegen verwahrt, der Verdacht nahe, daß der 
Schwiegervater Nikita ein wenig vom Familiege⸗ 
fühl geleitet wurde, als er gerade in dieſem 
kritiſchen Augenblick vom Leder zog. 

Noch ſchärfer aber ſtellen ſich die Gegenfütze 
innerhalb der Tripleentente dar. Eng land hat 
zweifellos ein ſtarkes Intereſſe daran, das Bal⸗ 
kanfeuerchen anzufachen, denn es möchte die Auf⸗ 
merkſamkeit Rußlands durch die Krifis im alten 
Orient gern vom neuen Orieut ablenken, wo es 
vor allem in China die gegenwärtigen Wirren 
zu einer Erweiterung ſeiner Macht benutzen will. 
Rußland aber fürchtet, wenn es auch ſein altes 
Ziel der Dardanellenöffnung nicht aufgibt, gerade 
jetzt in der Mongolei und in Perſten wich⸗ 
tigere Aufgaben zu verſäumen, wenn es allzu ſtark 
am Balkan engagiert wird, und es iſt deshalb 
ſogar befliſſen, ſeinen alten Gegenſatz zu Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn einſtweilen zurläckzuſtellen. Noch weit 
ſtärker aber iſt das Friedensbedürfnis Frank⸗ 
reichs, weil es einmal der größte Gläubiger der 
Türkei und zweitens durch die Eroberung feiner 
„Kolonie“ Marokko allzu ſehr in Anſpruch ger 
nommen iſt. Zeigt doch die Tatſache, daß die 
Unterzeichnung des franzöſtſch⸗ſpaniſchen 
Marokkovertrages bis nach der Regelung 
des Problems der Inter nationaliſterung 
Tangers hinausgeſchoben worden iſt, daß auch 
hier noch manche, die anderen Mächte ebenfalls 
angehende Frage zu löſen ift, als unangenehme 
Zugabe zu dem unheimlich angeſchwollenen Bündel 
Balkanfragen. lg. 


Der Krieg auf 
dem Balkun. 


Bisher wird an der montenegriniſchen Grenze ge⸗ 
kämpft, und obwohl dort nach den vorliegenden De⸗ 
peſchen — welche, wie wir ausdrücklich bemerken möchten, 
die montenegriniſche Zenſur zu paſſieren hatten — große 
Heldentaten vollbracht werden, kann dieſer Teil des 
Dramas das Intereſſe Europas höchſtens vorübergehend 
in Anſpruch nehmen. Ob die Türken diefen oder jenen 
Platz behaupten oder verlieren und ob die Montene⸗ 
griner und ihre tapferen Prinzen irgendeinen Hügel 
erſtürmen, ift für den weiteren Verlauf der Dinge bes 
deutungslos. In Sofa, wo allein die Entſcheidung fällt, 
ſucht man immer noch Zelt zu gewinnen, weil die 
Rüſtungen noch nicht beendet find. 
dieſem Hinausziehen nicht die Abſicht verfolgt, doch noch 
einen friedlichen Ausweg zu finden, geht klar aus der 
nachfolgenden Depeſche hervor, welche die bulgariſchen 
Bedingungen wiedergibt. Dieſe Bedingungen würden 
ür die türkiſche Regierung in jeder Zeit unannehmbar 
ein. Sie find überhaupt uicht diskutabel in einem 
Augenblick, wo — die geringſte weitere Nachgiebigkeit 
des türkiſchen Kabinetts zu einem Volksaufruhr in Kons 
ſtantinopel führen kann. 


Das Ultimatum Bulgariens. 


Die Antwort Bulgariens auf den Schritt der 
Mächte wird, wie nunmehr verlautet, dahin gehen, daß 
die bulgariſche Regierung die Geſandten ber den Mächten 
beauftragt, mitzuteilen, die Türkei habe ſchon oft Ree 
formen verſprochen, aber ihr Wort nicht gehalten. Nach 
den Koſten der Mobilifattonen werde fih das Land nicht 
mehr mit dem Verſprechen einiger Reformen begnügen, 
deren Einführung unverbürgt und wahrſcheinlich nutz⸗ 
los ſei. Eine Demobilifatlon könne nicht erfolgen. 
Bulgarien im Verein mit den anderen chriſtlichen Bal 
kanmächten werde verſuchen, für Mazedonien und die 
chriſtliche Bevölkerung des Orients beſſere Lebensbedin⸗ 
gungen zu erlangen. Dieſer weſentliche Inhalt der 
Antworf Bulgariens ſteht bereis feſt, doch wird über 
einige textliche Nüancen noch mit Serbien und Griechen 
land verhandelt. Intereſſant ift auch, daß wahrſchein⸗ 
lich die für die Türkel unannehmbare Forderung auf⸗ 


Daß man mit 


geſtellt wird, daß alle Wilajets Mazedoniens adminis 
ſtrative Antonomſe erhalten folen und daß der Bier- 
bund an der Verwaltung Mazedonſens gleich den 
übrigen europälſchen Staaten teilnehmen fol, Es feint 
ſich weiter 1 beſtätigen, daß das Ultimatum Bulgariens 
an die Türkei zugleich oder doch unmittelbar nach der 
Antwort auf die Note der Mächte erfolgen wird. Ueber 
den Inhalt des Ultimatums erfahre ic, daß Bulgarien 
die Beendigung und Verhütung der mazedouiſchen 
Greuel ſowie Beſtrafung der Schuldigen verlangen und 
der Türkei für die Entſcheldung eine rift vierundzwanzig 
Stunden ſtellen wird. Vor dem geſtrigen Minifterrat, 
in welchem der Text des Ultimatums beſprochen wurde, 
das in Konſtantinopel überreicht werden ſoll, konferierte 
der griechiſche und der ſerbiſche Geſandte mit dem Mi⸗ 
uiſterprüſidenten Geſchow. Beſondere Entrüſtung er⸗ 
retzten bei dem Minifterpräfldenten eingetroffene Mels 
dungen, nach denen türkiſche Blätter von bulgarischen 
Metzeleien an der Grenze ſprechen. Dieſe Unwahrheit 
foll. wie man erklärt, anſcheinend die Tatſachen der mas 
zedoniſchen Grenel entkräften, hat aber vorläufig nur 
den Erfolg gehabt, daß das Ultimalum ſich, wie er⸗ 
wähnt, nun mit Nachdruck anf die mazedonischen 
Ereigniſſe ftügen wird. Das Ultimatum fol in Form 
einer Note überreicht werden. 


Die Kämpfe an der montenegriniſchen 
Grenze. 


0 ETES 12. Oktober. Das ſtark beſetzte, 
mir beifpiellofer Tapferkeit verteidigte Fort Schipczantk 
bei Eugi hat ſich geſtern bis 9 Uhr abends gegen die 
monteuegriniſchen, ſich ſtetig wiederholenden Sturm⸗ 
angriffe, bei denen auch die Maliſſoren an Montene⸗ 
gros Seite teilnahmen, gehalten. Um 9 Uhr abends 
wurde das Fort Schipczanſt von den Montenegrinern 
erobert. Durch die Einnahme von Detſchitſch und 
Schipezanik machten ſich die Montenegriner zu Herren 
der Straße gegen Skutarl. Erbprinz Danilo ift erft 
um Mitternacht vom Schlachtfelde mit dem Prinzen 
Peter zurückgekehrt. Die Ankunft zahlreicher Verwun⸗ 
deter wird erwartet. Der Kommandant der montene⸗ 
grmiſchen Südarmee, Krlegeminifter General Martino⸗ 
witſch, hat den Fluß Bojana überſchritten. Seine Auf⸗ 
gabe ift, den ſtark befeſtigten Berg Taraboſch bei 
Slutari anzugreifen. Das ſlawiſche Wohltätigkeits⸗ 
komitee von Rußland fendet Sanitätsmaterial. Der 
Kommandant der bei Duleigno operierenden Truppen, 


General Martinowitſch, meldet, daß die Montenegriner 
den Bajanofluß überſchritten und die erſten Kules 
(türkiſche Wachthäuſer) an der Landesgrenze gegenüber 
dem ſtark beftſtigten ktürkiſchen Berge Taraboſch genom- 
men haben. Geſtern vormittag ift die Befeſtigung 
Detſchitſch gefallen. Der türkſſche Kommandant hat 
ſich mit ſeiner Mannſchaft ergeben. Den ganzen Tag 
dauerle die große Schlacht vor der Stadt Tuzi an, die 
letzt, von dem gefallenen Detſchitſch aus von den Mons 
tenegrinern beberrſch wird. Geſtern abend nahmen die 
Montenegriner die lürkiſche Befeſtigung von Schipczanik 
zwiſchen Detſchitſch und der Stadt Tuzi im Sturm. 
Die beiden Gegner gaben große Beweiſe von Geens 
mut. Bei den Montenegrinern herrſcht freudige Stim- 
mung wegen der beiden glänzenden Siege von Det⸗ 
ſchitſch und Schipzanik, die Maliſſoren kämpften au 
ihrer Seite mit viel Aufopferung. Spät am Abend 
empfing der König in feinem Hauptquartier den türfie 
ſchen Kommandanten von Detſchitſch, der mit ſeinen 
Soldaten nach Podgoritza gebracht wurde. König Niko⸗ 
laus verfolgte den Gang des Kampfes den ganzen Tag 
über von verſchiedenen Pofitioner aus, auf der Linie 
von Podgoriza bis zum Skutariſee. König Nikolaus 
hat von allen Selten Begrüßungstelegrumme erhalten, 
beſonders aus Rußland, Bulgarien und Serbien. 

In der öſterreichiſchen Delegation, 

P. Wien, 12. Oktober. Berchtolds Erklärungen 
vom 10. d. M. ſowie feine und Blelinskis geſtrige 
Reden werden in den Couloirs der Delegation lebhaft 
erörtert. Der Sozialdemokrat Ellenbogen wendet 
gegen die Militärkredite und weiſt auf folgenden Wider⸗ 
ſpruch hin : Einerſeits wird der Zuſammenhang zwiſchen 
dieſen Krediten und der Lage am Balkan geleugnet, 
während man andererſeits die Notwendigkeit betont, mit 
der ungünſtigen Wendung der Dinge dort zu rechnen. 
Das kann nur bedeuten, daß Oeſterreich in einem ge» 
wiſſen Moment die Balkanfrage mit der Waffe Wier 
wolle, was durchaus nicht den Wünſchen der Delegation 
enſpricht. 

P. Wien, 12. Oktober. Alle Parteien haben ſich 

einer Friedensforderung vereinigt. An der Börje 
fat das Fallen der Kurſe an. 
. 


. 

Petersburg, 12. Oktober. Die drohende Stô 
rung der Verkehrsfreiheit im Schwarzen Meer beunru⸗ 
higt lebhaft die Handelskreiſe und verſchärft die Bör⸗ 


Verſchiedene Soldatentyven ber Balkanſtaaten. 


ſeuktiſe. Die Vertreis der Exportintereſſen verſucher 
auf die Regierung einzwwirken, damit fie in Konſtan 
tinopel Vorſtellungen echbt. 

P. Nikolajew, 1% Oktober. Hundert bulga⸗ 
riſche Reſerviſten begaben ſch nach Odeſſa. — Das 
griechiſche Konſulat beruft De griechiſchen Reſerviſten 
ebenfalls ein. — Die Getreidthörſe macht keine Nbs 
ſchlüſſe. 

Kertſch, 12. Oktober. (Y. Tal.) Die Kapitäne 
der griechiſchen Dampfer erhielten don ihren Rhedern 
den Befehl, die Mannſchaften zu entlaſſen und im den 
ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres zu überwintern. 

Berlin, 12. Ottober. (Spez) An der Börſe 
herrſcht eine große Unruhe. Für die Danken it ein 
kritiſcher Moment eingetreten. Heute fand eine Non- 
ferenz der Großkapitaliſten ftatt in Sachen der Be⸗ 
sprechung der Situation auf dem Balkan ſowie der 
neueſten Grwägungen des Grafen Berchtold und der 
Erforſchung der Urſachen der Panit, 

Berlin, 1% Oktober. (Spez) Aus 
Wien wird gemeldet, daß Oeſterrelch⸗Ungorn 
fih mit aller Energie zur Veſetzung des 
Sandſchaks ciftet. Zu dieſem Zwecke wurde 
bereits ein Armeekorps mobilifiert, 

Wien, 12. Ottober. (Spez.) An der hleſigen 
Börſe herrſcht eine noch nie dageweſene Verwirrung. 


ſich Die Papiere fallen rapid. 


Wien, 12. Oktober. (Spez.) Ans on: 
ſtantinopel wied gemeldet, daft der türkiſche 
Miniſterrat auf die Note der 3 Mächte eine 
zuſtimmende Antwort gegeben bat, Di 
Türkei wünſcht den Frieden und die Mi 
gerung ift febr zufrieden, daß die fé 
nicht den Charakter einer Intervention trug, 
Die Frage über Grieg und Frieden wird 
von den Diplomaten des Balkans und der 
Türkei entſchieden werden. f: 

Budapeſt, 12. Oktober. (Spez.) Die nugariſche 
Staatsbahn erhielt von der Ungariſchen Oſt⸗Schiffahrts 
Geſellſchaft Nachricht, daß diefe Geſellſchaft infolge des 
Krlegszuſtandes in Bulgaren dit Häfen von Burgas 
und Warna nicht mehr berühren wird. Die angas 
riſche Staatsbahn hat demzufolge die Aufnahme für 
die Häfen von Warna und Burgas beſtimmter Waren 
eingeſtellt. * i 

Bndapeit, 1%. iiber, (ehen) Miniſterpräftdent 
Luras erklärte auf einer Slaum des Bantierverbandes, 
daß Deſterreich⸗Ulnnarn ſich auf teien Fall in den Bals 


tantrieg hinetmmiihen wird. 
Parts, 12. Oktoder. (Spez.) Im Minifterium 


des Menfferen war bis zum fpüten Nachmittag noch 
nicht der Wortlaut det Note eingetroffen, welche die 
fünf Botſchafter geſtern der Pforte in Konſtantinopel 
überreicht haben. In Sofia wird die Ueberreichung 
der Note morgen erfolgen und vorausſichtlich wird die 
bulgariſche Regierung die Note ſogleich beantworten. 
Es wird allgemein erwartet; daß dle Vorſchläge der 
fünf Mächte abgelehnt werden. 

Paris, 12. Oktober. (Spez.) Auf der Biefigen 
Börje herrſcht eine furchtbare Panik. Die Wertpapiere 
fallen rapid. 

London, 12. Ditober, (Spez.) Der 
biefige montenegriniſche Generalkonſul ver⸗ 
öffentlicht ein amtliches Telegramm, aus dem 
bervorgebt, daß General Martinowitſch die 
Türken beim Berge Carabus am Skutari⸗ 
Ser beſiegte und die Stadt Skutari beſetzte. 
General Wukowitſch eroberte das gut be⸗ 
feſtigte Terrain in der Umgegend von Berane, 
Die Einnahme von Berane durch die Mon- 
tenegeiner kann jeden Augenblick ſtattfinden. 

Lon don, 12. Oktober. (Spez.) Das 
Bureau Meuter meldet aus Podgoritza, daft 
ſich 6000 Maliſſoren gegen die Türken er⸗ 
boben haben. Sie griffen die Türken an und 
bereiteten eine furchtbare Verwirrung 
unter ſie. 

Lon donn, 12. Oktober. (Spez.) Aus 
Getinje wird gemeldet, daß es bei Gubanio 
abermals zu einer blutigen Schlacht kam 
Die Türken, vom Feinde angegriffen, leiſte⸗ 
ten einen unerwartet ſtarken Widerſtand. 
Die montenegriniſchen Truppen dringen ge⸗ 
gen Gubanto vor. 

London, 12. Oktober. (Spez.) Nach 
bier wird aus Podgoritza gemeldet, daß die 
Montenegriner die die Stadt beherrſch ende 
Geltung eingenommen haben. Die Türken 
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pen in dieſer Schlacht ungeheure Ver⸗ 

e erlitten. 

London, 12. Oktober, (Spez,) An der Börſe 
errſcht eine Verwirrung und gedrückte Stimmung. 

Es wurden faſt gar keine Transaktionen vollzogen. 
Die Kurſe für Wertpapiere find im Sinken begriffen. 

Sofia, 12. Oktober. (Spez.) Miniſter präſident 
Geſchow erklärte heute einigen Journaliſten, daß mor⸗ 
gen die Antwort Bulgariens den Mächten übergeben 
werden wird. In hieſigen eingeweihten Kreiſen ift 
man der Anſicht, daß Bulgarien die Unterhandlungen 
mit den Mächten ſolange hinziehen wird, bis die Trup⸗ 
penkonzentratlonen beendet find, Das Ullimatum an 
die Pforte ſoll erſt überreicht werden, wenn unm ittel⸗ 
bar auf die zu erwartende abſchlägige Antwort ein 
Losſchlagen möglich iſt. Die Kriegskorreſpondenten 
der audwärtigen Zeitungen find bereits gefterm aufge⸗ 
fordert worden, fid zur Abreiſe bereit zu halten. Die 
bulgariſchen diplomatiſchen Vertreter im Ausland har 
ben Auweiſung erhalten, den Regierungen, bei denen 
fit gecreditiert find, eine Erklärung der bulgariſchen 
Regierung zu übermitteln, in der ausgeführt wird, 
daß die Abſichten der Müchte, von der Türe Durch⸗ 
führung der Reſormen in Mazedonien zu erhalten, als 
gefheitert zu betrachten ſeien. Da Bulgarien und die 
verbdüneten Staaten keine Sicherheit hätten, daß das 
Log ihrer mazedonſchen Brüder gebeſſert würde, wäre 
es nunmehr unmöglich, friedliche Vorſchläge anzu- 
mmen 

Sofia, 12. Oktober. (Spez.) Die bulgariſche 
Regierung hat die Provinzbehörden angewieſen, alle 
Maßnahmen zu treffen, um Bluttaten an den in Bul- 
gorien wohnenden Mohamedanern zu verhindern. Selbſt 
wenn die Türken in Mazedonien Maſſakres veranſtalten 
ſollten, ſoll von bulgariſcher Seite nicht mit entſprechen⸗ 
den Repreſſalien geantwortet werden. 

Botin. 12. Oktober. (Spez.) Die geſtern Nacht 
verbreiteten, ſpäter aber abgeleugneten Gerſichte über 
ſchwere Ansſchreltungen van Mohamedanern gegen die 
bulgarije Bevölkerung in Mazedonien ſollen sn wie 
zer Ken. e Buldern A bingelhtahiet, 
fie fliehen maſſenhaft ins Gebirge. Jedenfalls ſcheint die 
Reglerung die Augeletengell nicht aufbauſchen zu wollen, 
um einem eventuellen Nückſchlag in Bulgarien vorzubeugen. 

Auch wurden die Behärden augewleſen. 
für den Schutz der Mobamedaner zu tun. 

P. Belgrad, 12. Oktober. Fürſt Arſen Kara 
gedrcewitſch wird hier erwartet, der, Gerüchten zufolge, 
den Oberbefehl über die Kavallerſedſvſon überneh⸗ 
men ſoll. 

P. Belgrad, 12. Oktober. Serbien und Buls 
parien trafen ein Abkommen, wonach die Münzen bei⸗ 
der Länder in beiden Staaten in Zahlung genommen 
werden, 

P. Belgrad, 12. Oktober. Die Menge verab⸗ 
ſchiedete mit Enthuſtasmus die abziehenden Truppen. 
Vor dem Palais wurden Manifeſtatſonen veranſtaltet. 

P, Belgrad, 12. Oktober. Aus Furcht vot den 
Türken begaben fih die Frauen und Kinder einiger 
Dörfer es Sandſchaks Nowibazar auf ſerbiſches 
Gebiet. 

Belgrad, 2. Oktober. (Spez.) In 
gut informierten Kreiſen wird verſſchert, 


dafi die Kriegimklärung ſeitens Bulgarien | 


und Serbien nicht fru ber als im Laufe der 
naͤchſten Woche olgen wird. 

Athen, 12. Oktobg, (Spez.) Der Thronfolger 
ift heute ind Lager abge, Der Reichsrat und die 
Minifter begleiteten ihn zum Bahnhof. Das Volk ver⸗ 
anſtaltete ſtürmiſche Man ifeſtatunen. 

Athen, 12. Oktober. (Spez.) Den bier 
eingegangenen Nachrichten zufolge wied das 
Verbalmis zwiſchen der Türkei und den 
Balkan ſtgaten immer kritiſcher. Der Aus- 
bruch des Krieges kann jeden Augenblick 
eintreten. Un der ganzen türkiſchen Grenze 

finden Zuſammenſichſſe ſtatt, die man als 
\ den inoffiziellen Krieg anfeben kann. Geſtern 
nachmittag traf der griechi che Geſandte Aus 
Kotftantinopel bur eine. Es fand ein lange 
Bergtung über die von ihm mitgebrachten 
Nachrichten ſtatt. 

Konſtantinopel, 1% Oktober. (Spez.) Die 
Geſaudten Bulgariens, Serſſens und Griechen lands 
ſind bisher noch nicht abgereiſt. Sie haben aber alles 
verpackt und warten förmlich zwichen Kiſten und 
Koffern auf die nächſten Iuſfuktionen. Beſonders 
ſchwierig iſt die Lage für den kriechiſchen Geſandten 
und feme 200,000 Landsleute. Dis Drang, von Kon- 
ſtantinopel fortzukommen, ift ungeheuer. Alles ver⸗ 
langt Päſſe für die Abreiſe. Sämilche Dampfer nach 
allen Richtungen find zum Brechen angefüllt. Die 
Dampfergeſellſchaften klagen über Kohlen mangel, da 
die Regierung auf die großen Privat⸗Kohlen⸗Depots die 
Hand gelegt hat. Die Vertreter der Balkanſtaaten 


| blieben auch fonft ohne Nachrichten von ihren Regierun⸗ 


alles Mögliche 


hindern. Einer dieſer Geſandten verſicherte, daß Denis 
zelos, Geſchow und Paſitſch in direkter drahtlſcher Ver⸗ 
bindung ſtänden und die Chiffrierung und Oechiffrierung 
der Depeſchen eigenhändig vornehmen. — Ju pie ſigen 
griechiſchen diplomatiſchen Kreiſen glaubt man nicht, 
daß Griechenland noch zurück könne. Das würde Kön ig 
Georg den Thron und Venizelos die Einbuße feiner 
Macht koſten. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. (Spez.) Der 
Minifterrat hat heute eine Verordnung erlaſſen, der 
zufolge den Offizieren unterſagt wird, ſich an der Poli⸗ 
tik zu Beteiligen und Parteien anzuhören. Die Offtziere 
und Mannſchaften der Armee und Marine find durch 
eine weitere Verordnung ihres aktiven und paſſiven 
Wahlrechts enthoben worden. 

Heute ift hier Oſchuma, der islamitiſche Wochen ⸗ 
feiertag. Infolgedeſſen ruhen alle politiſchen Fragen, 
da auf der Hohen Pforte nicht gearbeitet wird. Troß ⸗ 
dem finden eifrige Beſprechungen unter den türkiſchen 
Staatsmännern ſtatt. In Regierungskreiſen erklärt 
man, daß man wohl einſehe, daß in Mazedonien Refor⸗ 
men eingeführt werden müßten und man ift auck bereit, 
mit der Ausführung fofort vorzugehen. Andexrerſeilk 
ſedoch weiſt man einmütig eine Kontrolle des Auslan⸗ 
des ab, da ein derartiger Schritt die ſtaatsrechtlichen 
Genndfeſten der Oberherrſchaft der Türkei erschüttern 
müßten. Nur die Nationalverſammlung habe dos 
Recht, eine Kontrolle auszuführen. 

Oer Krieg mit Montenegro ſei bedeutungslos. 
Montenegro ſelbſt fei nicht in der Lage, einen Offen⸗ 
ſtu⸗Krieg zu führen und die Türkei beabſichtige nicht 
im geringſten in Montenegro ſelbſt größere kriegeriſche 
Operationen vorzunehmen. Die monlenegr iniſche Kriegs⸗ 
erklärung habe wohl ihre Urſache darin, daß man Bul- 
garien, Serbien und Griechenland Zeit gewinnen laſſen 
wollte, um ihre Mobilifation zu beendigen. Durch 
diefe Diverfion habe der Vierbund gehofft, größere 
türkiſche Truppenmaſſen an der montenegriniſchen Grenzt 
feſtzuhalten, um die Widerſtandsfähigkelt derjenigen 
Truppen, gegen die der Hauptſtoß des ſerbiſch⸗ bulga · 
tifen Heeres geführt werden iol, zu ſchwächen. Der 
lürkiſche Generalſtab könne diefe Naivität jedoch nur 
belächeln, da man keineswegs ſich mit den ſchlecht 
bewaffneten Montenegrinern lange aufhalten werde. 

Ueber die Auleihe, die die Türkei in den Vereinig⸗ 
ten Staaten aufzunehmen beabſichtigt, wird den hiefigen 
dem Finanzminiſterium naheſtehenden Kreiſen mitges 
teilt, daß die offiziellen Kreiſe dieſem Profekt bisher 
noch nicht näher getreten find, Die amerikaniſchen 
Bankhänſer find durch Unterhändler, die die offizielle 
Genehmigung zur Zuſage bindender Konzeſſionen bisher 
noch nicht nachgeſucht haben, für die Anleihe intereſ⸗ 
fiert worden. Die türkiſche Finanzverwaltung hofft 
jedoch von anderer Seile genügende Summe zur Durch ⸗ 
führung der erſten Kriegsoperationen zur Verfũ 
gung zu erhalten, die erſten Bedürfniſſe werden durch 
die Kriegsſteuern, die in den europäiſchen und 


anatoliſchen Vilajets erhoben werden, vollſtändig ger 
deckt. 

Die Mobiliſation der Armee geht außerordentlich 
nsch vor ſich. Das Kriegeminifterium und der Genge 
ralſtad bewahren das größte Stillſchweigen über die Ber 
wegungen der Truppen. Die Bewegung der bei Adrige 
nopol ſteherder Truppenteile werden völlig gehe imge 
halten. Man weiß nur ſovlel, daß die türkiſchen Heer 
führer die Ordre erhalten haben, keinen Angriff zu 
unternehmen, ſondern die bulgarije Offiziere 
warten. 


Konſtantinopel, 12. Oktober. (Spez.) Nach 


zu er uns gar keinen Begriff davon zu machen 


Neue Lodzer Zeltung. 


Auf der Beratung wird wabrſcheinlich über 
Krieg oder Frieden entſchieden werden. 

Konſtantinapel, 12. Oktober. (Spez.) Nach 
Blüttermeldungen bat der geſtrige Miniſterrat wichtige 
Depeſchen der türfifchen Botſchafter in Wien, Paris, 
Petersburg und London zur Kenntnis genommen und 
ſofort die nötigen Inſtruktionen erteilt. 

Podgoritza, 12. Oktober. (Spez.) Die öfter 
reichiſche Regierung hat beſchloſſen, einige Abtellungen 
des Roten Kreuzes für Montenegro nach dem Schlacht⸗ 
fede abzuſenden. 

Podgorftz a, 12. Oktober. (Spez.) 
An der ganzen türkiſchen Grenze finden 
Kämpfe ſtatt. General Wukowitſch attackiert 
mit der Nordarmee Berane, Die hartnäckigſten 
Kämpfe finden zwiſchen Podgoritza und Skutari 
ftatt, In der Nähe von Wofkowo wieſen die 
Türken die Montenegriner zurück und beach: 
ten ihnen bedeutende Verluſte bei. Die 
Türken erhielten an Verſtärkungen 7 Infan⸗ 
teriediviſionen und ein Kavallerieregiment. 
Das türkiſche Kriegsminiſterium teilt mit, 
dağ die Türken nacheinander 3 Angriffe zu⸗ 
ückſchlugen und dem Feinde große Verluſte 
beibrachten. 


CThronik und Lokales. 


Sonntagsgedanken. 


„Vater, verkläre mich bei dir ſelbſt, mit der 
Klarheit, die ſch bei dir hatte, ehe die Welt war.“ 


Joh. 17, 5. 

Die Sprache, die in der Bibel geſchrieben ſteht, 

ift doch eine wunderbare Sprache; voller Kraft und 
Schönheit bei der nrandiofen Einfachheit der ſprach⸗ 
lichen Mittel. In keinem andern Werke dürften wir 
dieſelben Vorzüge wieder beiſammen finden, Lefen wir 
da nach, wie Jeſus zum Vater betet, und beobachten 
wird die Innigkeit und das Vertrauen, womit er den 
Vater anfleht, fo muß ſich unſer unwillkürlich eine 
Rührung überkommen. Da ſtehen wir in Demut vor 
dem, der eins mit Gant war und auf die Welt ge⸗ 
kommen it, unmenſchliches Trübfaf hündertfültig mit- 
nerleben und uns dein himmliſchen Mater zuzuführen. 
dus hat die Etde erfüllt mit feinem Leben, er hat ihr 
den Geiſt Gottes gebracht.. Waser ung gnädig gab, 
das erfahren wir eben aus der Schrift, dem herrlichſten 
Buche der Welt. Leſen wir es in dem Geiſt, in dem 
es geschrieben ift, geben wir uns vollſtäudig und un⸗ 
befangen den Eindrücken hin, die von der Schrift ung 
übermittelt werden, dann beginnt es auch in uns hell 
zu werden. Wi an zu verſtehen, wie leer 
Welt und Leden ohne Gottes Wort wären, und eine 
Ahnung dämmert in uns herauf von der Herrlichkeit 
der Verklärung im ewigen Leben: Jeſus ſagt: „Und 


nun; verkläre mich, du Bater, bei dir ſelbſt mit der 


konnte, aber niemals ein ſterblicher Menih? Denken 
wir uns da Jeſus, die Augen zum Himmel erhoben 
und diefes Gebet ſprechend. — — — wit allgewaltig 
muß der Eindruck auf die Jünger geweſen feing Aber 
auch anf uns, wenn wir und richtig im diefe Situation 
hineindenken. Ja, klar möchte es in uns und um uns 
werden, damit wir mehr vernehmen können von der 
Gnade und Herrlichkeit Gottes, wie fie im Glauben 
auch uns ſelbſt verbeißen iſt. Da denken wir an die 
Klarheit der Sonne. Wie ein ſchöner, ruhiger Sommer⸗ 
dag Glück und Frieden über eine Landſchaft ausgießt, 
ſo können wir uns wohl die Verklärung, die Erhebung 
aus all dem Wuſt des Lebens deu ken. Aber noch viel 
herrlicher muß die Verklärung in Wirklichkeit ſein, 
denn aus den Gebelsworten Jefu ift für ung zu 
ſchließen, daß es ein ſo ſeliger Zuſtand iſt, daß wir 
in der Lage 
find, Und fo verklärt follen alle werden, die den 
Willen Jeſu tun, die ihr Leben fo einrichten, wie er 
es verlangt hat, nämlich fo, daß es uns auch ſchon in 


einer Meldung des „Ikdam“ 7 ſollen ſich die deuiſchen ſpfeſem Leden zum Heile gereicht, Aber leider tun wir 


Ausbildungs⸗Ofſtziete au den Kriegsminiſter gewandt 


nicht in dem Umfange, wie es geſchehen ſollte. Erſt 


haben, um zu erfahren, was in Bezug auf fie be- penn wir die Schrift wieder zur Hand nehmen, füh en 


ſchloſſen wurde. Gegenwärtig ſtehen 80 Ausbildungs- 
Offiziere im türtiſchen Heere, Falls dieſeſben am 
Kriege teilnehmen, mijjen fie nicht nur ihre deutſchen 
Chargen niederlegen, fonden auch aus dem dentſchen 
Staatsverbande ausſcheſden. Schon 
wurde ein gleiches Verhalten beobachtet. Damals 
nahmen fogar die preußiſchen Offiziere in dee tür kiſchen 
Armee türkiſche Namen und die muſelmaniſche Religion 
an. Allerdings war damals die türkijche Armee rein 
muſelmaniſch, was heute nicht mehr der Fall ift. 

Konſtanttnopel, 12. Dftsher, (Spez.) Heute 
früh fand ein etwa 3 Stunden dauernder Kampf bel 
Berune und Akowa ſtatt zwiſchen Zürfen und Mont eue⸗ 
seinern, wobei die Munteuegriner bedeutende Verluste 
hatten. Nachmittags drangen türkiſche Truppen in mən- 
tenegriniſches Gebiet ein und umzingelten Atowa. 

Konftantimopel, 12. Ottober. (Spez.) der 
Sultan erließ eide Proklamation an die Armee, in der er 
mit Nachdruck eitierjei.t die friedliche Geſinnung der Tür 
kei, die aufrichtig beſtrebt war, Reformen durchzuführen 
und andererſeits die Gewalttätigteit der Balkaumächte 
und ihr Drängen zum Kriege hervorhebt. 


Konſtantin opel, 12. Oktober. (Spez.) Der Feind 


Direktor der Auatoliſchen Bahnen gibt bekannt, daß 
von morgen ab keine Paſſagtere mehr befördert werden 
und daß auch der Gütertransport elngeſtellt wird. — 
Das Miniſterſum teilte der Preſſe mit, daß fie von nun 
au der Präventivzenſur unterliegt. 
Konſtantinopel, 12. Oktober. (P. 
TU) Der Spezialkorreſpondent der Preß⸗ 
Centrale ſandte aus dem türkiſchen Haupt 
quartier die Mitteilung, daß der M niter 
rat ſeit 11 Uhr hinter geſchloſſenen Türen 
über die Antwort auf die Note der Mächte 
beratſchlagt. Die Dragomane der Baltan: | 
ſtaaten find in einem der Säle verſammelt, 


um alle beſchloſf nen Punkte der Antwort 


nen. Mon will Indiskretionen um feden Preis verei unverzfalich ihren Geſandten mitzutellen. 


im Krim⸗Feldzug 


weniger Menſchen ſterben würden, 


wir immer wieder aufs neue, wie vieles wir verab⸗ 
fünmen ; darum wollen wir immer öfter danach greifen, 
um uns' an ihr zu erqulcken und mit Gott eins zu 


verden. 5 = eee È a. 


„Man ſtirbt nur, wenn man es wirklich will,“ hat 
Goethe geſagt, und fo paradox das auch erſcheinen mag, 
hat ſich ſezt ein anerkannter Gelehrter dlefes alten 
Goctheſchen Wortes liebend angenommen. Profeſſor 
Fischer an der nordamerikanſſchen Univeriität Yale 
hat nümlich die Langlebigkeit des Menſchengeſchlechts zu 
feinem Spezialſtudium gemacht und veröffentlichte vor 
kurzem ein höchſt intereſſantes Werk über diefe Arbeiten 
und thee Ergebniſſe. Zwar werden unſere Lejer nicht 
unbediägt allem zuftimmen, was der Gelehrte da zum 
beſten ibt, aber intereſſant zu lejen ift es immerhin, 


| Es heißt da u. o: „Das Leben verlängert ſich, und 
zwar fe raſch. In ſieben bis acht Jahrhunderten 
wird ferman 100 Jahre alt werden, und in 160 


Jahrhunderten (allerdings noch lange hin) wird es viele 
Menſchen geben, die fo alt werden wie einſt Methuſa⸗ 
lem, zämlich 969 Jahre. Die Frauen werden die 
Langlehigkeit vor den Männern erreichen.“ Erk ärt 
wird die zunehmende Langlebigkeit der Menſchen 
damit, daß durch die Bakterſenforſchungen fo viele 
e des menſchlichen Lebens vernichtet oder doch 
unſchällich gemacht werden. Seit den Arbeiten 
der popen Bakteriologen hat das Lebensalter des 
Menſchen bereits zugenommen und zwar für die 
Männe um fünf, für die Frauen um ſechs Jahre. 
Im algemeinen ift das ſehr erfrenlich zu erfahren, 
aber was fol denn da erft aus der Menſchheit werden ? 
wenn die Menden in 160 Jahrhunderten fo alt wer⸗ 
den wie Merhufalem, da muß es ja Städte geben, die 
den Umfang heutiger Provinzen einnehmen, Berlin 
würde beifpielsweiſe fo groß fein wie die Provinz Hrane 
denbutg, Wien, München und Nürnberg wären zu eis 
nem einzigen Städtekomplex zuſammengeſchmolzen uſw. 
Na, Bnd erft die Fleiſchpreiſe in jenen fernen Tagen! 
Die Fiſcher'ſchen Statiſtiken weifen ferner nach, daß 42% 
als tatſächlich mit 
Tode abgehen, wenn fie bei ⸗Erkrankungen ſofort zum 
Arzt gingen and fih helfen ließen. De Hälfte aller 
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jetzigen Todesfälle fol auf weiter nichts als auf Rah 
läſſigkeit oder Unwiſſenheit zurückzuführen fein, Dart 
der hygieniſchen Einrichtungen und der ſonſtigen Forint 
len Fürſorge dat ſich das Leben der Meuſchen feit 189 
wie folgt verlängert: für Preußen — Deutſchland um 
25 Jahre (für den männlichen Teil der eyö'kerun g) 
und um 29 Jahre (für die beſſere Hälfte). Das eng⸗ 
liſche Leben ift dagegen feit jener Zeit nur um 14. 
Jahre geſtiegen, das franzöſiſche nur um zehn Jahre 
In früheren Zeiten fand es dagegen ſehr ſchlecht ums 
Leben; wiſſen wir doch, daß die Peſt wütete, daß ihr 
und der Cholera, ſowie anderen Seuchen viele Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fielen. Im 16. Jahrh. hatte ein 
Menſch nur 22% foviel Ausſicht, alt zu werden, wie 
jeder heute 100% hat. Im 18. Jahrh. woren es 38,60% 
und am Anfang des vorigen Jahrhunderts waren es 
89.7%. Man wird zugeben, daß die Theorie der 
Langlebigkeit, die hier aufgeſtellt wird, immerhin mane 
ches für ſich hat; aber wenn dies zutrifft, fa ergeben 
ſich damit auch gleichzeitig die ſchwerſten Probleme aller 
Art. Denn wie ſchon angedeutet, wird die Versorgung 
mit Nahrungsmitteln nicht ganz leicht ſein wenn 
vielleicht 100 mal ſoviel Menſchen wie heute anf: der 
Erde leben. Allerdings wird es die Wiſſenſchaft und 
Technik dann auch ſoweit gebracht haben, daß nicht nur; 
die tropiſche Zone, ſondern auch die Polarzegenden 
bewohnt werden können, und daß das Leben überall 
erträglich ift, Vielleicht iſt dann auch die menſchliche 
Ernährung auf eine ganz andere Baſis geſtellt. So im 
allgemeinen wird man der zunehmenden Langlebigkeit 
alſo mit größtem Vergnügen entgegenſchen können, wie 
fih ja jeder einzelne ganz beſonders freuen wird, daß 
feine Lebens -Chancen fo erheblich geſtiegen find und 
fort während weiter in die Höhe gehen. 


Eine Ueberraſchung für die Lefer der 
„Neuen Lodzer Zeitung.“ 

Wie ſchon bei früheren Gelegenheiten von uns 
mit glücklichem Erfolge durchgeführt, wollen wir nach 
dieſem Beiſpiele unſeren Leſern am nächſten Freitag 
abermals inſofern eine Ueberraſchung bereiten, als wit 
mit dem Impreſſario des Frl. Lena Kontoro⸗ 
wic eine dahingehende Abmachung getroffen haben, 
daß ſämtliche Leſer der „Neuen Lodzer Zeitung“ das 
Konzert mit einer Preisermäßigung von 50 Prozent 
anfallen Pläßen beſuchen können. Es ge⸗ 
langen Billetts von 60 Kop. bis 3 NOI. 60 Kop, zum 
Verkauf, die von den Leſern unſeres Blattes gegen 
Vorzeigung eines Gutſcheins, den wir in unſerem 
nüchſten Montagsblatt zum Ausſchneiden zum Abdruck 
bringen werden, zum Preiſe von 8 0 Kop. bis 
1 Rb l. 8 0 an der Kaſſe des Konzerthauſes zu har 
ben ſein werden. Wir glauben hiermit bei allen un⸗ 
feren Leſern Beifall zu finden, weil das Konzert des 
Frl. Lena Kontorowicz uns einen ebenſo feltenen wie 
erhabenen Kunſtgennß in Ausſicht felt, Die ſym⸗ 
pathiſche Künſtlerin wird unter anderen Perlen det 


Klarheit, die ich bei dir hatte, ehe die Welt war.“ Muſikliteratur die Sonate F-dur von Grieg, Zigeuner ⸗ 
Sind das nicht Worte, die nur ein Gott ſprechen weiſen von Saraſate und Albumblatt von Baguete 


Wilhelmi zum Vortrag bringen. An dem Konzerte 
wird ſich auch der in Lodz allgemein geſchätzte Klaviere 
virtuoſe Profeſſor L. Urſtein aus Warſchan bes 
teiligen, der hierſelbſt einen großen Anhüngerkreis bes 
ſizt. Wir werden ſomit einen Kunſtgenuß per exo l- 
lence haben, auf den wir bereits heute hinwelſen wol⸗ 
len. Billetts zum halben Preiſe der Plätze werden vom 
nächſten Dienstag 11 Uhr vormittag an der Kafie 
des Konzerthauſes zu haben fein 


Zu den Wahlen. 

Es it die Pflicht eines jeden Wohlberechtigten, 
feine Wahlpapiere abzuholen; fonft geht er des 
Wahlrechtes ver huſtig! 

Die Ausgabe der auf den Namen ſautenden Ne= 
kauntmachungen, Wahlzetlel und der hierzu erforderlichen 
Kuverts erfolgt durch die Kommiſſtoſt täglich, die 
Sonn- und Feiertage ausgenommen, von 10 Uhr vor⸗ 
mittags bis 8 Uhr abends in folgenden Lokolen: 

Für den 1. Bezirk, im Saale ber der Kanzlei des 
Gottes⸗Hauſes, Neuer Ring Nr. 6. 

Für den 2. Bezirk, im Haufe des füldiſchen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereſne, an der Zachodnſaſtraße Nr. 20. 

Für den 8, Bezirk, un? Konter des Heren Bed, in 
der Petrikauerſtraße Nr. 90, 

Für den 4, Bezirk, im Might der jſidiſchen 
Handwerker, an der Wulczanskaſtegße Ne. 24 

Für den 5. Bezirk, im Haufe an der Przendzal⸗ 
nianaſtraße Nr. 64, 

Für den 6. Bezirk, im früheren Lager des Herrn 
Gundelach an der Petrikauerſtraße Nr. 165. 

Die ſtädtiſchen Urwähler, welche fih zum Empfang 
der auf den Namen lautenden Bekanntmachungen, 
Wahlzeltel und der hierzu erforderlichen Kuverts ein⸗ 
finden, müſſen zur Legitimierung ihrer Perſönlichkeſt 
ihren Paß oder ihr Legitimationsbuch mitbringen. 


$ w Der Handelsminiſter beſtätigte die Wer 
dingungen, unter denen die Herausgabe fünfprozennger 
Obligationen der Aktiengeſellſchaft der Baumwoll manu⸗ 
fakturen von S. Roſenblatt in Lodz erfolgen fol, Die 
Geſellſchoft gibt ſchon zum zweiten Mal Obligationen 
über 600,000 Nbi. heraus. Die Obligationen im 
Wert von 250, 1000 und 5000 bl. lanten auf den 
Vorweiſer und werden in 25fährſger Friſt, gerechnet 
vom 1, (14.) April 1914, getilgt. Die Aktiengeſeſl⸗ 
ſchaft behält ſich jedoch das Recht vor, die Obligationen 
vor Ablauf von 25 Jahren zu tilgen. 

Vorwahlverſammlungen. Wie aus dem 
Inferatenteil erſichtlich, werden die deutſchen Urwähler 
des g., 3. 5. und 6. Bezirks und alle diejenigen Here 
ren (Polen, Ruſſen und Juden), die für die deutſche 
Wahlmännerliſte und damit für die Kandidatur des 
Herrn Guſtav Lehmann ſtimmen, aufgefordert, am 
Montag, den 14. Oktober um 8 ¼ Uhr abends jeder 
in ſeinem Bezirk zu einer von der Polſzei genehmig⸗ 
ten Vorverſammlung mit der Wahllegitimatſon verfe⸗ 
hen zu erſcheinen. Die Verſammlungen finden in fole 
genden Lokalen ſtatt: 3. Bezirk im Saale des 8, Zuges 
der Freiw. Feuerwehr, Nikolaſewekaſtraße 54, im 4. Bes 
aitt im Saale des Cheiftlichen Kommis vereins z. g. U. 
in Lodz, Promenade 21, im 5. Bezirk im Saale des 
Schützen hauſcs, Waſſerring urd im 6. Bezirk im Sagle 
des Männergeſangvereins, Petrikanerſtraße 243. 


Sountag, den (80, September) 13. Oktober 1912. 


l Gichter 
- una Rheumatiker 


das sicherste harnsiurelösende Nitta 
weiches bestens vertragen wird. 


— ——— 

“m Zum Bau eines ſtädtiſchen Hoſpitals. 
Diefer Tage fand im Magiſtrat unter Vorſitz des 
Herrn Dr. med. Watten eine Sitzung des Komitees 
zum Bau eines ſtädtiſchen Hospitals ſtatt. Zuerſt 
wurde die Nachricht zur Kenntnis genommen, daß das 
Mintftertum den Beſchluß des Lodzer Magiſtrats, zur 
Errichtung des proſektierſen Hoſpitals einen ſtädliſchen 


Platz anzuweiſen, bereits beſtätigt hat. Der Plat be⸗ | fi 


findet ſich bekanntlich an der Karolewer Chauſſee in 
der Nähe der Lodzer Station der Kaliſcher Bahn. 
Ferner wurde beſchloſſen, einem Spezialiſten, der bes 
reits größere und bekannte Hoſpitäler gebaut hat, die 
Ausarbeitung des erſten Entwurfes in Auftrag zu 
geben. Erſt anf defer Baſig fall das Bauprolekt 
unter Mitwirkung der ſtädtiſchen Archttekten und der 
Komiteemitglieder ausgearbeitet werden. Im Verlaufe 
eines Monats fol das ganze Projekt fertiggeſtellt fein. 
Ein Mitglied des Komitees wurde beaufttagt, fiğ mit 
dem Spezialiſten in Verbindung zu ſetzen. 

m. Die Lodzer Militärausbebungskom⸗ 
miſſion teilte dem Lodzer Magiſtrat mit, daß die 
Tätigkeit der Lodzer ſtädtiſchen Militäraushebungkom⸗ 
miſſion auch in dieſem Jahr, wie üblich, am 28. Die 
tober beginnt. Der Magiſtrat wird erſucht, 5 Tage vor 
dieſer Friſt Publikationen über den Beglun der nd» 
hebung zu erlaſſen. Die Militärpflichtigen müſſen um 
8 Uhr früh, den 28. Oktober im Magiſtrat erſcheinen, 
widrigenfalls fie die geſetzlichen Folgen zu tragen haben. 
* Schmalfpurige Zufuhrbahnen im Lodzer 
Induſtrierayon. Hierzu ſchreibt die „Torg.⸗Prom. , 
Gaz.“ folgendes: In einer der nächſten Sitzungen 
der Kommiſſion für Eifenbahnbau wird eine Reihe von 
Proſekten von neuen Eſſenbahnen behandelt werden, 
die toh; und den anliegenden Rayon auf eine Strecke 
von 15 ¼ bis zu 78 Werft durchkrenzen ſollen. Ins⸗ 
geſamt find 12 Linien in Ausſicht genommen, die von 
7 Unternehmern gebaut werden folen, Die projet- 
tierten Bahnen können in 2 Kategorien geteilt werden: 
mit einer Spurweite von 0,714 Faden und ſolchen von 
0,70 Faden; der größte Teil der Bahnen der zweiten 
Kategorie ſoll durch Elektrizität betrieben werden. Zu 
den Bahnen erſtet Kategorſe gehören die Strecken 
Igierz—Ozorkow—Lenczyce—Kolo (72 Werft, einge 
„reicht von Ing. A. Henniſch) und die Strecke Lodz — 
Lenczyce (88 Werft, proſektiert von der Geſellſch. der 
Lodzer Fabrik⸗Eiſ.) Die Linien mit der kleineren 
‚Spurweite find folgende! a) Zgierz—O orfom—Lencayer 
mit Zweiglinien zu den Fabriken Schlößer und in 
Lesmierz (28 Werft, Urheber — die Ingenieure Czar 
jewoki und Poplawöki) b) Zglerz—Ozorkow (16 Werft) 
und Lodz — Brzezin—Rogew (30 W.), proſektiert von 
C. Leonhardt, S. Richter und P. Gurski; c) die 
Geſellſchaft der Zgierzer Elektrizitätswerke proſektiert 
die Linie Zgierz—Ozorkow (15 W.), die Herten See 
werin, Halpern, Margulies u. a. planen eine Linie 
Tomaſchow—Rokociny—Lodz (55 W.) und d) die Ge⸗ 
neigen der Lodger Zufuhrbahnen projettiert die Streckem 
Agierz—Ozorkow.—Lencſyce—Kutns (52 W.), Padine 
ate. ast Bbumstn Wola (32 W.), Lodz — Brzeziny— 
Koluſchki (28 W.), Ruda —Petrikau mit einer Zweig⸗ 
linie nach Tomaſchow (73 W.) und Alexandrow 
Poddebice. 

Wie aus der Richtung der projektierten Linien zu 
‚sehen ift, foll der größte Teil von ihnen der nördlich 
von Lodz gelegenen Gegend dienen und auch Zgiecz, 
Lenezyce und Ozorkow umfaſſen. Dieſer Rayon hat 
ein keſonderet Bedürfnis an Eiſenbahnen, da er fehe 
dicht bevölkert ift und ſowohl die Haus- als die Fobrik⸗ 
indnſtrie fortwährend wächſt, alle konkurrierenden Unter 
nehmer rechnen deshalb auf großen Frachtumſatz. Aber 
abgeſehen davon wird wohl auch der Paſſagierverkehr 
m: rege fein, da Lodz das Zentrum dieſes Rayons 
ibet und eine große Anziehungskraft beſitzt. 

Der durchſchnittliche Frachtumſaß, auf den die Un⸗ 
ternehmer rechnen, ſchwebt zwiſchen 5 Millionen Pud 
(für die Bahn von 24 Werft Länge) und 20 Millionen 
Sud (für die Bahn von 72 Werf). Als Hauptfracht 
werden bezeichnet? Steinkohle (mehr als 6 Mill. 
Pud), Getreide (8 Mill.), Holz (2,4 Mill. Pud), Torf 
(2 Mill. Pud.), Mauufakturwaren (gegen 1 Mill.), 
Baumwolle, Wolle und andere Texill⸗Rohſmaterlalien — 

egen ½ Mill. Pud; außerdem wird auf 1500 Pal 
0 555 täglich gerechnet, 
' Die Baukoſten, finanziellen Bedingungen und bie 
Ertragsfähigkeit der projektierten Bahnen werden folgen⸗ 
dermaßen angegeben: a) Linie Zgierz— Ozorkow—Len⸗ 
czyee— Kolo 3675 Tauſend Rubel, Aktienkapital 585 


Tauſend Rubel, Obligationskapital 3700 Tane 
fend Rbl., Bruttoeinnahme 585 Tauſend Rbl., 
Reingewinn 311,000 NEL; die Unternehmer 


ſuchen um Uebernahme der Garantie auf Obligationen 
nach. b) Bei der Linie Zgierz— Ozorkow.—Lenczyce — 
Baukoſten 765,500 Rubel, Arten Aapliat 241 Tan⸗ 
fend, nicht⸗garantſerte Oligationen 723 Tauſend Rubel, 
Einnahme 148,000 Rubel, Reingewinn 3930 Rbl. 
(4 Prozent). o) Bei den Linien Zgierz—Ozorkow und 


Lodz — Brzeziny—Rogow betragen die Baukosten 
1,889,000 Rbl. (auf die Summe werden nicht⸗ 
garantierte Obligationen ausgegeben), Einnahme 


300,000 NREL, Reingewinn 69,000 Rbl. (mehr als 
6 Prozent) ; d) Zgierz—Ozorkow — Baukoſten — 
551,000 NSI (ohne Aktien 5d nicht⸗garantierte 
Obligationen), Bruttoeinnahme 124,000 Rbl., Nein- 
gewinn 39,000 NBL, e) Die Baukoſten aller von der Lodzer 
Geſellſchaft für elektriſche Zufuhrbahnen projektierten, die 
im ganzen 209 ¼ Werft lang find, werden auf 
7,318,000 RDL. veranſchlagt, Bruttoeinnahme 
1,765,000 NHI, Reingewinn — 408 Tauſend Rubel. 
Die Linie Tomaſchow—Rokociuy—Lodz foll 
1,650,000 RDI, koſten; das Aktienkapital wird auf 
500,000 RIL, das 4½% Obligationskapital auf 
1,600,000 RI, die Bruttoeinnahme auf 236,000 Rbl. 
und der Reingewinn auf 39,000 Rbl. veranſchlagt. g) 
Die Linie Lodz—Leuczyce endlich fol 287 Tauſend Rhl. 
Bruttoeinnahme, 145,000 Rol. Reingewinn bringen. Wie 
a ſchon hervorgehoben, petitioniert blos Herr Inaeniene 


A. Hennich um Regierungsgarantle für die Obliga⸗ 
tionen; einige Unternehmer ſuchen noch um an⸗ 
dere Vergünſtigungen nach. Die Unternehmer Gers 
ren E. Leonhardt, P. Gurski und S. Richter ſuchen 
um keinerlei Unterſtützung oder Vergünstigung nach. 

Die Bandweberei. II. Teil: Der Bands 
ſtuhl nud dle ſonſtigen Maſchinen für die Handweberei — 
Fachliches Rechnen — Die Garne — Die Kalkulation. 
Von Otto Roth, Fachlebrer an der Preuß, höheren 
Fachſchule für Textilindnſtrie zu Barmen. Zweite, vol- 
ſtändig umgearbeitete und erweiterte Auflage. Mit 104 
Abbildungen im Text. (Bibliothek der geſamten Technik, 
Band 202.) Preis in Ganzleinen gebunden 8 Mark 
40 pf. (Leipzig 1912, Dr. Mar Jänecke, Verlagsbuch⸗ 
handlung.) 

Von dieſem bekaunlen Werke über Bandweberei ift 
unn auch der 2. Band erſchienen, in dem der Band⸗ 
ſtuhl und die fonftigen Maſchinen für die Bandweberei, 
das fachliche Rechnen, die Garne und die Kalkulation 
in nener, ſe hr erweiterter, eingehender Form dargeſtellt 
ind. Ans dem reichen Inhalt, deſſen Verſtändnis 104 
in verhältnismäßig großem Maßrabe gehaltene klare 
und deutliche Abbildungen erleichtern, fei nur das wich⸗ 
tigfte hervorgehoben. Zunächſt werden die Vorarbeiten 
für die Bandweberei und die dazugehörigen Maſchinen 
Spul⸗ oder Windemaſchlnen, Keitenſchermaſchinen, 
Spulmaſchinen für das Schußgarn. Gummiumſpinnungs⸗ 
maſchinen, Bieſenmaſchinen, Gimpenmaſchinen behandelt. 
Der 2. Abſchnitt des Werkes iſt dem Bandſtuhl ge⸗ 
widmet. Wir finden da zunächſt einige geſchichtliche Aus⸗ 
führungen und dann nah einem einführenden Abfchnitt 
Kapitel über das feſte Bandſtuhlgeſtell, den Antrieb, 
das Getriebe, die Hauptwelle, die Kammrad⸗ oder 
Exzenterwelle, die Bewegung der Kettfäden zur Fach⸗ 
bildung (Fachbildung, Schäfte und Schaftlitzen, Bewe⸗ 
gung der Schäfte, Jaquardmaſchine, Verdolmaſchine, 
Harniſch, Bandſtühle mit Schäften und mit Jaquard⸗ 
Einrichtung, Kartenſchlagen und Kartenſchnüren, ſelbſt⸗ 
tätige Kettenablaßvorrichtungen), die Vorrichtungen, 
zum Eintragen und Anſchlagen des Schuß⸗ oder Ein⸗ 
ſchlagfadeng und die Vorrichtungen zum Abzug des fer- 
tigen Bandes. Der 3. Abſchnitt des Werkes behandelt 
die Spezialbandſtühle⸗ und maſchinen (Nadelftuhl, 
Stühle für Doppelſammt, Bandſtühle mit Doppelein⸗ 
ſchlag oder mit Quetſchnadel, Stühle mit Treibriemen, 
Bandſtuhl für Gummiſtrümpfe, der engliſche (Hetterzley) 
Bandſtuhl, Litzen⸗Bandwebſtuhl, Baſtbandmaſchine). 
Darauf folgt als 4. Abſchnitt elne Darftellung des 
Bandwebens oder Bandwirkens mit den Unterabteilungen, 
Aufſtellen und Richten des Bandſtuhles, Ketten⸗ 
elnteilnnz und Einſetzen der Ketten, Ginpaffieren der 
Kettſäden, Bandweben oder Bandwirken, dem fiğ der 
5. Abſchuitt über die Nacharbeiten anſchließt. Im 6. 
Abſchnitt wird das fachliche Rechnen eingehend in fol⸗ 
genden Kapiteln behandelt: I. Rietberechnungen II. 
Schaft⸗ und Harniſchberechnungen, III. Berechnung der 
Gängezahl für den Bandſtuhlſchläger (die Lade). IV. 
Beſtimmung des Wirklohnes, V. Tourenberechnung, 
VI. Aenderung des Zugbaumes bel verſchiedenen Shuga 
dichten, VII. Berechnung des Patronenpapiers, VIII. 
Garne. Im letzten Abſchuitt iſt die Kalkulation in 
gleich eingehender Weife behandelt. Die jo wichtige Kals 
kulation, ſowohl die Längenkalkulatln wie auch 
die Gewichtskalknlatſoen wird feje eingehend 
und nal von Anfang bis zur Kontrolle 
und der Feſtſetzung des Verkaufspreiſes beſprochen 
ſowie an einer ganzen Anzahl von Bands 
kalknlationen näher erklärt. (Baumw. Bänder, 
ſeid. Bänder, Wäſcheband, Schuhſtrippe, Metallband, 
Gummiband, Veloursborde uſw.) Eine Anzahl Kal⸗ 


Buches beſonders willkommen fein, Ein ausführliches 
Sachregiſter erleichtert das Nachſchlagen und die Be⸗ 


gut ausgeſtattete und ſehr preiswerte Buch allen Yatee 
veffenten nur empfehlen. 


Das „Juternationale Inſtſtnt zum Austaufh von Gre 


wandte ſich an Herrn Zeno Pientkiewiez mit der Bitte, 
General 
Paris und „Dolmmente des Fortſchritts in Berlin“ 


26. d. M. einen Vortrag über 
Themata halten: 
einander lernen? 2) Die Länder, in denen der 
holismus verſchwindet; 


kunftearbeit der Fran. 


dag Internationale 


Welt einen Namen erworben und 
alle ziviliſierten Läneer des Erdha! 
hervorragendſten Männer — Diplomaten, 
Schriftſteller ftehen an der 
B. Leon Bourgeols, Paul 
zöſiſche Kammerpräfident, Anatole France, Emil Van⸗ 
dervelde, M. Gottheim, dentſcher Reichs kagsabgeordneter, 


geordnetenhauſes, Robert Stout, früherer Miniſterprä⸗ 
ſident von Nen⸗Seelaud uſw. — Das Inſtitut veran⸗ 
ſtaltet Vorleſungen in allen größeren Städten Europas. 
Seine Delegierten halten Vorträge über die ſozialen, 
geiſtigen und moraliſchen Probleme ihres Landes, 
um anf dieſe Weiſe zur Löſung dieſer Probleme in den 
Ländern, in denen fie noch nicht angeſchnitten find, bei⸗ 
zutrazen. Das Inſtitut will jetzt feine Tätigkeit auch 
auf Warſchan und Lodz ausdehnen. 

Die polniſche Schriftſtellerin Sophie 
Buchowecka hatte ein Buch unter dem Titel „Tages 
buch Sasjas, Großmutters Erinnerungen vom Vater⸗ 
lande“ herausgegeben. 

Das Preßkomitee legte auf das Buch Segueſter. 
und zwar aus folgenden Gründen: Das Buch war 
illuſtriert. Unter den Illuſtrationen befand ſich die Ab- 
bildung des poluiſchen Adlers und darunter fand ges 


Ferner enthielt das Buch vier hiſtoriſche Karten, 
welche das alte Polen, das vam Schwarzen bis zum 
Bal iiſchen Meere reichte, darſtellten. Das Komitee fah 
darin eine ſchädliche Lobprelſung der alten Macht und 
Größe Polenz. ma 


fulation®» (Garn) Tabellen wird dem Benutzer des 
nutzung des Werkes in der Praris. Wir können das 


Vorträge des Dr. Broda aus Paris. 


fahrungen auf ſozialem Gebiet“ (Inftiint International 
pour la diffusion des experiences sociales) iu Paris 


iu Lodz einen Vortrag des Herrn Prof. Rudolf Broda, 
Acres der genannten Juſtitution und Chef⸗ 
redakteurs der Organe „Dokuments du Progrés" in 
u 
organiſieren. Herr Dr. Broda wird alfo bei uns = 
eines der folgenden 
1) Was können die Völker von 
Altos 
3) Die Ergebniſſe des Frauen⸗ 
ſtimmrechts in Finnland und Auſtralſen. 4) Die Zur 
5) Die Ethik in Frankreich. 
8) Die Renaiſſance Indiens und 7) die allgemeine 
Religionskrifts. — Es muß hinzugefügt werden, daß 
Inſtitut zum Aus tauſch von Er⸗ 
fahrungen auf ſozlalem Gebiet fich ſchon in der ganzen 
1185 Tätigkeit über 
verzweigt hat. Die 

4 Gelehrte, 
Su des Inſtituts, wie z. 
Deſchanel, der frühere frans 


E. Pernesdorfer, Vizepräſident des öſterreichiſchen Abe 


Prene Lodger Zeitung. 


Der Appellhof hatte die Vernichtung des Buches 
beſtimmt. 

Der Senat kaſſierte am 25. September dieſes 
Urteil und gab das Buch dem Verkauf frei. 

m. * Zu den Arbeiterwahlen. Die Mahl 
der Wahlmänner aus der Arbeiterkurie der Stadt Lodz 
wird um 12 Uhr in der Abteilung des Lodzer Magi⸗ 
ſtrat ſtattfinden. Heute finden auch die Wahlen der 
Wahlmänner aus der Arbeiterkurle in Petrikau für das 
ganze Petrikauer Gouvernement außer Lodz ſtatt. 

* m. Aus den Fabriken. Der Firma Kwaſchner 
und Lindenfeld wurde von der Petrikauer Gonverne⸗ 
mentsverwaltung geſtattet, die abgebrannte Spinnerei 
an der Karlſtraße Nr. 11—13 wieder aufzubauen. 

* Dankſagung. Folgende Spenden find bei 
dem Unterzeichneten eingegangen: Für das evang. 
Waiſen hang. Auf der Hochzeit des H. E. Nae 
zarski mit Fel. M. Pfeiffer geſammelt 6 NEL. 55 Kop. 
Frau Dr. Eduard Mader 25 Rbl., Frau Edmund 
Mader 25 NRGI 

Den freundlichen Spendern dankt 
Gottes reichen Segen 


und wünſch 


R. Gundlach, Paftor. 

» Napid nehmen die Tage ab im Monat 
Oktober, ſchneller als in den Monaten Auguſt und 
September, ſchneller auch als im November und Des 
zember. Sonnenaufgang haben wir am 1. Oktober 
5.42, am 31. aber 6.40, alſo eine Stunde 
ſpäter. Sonnenuntergang iſt am 1. Oktober um 
5.14, am 31. Oktober aber ſchon 4.4. Aljo 
faſt um volle zwei Stunden nehmen die Tage im 
Oktober ab, das ift ein ganzer Paſten Minus! Für 
den Geſchäftsmaun beginnen die Koſten für Beleuchtung 
daher von jetzt an in die Höhe zu ſchnellen, weshalb 
vielfach dle Mittagspauſe verkürzt wird, wie es 
übrigens ganz in Ordnung ift, Tagesarbeit ift ſtets 
vollwertiger als Arbeit bei Licht. Ja, fogar im eine 
fachſten Haushalt machen ſich die bevorſtehenden 
Mehrausgaben für Licht bemerkbar, und in manchem 
armen Stübchen wird das Lämpchen noch kleiner 
geſchraubt als früher, damit uur ja nicht ſoviel Oel 
verbrennt. 

Scala⸗Theater. Der Seth beginnt ſich 
unn allmählich in Lodz einzubürgern. Die vortrefflichen 
Leiſtungen der Lotte Sarrow in ihrem Scetch „Die 
Ehebrecherin“ und „La Favorita“ in ihrem „Opfum⸗ 
rauſch“ ſtehen noch in aller Erinnerung. Der neue 
Steich im Scala⸗Theater „La marquise masquée” (mit 
Alice d'Orville in der Hauptrolle) hat nun auch olge 
meinen Beifall gefunden. Der Scetch jet ſich aus 8 
Bildern zuſammen und weiſt eine Fülle ſpannender Mo⸗ 
mente auf. Die kinematographiſchen Bilder, die das 
Mimodrama ergänzen, bilden eine angenehme Nimeta- 
lung. Der Seid) behandelt ein Abeuteur der Difenfe 
Alice D'Orville. Baron de Lacou, ein internationales 
Hochſtapler, lernt auf einer Bahnfahrt die Sängerin 
Alice d Orville kennen. Der Hochſtapler verſteht es, 
ſich in ihe Herz zu ſchleichen, und bei der Einladung 
auf ihr Hotelzimmer gellngt es dem Hochſtapler, die 
Diſeuſe durch ein Schlafmittel bewußtlos zu machen und 
ihre Brillantmaske zu ſtehlen. Die Marquiſe erwacht, 
und bemerkt den Verluſt ihrer Maske, wendet fd 
um Hilfe an einen Detectiv, der auch ſogleich mit einem 
Polizeihund die Jagd nach dem Dieb aufnimmt, 

Nach einem Auftritte der Margniſe im Variete 
holt ſie der Baron, der während der Vorſtellung in 
einer Loge ſaß, im Auto vom Theater ab, und das 
Pärchen begibt ſich in ein Separs, um im fröhlichen 
Beiſammenſein genußreiche Stunden zu verleben. Die 
Margnife, die inzwiſchen das Fehlen ihres Schmuckes 
bemerkt, drängt den Baron, den ſie im Verdacht hat, 
mit einem Revolver zurück. Zufällig geht der Schuß 
in die Luft, und durch den Zuſchauerraum kommt der 
Polizeihund geſtürzt, um den Verbrecher unſchädlich zu 
machen. Wie wir fehen, bietet das Mimodrama überans 
intereffante und ſpannende Momente. Dieſer Seeth hat 
abet ſpeciell für Lodz ein beſonderes Intereſſe. Der Polizei⸗ 
hund, der seinerzeit ſoviel Intereſſe in Lodz erweckte, 
tritt im Sceich eingreifend auf. Die Lodzer daben nun 
endlich Gelegenheit, nicht nur von einem Polizeihunde 
I hören, ſondern ihn auch „leibhaftig“ vor Augen zu 

ehen. 

»Vergnügungschronik. Im Saale des Her 
ene findet heute nachmittag ein Außer, 
Konzert unter Mitwirkung erſtklaſſiger Art iſten ſtatt. 
Beginn des Konzerts um 4 Uhr. Im Meiſter⸗ 
haus gibt es Konzert, Geſang und Tanz, ausgeführt 
von einer Tiroler Geſellſchaft und in Pfaffen ⸗ 
dorf findet wie gewöhnlich ein Familien⸗Kaffee⸗ 
Konzert ſtatt. Im Meifterhans wie auch in Pfaffen⸗ 
dorf wird kein Entree erhoben. 

»Der Lodzer Sport, und Turnverein 
macht feine Mitglieder und Intereſſenten nochmals 
darauf aufmerkſam, daß die Aebunggſtunden der Mita 
glieder, Zöglings⸗ und Jugendabteilung ſowie der 
Mädchenriege in üblicher Weiſe im bisherigen Lokal 
Dluga 110 bis zur Fertigſtellung der neuen Vereins⸗ 
Turnhalle ſtattfinden. Auch die neu eingerichtete 
Sängerabteilung hält jeden Freitag abend von 9—10½ 
Uhr ihre Uebungsſtunden daſelbſt ab. Was den Bau 
betrifft, ſo ſchreitet er apis vorwärts, und morgen, 
Sonntag, vormittags 10 Uhr verſammelt ſich auf dem 
Bauplaße die bautechniſche Kommiſſion des Vereins, 
um an Ort und Stelle die Gerätsordnung für die 
Turnhalle der Nenzeit entſprechend vornehmen zu 
können. 

5 * Vom Kellner Verband. Geſtern Nach⸗ 
mittag, um 5 Uhr, fand im eigenen Lokale an der 
Konſtantinerſtraße Nr. 5 der Reihe nach die dritte 
Sitzung der Kommiſſion ſtatt, die von der Geſamtheit 
der Lodzer Kellner dazu gewählt wurde, die Lohnbedin⸗ 
gungen zu normieren und die Aufhebung der Trink⸗ 
gelder herbeizuführen, da diefe mittelalterliche Gepflo⸗ 
genheit in der gegenwärtigen Zeit die Menſchenwürde 
beleidigt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Oskar Socha 
gemählt, als Schriftführer fungierte Herr Stanislaw 
Groblinski. Nach langen und ftürmiſchen Debatten 
murde beſchloßen, daß die Kellner nur Honorar von den 
Beſitzern der Etabliſſements entgegennehmen follen, 
u. zw.: in erſtklaſſigen Neftaurants von Rechnungen 
unter 5 Rbl. 15 Prozent und über 5 Rbl. 10 Prozent; 


schrieben: „Die Söhne verteidigen die Mutter.“ Aus- in Reſtaurants 2. Klaſſe von allen Rechnungen 15 UCt. 
gelegt wurde das vom Preßkomitee fo: Die Polen und in Milchhaudlungen, Kafees und Konditoreien 
verteidigen ihr Vaterland. 20 pet. In dieſem Sinne fol ſich die Komm iſſion 


mit dem Geſchäftsinhaber in's Einvernehmen feger. 
Um 6½ Uhr abends wurde die Sigung geſchloſſen. 

Gerichtliche. Anfang September d. J. 
1 im Hauſe Wolbarstaſtraße Nr. 34. Muohn⸗ 
hafte Lita Weitmann 


5. Seite Nr. 489. 


uns einem, auf dem angrendenden Grundſtücke 
ſtehenden Schuppen drei Gänſe im Werte von 
9 Rbl. geſtohlen wurden. Wie feſtgeſtellt werden 


konnte, verübte dieſen Diebſtahl ein ehemaliger Arbeiter 


des W., u. zw. ber 24jährige Wojelech Rogowski, der auf 
diefe Weiſe, wie er dem Wächter des Hauſes auver⸗ 
traute, Rache an Weitmann nehmen wollte. Es wurde 
ein Protokoll aufgenommen und die Angelegenheit dem 
Gericht übergeben. Der Friedensrichter des J. Be⸗ 
zirks verurteilte Rogowski zu 7 Monaten Gefängnis. 

8 Gerichtliche Beſtrafungen. Vom Frie 
densrichter des I. Bezirks wurden beſtraft: Stanislaw 
Galuſinski wegen unerlaubter Fleiſcheinfuhr mit 10 
NOT. Geldftrafe oder 2 Tagen Arreſt und Jeet Brze⸗ 
zinski mit 9 Mb, oder 2 Tagen Arreſt, Abraham Golun 
wegen Nichtbefolgung der Vorſchriften für Neferniftem 
mit 10 Rbl. oder 2 Tagen Arreſt und Schmul Glicks⸗ 
mann wegen Nichterſcheinens zur Kontrollverſammlung 
zu 16 RoN oder 4 Fagen Arreſt. Feruer wurde der 
Obermeiſter der Fabi R. Biedermann, Albert Hofer, 
wegen Nichtbefolgung der Vorschriften über Schuhoor⸗ 
richtungen zur Vermeidung von Unfällen in imbuteiefe 
len Unternehmungen zu 10 Tagen Arreſt verneteilt, 

m. Adminiſtrape Beſtrafungen. Vom 
Petrikauer Gonverneur wurden folgende Perſonen we⸗ 
gen Nichterfüllung der Müldungsvorſchriften beſtraft : 
Godel Scheffner mit 50 NM, oder 5 Tagen Arreſt; 
Jakob Woidyslawski mit 50 Ml. oder 10 Tagen Arreſt, 
Henoch Zygmund — 15 Hl. oder 3 Tagen Arreſt; 
Sofef Urbanski — 50 NIL adet 10 Tagen Arreſt und 
Joſef Dynowski — 10 RIL oder 3 Tagen Arreſt. 

* Á Aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen. Vor einigen Wochen wurde, wie wir einerzeit 
berichteten, in Zgierz ein zewiſſer Glanislam Jez, be⸗ 
ſtändiger Einwohner der Gemeinde Lukjankow, Kreis 
Lowicz, verhaftet, der verdächtig war, emen, gewiſſen 
Francisa? Trzeciacki, Einwohner des Dorfes Bros 
nislawowice, Gemeinde Piekarzy, Kreis Blonsk, 
ermordet zu haben. Die Verdachtsgründe, die gegen 
Jet vorlagen, beftanden in folgendem: Die Leiche des 
Trzeriacki ward mit durchſchoſſenem Kopf auf dem Felde 
neben der Mazczonower Chaffee unweit von Grojec 
bei Warſchau gefunden. Im Laufe der polizellichet 
Unterſuchung ſagte die Mutter des Ermordeten aus, 
daß am Abend vor dem Verbrechen ein Unbekannter 
ihren Sohn dazu gedungen habe, ihn, d. h. den Unbe⸗ 


kannten, nach Groſec zu bringen, worauf beide 
fortgefahren feiem Am nächſten Tage hat 
man die Leiche ihres Sohnes gefunden, der 
Verbrecher aber habe ſich das Geſpaun, beſtehend aus 
einem Paar Pferden und einem Wagen, ſowie den 
Pelz feines Opfers angeeignet und fei damit vers 
ſchwunden. Als der Unbekannte den Wagen mietete, 


demerkte er im Laufe des Geſprächs, daß er der Sohn 
des ehemaligen örtlichen Drganiften fei. Vor mehreren 
Jahren war aber der Vater des Tez Organift in der 
dortigen Parochie und deshalb fiel der Verdacht auf 
Jet, daß er das Verbrechen verübte. Jes wurde alfo 
verhaftet und per Etappe nach Blonst gebracht, 
wo er einige Wochen im Arreſt zubrachte. 
Erſt dann war nämlich feſtgeſtellt worden, daß 
er das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen garnicht 
verüben konnte, da er ſich zu der Zeit, da es 
geſchah, bei feinem Schwager in Sgier aufßielt. Mit 
Beſtimmtheit konnte auferdem feſtgeſtellt werden, daß 
Herr Jes an dem kritiſchen Abend in Geſellſchaft feiner 
jungen Frau und feiner Verwandten der Theaker⸗Vor⸗ 
ſtellung beiwohnte, welche der Verein Harmonia” vers 
anſtaltete. Infolgedeſſen wurde Herr Jez endlich auf 
freien Fuß geſetzt; er hat durch die Unterſuchungshaft 
jedoch feinen ziemlich einträglichen Poſten verloren, der 
er in einer Fabrik inne hatte. 

„ 3. Selbſtverſtümmelung. Agenten det 
Geheimpolizei brachten geſtern in Erfahrung, daß ein 
gewiſſer Nuchim Skowrontzki, wohnhaft im Hanfe Per 
krikauerſ raße Nr. 198 und Zuſchneider des daſelbſt 
befindlichen Kleidermagazins von Mordka Zell, ſich einer 
Selbſtverſtümmelung ſchuldig machte, um ſich der Cra 
füllang der Milftärpflicht zu entziehen. Daß die Sache 
auf Wahrheit beruht, konnte bald da auf feſtgeſtellt 
werden. Der Daumen der rechten Hand des Stowrougki 
war aufgeſchnitten und durch künftliche Bandagen derart 
zuſammengepreßt worden, daß er nach erfolgter Ver⸗ 
dellung ſteif und keumm bleiben mußte. Anfänglich 
verſuchte Skowronakl Ausflüchte zu machen, daun aber 
erzählte er folgendes: Vor etwa 4 Monaten vers 
ſuchte ihn der Beſitzer des an der Zachodnia⸗Straße 
Nr. 88 befindlichen Kleidermagazins Grünbaum dazu 
zu überreden, Bei ihm in Arbeit zu treten. Er gab 
ihm, als er erfuhr, daß er, Stowronsti, fih in dieſem 
Jahre zum Militärvienſt ſtellen müſſe, 25 Rbl. und 
empfahl ihm einen Feldſcher an der Andrzejaſtraße, um 
von dieſem, zwecks Befreiung von der Wehrpflicht, eine 
Verſtümmelung an der Hand vornehmen zu laffen, 
Es war dies der im Hanfe Andrzejnſtraße Nr. 47* 
wohnhafte Feldſcher Koprowski, der die Operation auch 
für 40 Rbl. ansführte, Koprowski gibt an, nichts 
von der ganzen Sache zu wiſſen und will Skowronszli 
nicht einmal kennen. Beide wurden in Haft genommen 
und dem Gericht übergeben. 

r. Feuerbericht. In der vergangenen Nacht 
um 12 Uhr 50 Minuten wurde der 1. und 2. Zug 
der Freiwilligen ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach 
dem Hanfe Cegelnianaſtraße Nr. 29 alarmiert, wo in 
der Offizine aus bisher unbekannter Urſache in det 
Parterrewohnung von Abramowicz ein Feuer ausbrach. 
Das Feuer wurde nach kurzer Zeit von den Wehi- 
mannſchaften des erſten Zuges gelöſcht. 

Diebſtähle. In verflofener Nacht erbrachen 
unbekannte Diebe den Laden von Johne Hechtſtein an, 
der Nowomieſska⸗Straßt Nr. 22 und ſtahlen verſchie⸗ 
dene Waren im Werte von 1000 Rubel. Ferner wurden 
noch von uubekannten Dieben geſtohlen: aus der Woh⸗ 
nund von Marein Dudzinski an der Franciszkanska⸗ 
Straße Nr. 24 Kleidungsſtücke im Werte von 120 RI 
aus der Fabrik von Richard Gilwand an der Sena 
torstafte. Nr. 25 vermittels Einbruchs durch die Mauer 
wand Garn im Werte von 200 Rubel; aus der Wah⸗ 
nung der Frau Ruchla Blum an der Cegielnſanaſtr⸗ 
Nr. 65 Kleidungsſtücke im Werte von 100 Rubel un 
aus der Wohnung von Iſaak Aaxamowicz an. 
Keutka⸗Straße Sr, 6 verſchiedene Sachen im Werle 
von 125 Rubel. — An der Zgierska⸗Straße Nr., 48 
wurde ein gemiffer Ambroſh Zielinski von einem Buſchen 
angerempelt und 3. wollte hierfür den Burſchen zus 
rechtweiſen. In dieſem Moment kam aber auch ſchon ein 
anderer Taugenichts herbeigeeilt, der dem Z. die Uhr 


der Dolle, —Daß.—ihm! nehm die 


tahl- und damit die Flucht erſſeiff“ — Der Beſtohlene 
- Berfoinungraf nnd nfs er dem Diebe uuf 


zusammen. Der Dieb, 
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Ferſen war, felte ihm ein Paſſaut, der ſich als 
de 82 jährige Uſcher VBornſtein erwies, ein Bein, fo 
B. ſtürzte und ſich hierbei den rechten Arm vers 
tie. Auf dieſe Weiſe entkam der Dieb mit feiner 
eute, mährend Boruftein, der zweifelsohne ein Hel 
fershelfen der jugendlichen Taſchendlebe ift, hinter 
Schloß aud Riegel gebracht wurde. — An der Nowo⸗ 
miejstastraße wurde im vergangener Nocht ein Eine 
Bruchanebftahl vereitelt. Agenten, die durch erwähnte 
Straß gingen, überraſchten zwei Diebe, die in einem 
es Hauſes Nr. 27 einzudringen verſuchten und 
beide feft. Die Diebe, denen zwei Brechſtan⸗ 
ohren Blechſcheeren, neun Nachſchlüſſel und wer 
Säcke abgenommen wurden, find bereits mehrfach 
ſtraft und heißen Jankel Fiſchmann und Mowſcha 
inftein, erſterer 18 und letzterer 20 Jahre alt. 
„ Im Hanfe Panska⸗Straße Nr- 
Pre geſtern ein Dieb der Wohuung von 
zajfa einen Beſuch ab und raffte verſchiedene Sachen 
ein gewiffee Anton Möller, 
18 Jahr alt, wurde aber vom Wächter dieſes Hauſes 
feſtgenommen und den Händen der Polizei. übergeben. 
Auf dem Wodny Rynek ſtahl ein Dieb der Bäuerin 
Stefanie Rücker das Portemonnaie mit 14 Rbl. Der 
Died ergriff die Flucht und warf den Beutel einem 
feiner Komplizen, einem gewiſſen Maryan Szurek zu, 
der verhaftet wurde. Ferner wurden von unbekannten 
Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung von Ewald 
Flemig an der Randwangkaſtroße Nr. 24 Kleidungs⸗ 
ftüde im Werte von 285 Rbl., aus der Wohnung von 
Stanislaw Staniszewski an der Senators kaſtraße Nr. 16 
verſchiedene Sachen im Werte von 109 Ril, aus der 
Wohnung der Marianna Malinomwska au der Krucza⸗ 
frage Nr. 1 Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 
85 Rbl., aus der Wohnung von Mendel Sucher an der 
Kelmſtraße Nr. 25 verſchſedene Sachen im Werte von 
198 Rol, und aus der Wohnung von Jankel Ras. 
marin, Trendelbergſtraße Nr. 57, verſchiedene Sachen 
im Werte von 300 Röhl. 

z. Im Laufe des geſtrigen Tages wurden der Po- 
Thei noch nachſtehende Diebſtähle gemeldet: Demnach 
ſtahlen unbekannte Diebe aus der Wohnneß des Joſef 
Szindlarek un der Pawiaſtraße Nr. 2 verſchiedene 
Kleidungeſtäcke im Werte von 298 Nl, aus der Waf- 
nung von Henoh Rudski an der Zachodniaſtraße 38 
Kleſdungsſtücke und Wäſche in Werte von 142 Mol., 
ans dem Laden von Aron Weintraub an der Zawadzta⸗ 
ſtraße 32 in Baluty Kolonialwaren im Werte von 
200 Rubel, aus dee Wohnung von Felix Banaszezyk 
an der Fran ciszianskaſtraße 43 Kleidungsſtücke und 
Müjde im Werle von 100 Rbl., und in der Tramway 
auf dem Geyerfhen Minge dem im Haufe, Promes 
nabenſtr. 45 wohnhaften Jankel Kolski eine Briefe 
tache mit Wechſel über 342 Rbl. und 18 Rbk in 
lar. 


z. Aufgedeckte Diebſtähle. Am verfloſſenen 
Dienstag wurden aus der Wohnung von Peter Gro⸗ 
chulski an der Petrikauerſtraße Nr. 294 mittels Ein⸗ 
bruch verſchiedene Sachen im Werte von 145 NON ges 
ſtohlen. Durch die angeſtellten Nachforſchungen wurde 
feſtgeſtellt, daß dieſen Diebſtahl der 19 jährige Vite n ty 
Makowski verübte, ein bekannter Dieb, der denn auch, 
nach erfolgter Verhaftung, ſeine Tat ruhig eingeſtand. 
Einen Teil der geſtohlenen Sachen verkaufte er auf 
dem Grünen Ringe für 18 Nol, den Neft behielt er 
für fih. Dieſe Sachen wurden auch von ihm abge» 
nommen und dem Beſtohlenen wieder zurücherſtattet. 
Makowsti, der vom Friedensrichter des 9, Bezirks noch 
gen eines anderen Diebſtahls geſucht wird, wurde in 
Han genommen und die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben. Wie befannt, wurde Herrn Kaspar Wis⸗ 
niewsti vor einiger Zeit im Tramwayzuge Nr. 1 eine 
Brieftaſche geſtohlen, in welcher fid) verſchiedene Doku ⸗ 
mente und 755 bl. in barem Gelde befanden. Da 
die ſofort aufgenommenen Nachforſchungen zu keinem 


108 


Reſultat führten, wurde dem Beſtohlenen das Bers 


brecheralbum vorgelegt und hier erkannte Herr W. den 
Dieb in der Perſon des 27 jährigen Jan Trzebacki. T. 
wurde geſtern von den Agenten der Geheim polſzei vers 
haftet ; er leugnet natürlich, wurde jedoch hinter Schloß 
und Riegel gebracht und dem Gericht übergeben. 

z. Abgenommene Diebesbeute. 
Kanzlei des 6. Polizeibezirks befinden ſich 7 Stücke 
Wollwaren, zwei Säcke mit weißem Garn und ein 
Sack Spulen, die Dieben abgenommen wurden. Der 
rechtmäßige Eigentümer kaun ſich in der genannten 
Kanzlei melden. 

* 3. Geſucht werden von der Polizei und Gee 
richtöbehoͤrde nachſſehende Perſonen, demen verſchieden⸗ 
Vergehen zur Laft gelegt werden. Joſef Lewandowäfl, 
24 Jahre alt; Karl Bruno Wolle, 24 Jahre; Hen⸗ 
m? Joſef Pogocki, 37 Fahre; Joſef Glowackti, 38 
Jahre alt; Michal Tuch, 10 Jahre alt und Kunigunde 
Krawezyk, 18 Jahre alt. 

z. Feſtgenommen wurden von der Polizei 
folgende Diebe; Idel Eibefhäh, der an der Wschod⸗ 
nlaſtraße einer gewiſſen Olga Aſt die Handlaſche ſtahl; 
Jan Nadobuy, der ang dem Kontor von Jan Gut⸗ 
mann an der Dzelnaſtraße Nr. 26 einen Paletot ent⸗ 
wendete: Andrzej Luczak und Eduard Markowskl, die 
bei der Ueberführung der Sachen der Frau Emilie Rösler 
nach dem Haufe Gluwnaſtraße Nr. 50 einen Mantel 
ſtahlen und Ignaz Potopsti und Wladyslaw Molenge, 
die im Jun d. J. aus der Wohnung von Bogumil 
Bogusz an der Promenadenſtraße Nr. 57 verſchiedene 
Sachen im Werte von 187 Rbl. entwendeten. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern abend 


an der Widzewsküſtraße 87 zwiſchen einigen Leuten 


ausgebrochenen Prügelei wurde 
chile, 28 Jahre alt, mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ande am Kopfe verletzt, ſo daß die Uufallſtation in 
Anſpruch genommen werden mußte. 

r. Ueberfabren wurde geſtern abend an der 
Zilonaſttaße 47 von einer Droſchte der 12jährige 
Sohn einen Arbeiters, Joſef Michalski, wobei er am 
Kopfe und den Beinen verletzt wurde. Dem verwun⸗ 
deten Knaben legte ein Arzt der Unfallſtation den 
erſten Verband an, 

Unfälle. Auf dem Moby Nynek wurde 
geſtern vormittag ein 8 jähriger Knabe, namens Mor- 
det Ettinger, von einem Wagen überfahren und am 
Kopf fome an der linken Schulter verletzt. — Am nach⸗ 
mittag ſtießen au der Ecke der Zielong- und Petrikauer⸗ 
Straße zwei Droſchken zuſammen, wobei einer der 
Roſſe enker, namers Kazimiery Gieger, vom Bock 
herabftürzte und Verletzungen am Körper davontrug. 
Den Verunglückten erteilte ein Arzt der Rettungsſtation 
die erſte Hilfe. 


ein gewiſſer Adolf 


In der 


2. 


r. 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
fonen: Vor dem Haufe Puſtaſtr. Nr. 12 der 32. 
jährige Hermann Hampel, der nach erteilter erfier 
Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtatſon nach dem 
Alexander⸗Hospftal gebracht werden mußte, und an der 
Dlugaſtraße 76 ein gewiſſer M. Fulski, 56 Jahre alt, 
Auch in dieſem Falle mußte die Uunfallſtation in An⸗ 
ſpruch genommen werden. 


» Unbeſtellbare Telegramme: Ginzburg aus 
Moskau, Magidow aus Koplowa, Millar aus Kielce, 
Gmzberg aus Kuznetzt, Schabrzeſch aus Gulkowſeza, 
Sitberftein aus Kagulg, Piaczka aus Berlin, R. Lips 
ſchütz aus Tſcherkaß, Walah aus Mohilew, Kaplan 
aus Priluki, Landau aus Granica, Eliſon aus Wars 
ſchau, Höſterei, aus Marot Kahn aus Prag, Maria 
Fifalkowska aus Warſchau, Spiwakoweki, Helenenhof, 
aus Warſchan, Freigel aus Zdunska Wola, Franciszek 
Szewezyk aus Skierniewice, Bezemitni aus Tiflis, Ges 
fen aus Petersburg. 

Theater Jarklin aus Petersburg, Lawendel aus 
Warſchau, Kriſtall aus Tiflis, Neftalin aus Newino⸗ 
mnyskaja, E. Garbugar aus Kaliſch, Gertner aus 
Tary, Halperin ans Lugansk, Leweinert aus Bodenb ach. 
Roſenblum ans Kiſchiniew. 


Des Jägers Plauderſtündchen! 


Die Hühmerjagd, eine der ſchönſten Jagden, auf 
welcher der Jäger feine Patronen loswerden und das 
Auge ſich an der exakten Arbeit feines treuen Gehilfen, 
des Hundet weiden kann, ift nun vorüber. Wenn 
auch noch einzelne Hühner hin und wieder erlegt wer⸗ 
den, fo ift doch das Ende da. Es ſchwindet deshalb 
auch das Intereſſe für das fo wohlſchmeckende Huhn 
immer mehr und wendet ſich dem armen, von allen 
verfolgten Lampe zu. Die Büchſenmacher haben ſetzt 
alle Hände voll zu tun, um die vielen Beſtellungen 
auf Patronen mit gröberen Schrotſorten prompt effett- 
tuiren zu können; beginnt doch ſeßt die Suchſagd auf 
‚Hafen. Freilich hat eine gewiſſe Sorte Jäger, die for 
genannten Schießer, die nichts unbeſchoſſen laſſen kön⸗ 
nen, was ihnen nicht nur vor den Lauf, ſondern vor 
Augen kommt, ganz gleich, ob dies eine tragende oder 
ſäugende Hüfin ader ein Zunghäshen von der Größe 
eines Kaminchens ift, ſchon gleich bei Eröffnung der 
Herbftiagd dußendweiſe Hafen geſchoſſen; das Geſetz 
geſtattet dies ja, leider, aber es giebt doch noch Jäger, 
die bis Oktober den Hafen mit dem Abſchuß verſchont 
haben, um ihn jetzt auf den Stoppelfeldern, dem Sturz⸗ 
acker etc. aufzuſuchen und zu erlegen. Obgleich ich ein 
Gegner der Suchſagd auf Haſen bin, fo muß ich doch 
zugeben, daß auch fie ihren Reiz hat. Wer freilich 
ſein Revier immer wieder nach Haſen abſucht und 
dann noch obendrein eine oder mehr Treibjagden 
machen will, der wird es bald ganz haſenrein haben 
und fiğ die Mühe der Fahrt in's Revier ſparen 
können. Was gegen die Suchſagd in's Feld zu führen 
wäre, iſt die Beunruhigung des Reviers. Aber wird 
denn bei der Hühnerjagd das Revier nicht auch beun⸗ 
ruhigt? Und wer wollte die Hühnerjagd nicht aus⸗ 
üben, nur weil er die Haſen verſcheucht? Die Gefahr 
für die Haſenſuche liegt allein darin, daß Schießer eben 
auf alles Dampf machen, was ihnen nur erreichbar 
ſcheint und ſomit viel Wild krank ſchießen, welches 
elend zugrunde gehen muß. Ein waidgerechter Jäger 
aber wird nur ſchießen, wenn er weiß, daß er das 
Wild auch ſicher erlegen kann, ohne dem Zufall das 
eine oder andere Stück zu verdanken. Daß nicht ſeder 
Schuß tötlich trifft, paſſiert ſelbſt dem beſten Schützen 
und Jäger, die nie fehlen, müſſen erft geboren werden. 
Am Biertiſch freilich ift jeder ein Kunſtſchütze, im 
Revier aber da hapert's bei manchem. Drum muß ich 
immer wieder darauf aufmerkſam machen, nicht weit 
zu ſchießen. 60 Schritt höchſtens, was darüber ift, ift 
ſchon Hazard. Da es aber trotz des beſten Willens 
vorkommt, daß Haſen, krank geſchoſſen, weiter flüchten, 
No ift es vom humanen Standpunkte allein ſchon Pflicht 
eines jeden Jägers, die Suchſagd nur mit einem guten 
Hunde auszuüben. Schießt man einen Hafen krank, 
fo wird ihn der Hund bald vom feinen Qualen erlöſen, 
Es wird von verſchiedenen Gegnern der Such⸗ 
jand die Einwendung gemacht, daß auf der 
Suche mehr Häſinnen als Rammler erlegt werden. 
Dem iſt jedoch nicht ſo. Wenn auch der Rammler 
nicht ſo gut hält ats die Häſin, wenn er auch beizeiten 
feinen Balg in Sicherheit zu bringen ſuchen wird, fo 
werden die Häſinnen viel häufiger vom Jäger über⸗ 
gangen; es gleicht ſich ſomit das Geſchlechtsverhällnis von 
felbft immer wieder aus. Freilich wird der vernünftige 
Jäger vor Oktober keine Haſen ſchießen, trifft man doch 
ſelbſt Mitte September noch krächtige Häſinnen an, 
abgeſehen davon, daß der Haſe erſt ſeinen vollen Wert 
hat, wenn er vollkommen ausgewachſen ift. Wenn der 
Jäger die Jagd auch nicht als Erwerb beirachtet, fo 
wird er doch ſein Wild erſt dann erlegen, wenn es 
vollwertig iſt. Wer aber alles wegſchießt, was ihm vor 
die Flinte kommt, ohne Rückſicht darauf, ob das 
Wild ausgewachſen oder nicht, der ift kein Jäger, ſon⸗ 
dern ein ganz gemeiner Ads jäger; ſolchen Leuten aber 
ſollte der waidgerechte Jäger aus dem Wege gehen, 
wie der Peſt. Im Oktober ſind die Felder meiſt ſchon 
kahl, man wird daher den Hund mehr zum Apportie⸗ 
ren als zum Aufſuchen der Hafen benötigen, denn das 
ſcharfe Auge des Jägers wird den Hafen meit ſchon 
aus der Ferne im Lager erſpähen. Der Hund tritt 
darum auch erſt in Tätigkeit, wenn es gilt, den krank⸗ 
geſchoſſenen Haſen zu apportieren. Wird der Hund 
aber doch zur Suche verwendet, dann muß er unbedingt 
einen vorzüglichen Appell haben und haſenrein ſein, 
fonft wird er jedem Hafen nachſetzen, fo lange es ihm die 
Lungen geſtatten. Dadurch aber wird das Revier ſehr 
beunruhigt, von den Haſen gemieden, die es vorziehen, dort ihr 
Lager zu machen, wo fie weniger geſtört werden. Durch 
eine verſtändige Haſenſuche aber leidet eine Jagd nicht. 
Gerade jungen Jägern möchte ich die Suche in nicht 
zu großer Geſellſchaft empfehlen. Hier iſt er unge⸗ 
ſtörter. Er kann ſich Zeit laſſen, mit größerer Ruhe 
das Wild beobachten und auf's Korn nehmen; ſchießt 
er auch öfter vorbei, dann wird er nicht gleich geuzt 
und gefoppt, er erlangt da mit der Zeit eine größere 
Sicherheit. Drum ift die Suchſagd eine Vorfihule zur 
Treibjagd. Hat der Anfänger erft auf der Suche eine 
Anzahl Krummer erlegt, dann wird er auf der Treib⸗ 
jagd auch ſeinen Mann ſtellen. Doch warne ich immer 
wieder vor Weitſchießen. Aber nicht nur für Aufänger 
ift die Sudiagd wie geſchaffen, auch ältere Herren 


Neue Lodzer Zeitung, 


Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage werden fie mit Vorliebe ausüben, brau hen fie ſich Die Nundſchan aus aller Welt hei 


hierbei doch nicht fo anzuſtrengen wie bei der Treſb jagd. 
Waidmannsheil 
L. 8. 


Ein ſtiller Sonntag. 


Eine kleine moraliſche Geſchichte für 
große Kinder. 


An einem ſchönen Sommer⸗Sonntage 
1915 kam ein deuticher Reiſender nach Lodz. 

Die Sonne ſchien, die Vögel trällerten und Früh⸗ 
Ungsdüfte umgaukelten die Sinne. 

Die Straßen waren aber menſchenleer. Dle 
„Hauptader“ der Stadt hatte zu ſchlagen aufgehört. 

Die Pelrikanerſtraße war wie ausgeſtorben. Aus 
den Läden blickten die Kaufleute betrübt in die mens 
ſchenleere Straße hinaus. 

Die Zeſtungshändler ſtanden und gähnten, die Kir 
nos waren leer und nur gruppenweiſe zogen durch die 
Stadt junge, ſchöne Mädchen und Jünglinge. 

„Wo ſind denn die Einwohner der Halbmillionen⸗ 
fadt? ift denn heute ein beſonderer Feiertag?“ fragte 
verwundert der deutſche Reiſende. 

„Nein“, erwiderte fein Freund, 

„Sit vielleicht eine große Fürſtlichkeit 

„Nein 1% 

„Iſt heute ein „ſtiller Sonntag“ 2“ 

„Nein le 

„St vielleicht ein großer Streik ausgebrochen? 

„Nein“ 

„Iſt es bel Strafe 
paſſieren ? 

„Nein“. 

„Was iſt denn eigentlich heute los?“ Lodz ſcheint 
wirklich ein kleines Land der nabegrenzten Möglichkeiten 
zu ſein.“ 

„Heute 1”, 
Blumentag'. 

„Ein Blumentag“, fragte erſtannt 
und deshalb verbergen ſich die Lodzer? 

„Ich bitte Sie,” antwortete raſch der Lodzer, „nach 
10 Blumentagen in zwei Wochen, iſt der elfte wahrlich 
eine Plage, 

Sehen Sie, mein lieber Freund, ein anſtändiger 
Menih muß doch eine Blume kaufen. „Zuviel Anſtän⸗ 
digkeit“ ift aber eine „Taſchenfrage“. 

Und in puncto „Taſcheufrage“ hört nicht nur die 
Gemütlichkeit, ſondern auch der Straßenverkehr in 
Lodz auf, H. Z. 


im Jahre 


geſlorben? 


verboten, die Straßen zu 


erwiderte endlich der Lodzer „ein 


der Reiſende, 


„OD EON“, 


Von Sonnabend, den 12. bis Dienstag den 15. Oktober: 
Außergewöhnliches Programm: 


Cibetka. Prachtvolle Naturaufnahme 
Dummkopfs wiſſenſchaſtli che Miſſton, Komödie. 


Rachewut. 


Erſchütterndes Drama in 3 Aufzügen. 
In Ausf. der Schauſp. des Theaters von Eleuore Duſe. 


Illuſtrierte Wochen rundſchau. 


Ereigniſſe der letzten Tage. 


Zu den Naturbildern fingt die italleniſche Sängerin 
ues Esparza. 12912 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia-Theater. Heute abend geht das Bes 
kannte Schauſpiel von Octave Feuillet „Eine vornehme 
Ehe“ in Szene. Das Schauspiel ift ein glänzendes 
ſränzöſiſches Sittengemälde. Die Hauptrolle liegt in 
den Händen unſeres geſchätzten Direktors und großen 
Künſtlers Herrn Adolf Klein, der heute zum erſten 
Mal auftritt, 

Polniſches Theater (Ziegelſtraße). 
finden gwei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittag gelangt 
die bekannte Komödie von Przybylski „Wicek und 
Wacet“ zur Aufführung und abendt geht zum 4 Mal 
Im Taubenſchlag“ in Szene. 

Populäres Theater. Nachmittag gelangt das 
Uiſtoriſche Drama in 6 Akten „Domy Polskie” in 
Szene und abends „Maz o dwuch zonach“ (Der 
Mann mit zwei Frauen). 

Jüdiſches Theater. Banmwolls komiſ che 
Operette „Dr. Seifenblus“ gelangt heute auf allgemei⸗ 
nen Wunſch des Publikum zum letzten Mal zur Auf⸗ 
führung. 

„Alliance Frangaiſe“. Wir erfahren, daß die 
„Alliance Frangaſſe“ die kommende Saijon mit einem 
Allgemein intereffanten Vortrag des bekannten franzöſi⸗ 
ſchen Majors Paul Renard über die Luftſchiffahrt: 
Neroplane und Lenkballons eröffnen wird. Dieſer Bors 
trag, der in Lodz großen Anklang zu finden verſpricht, 
wird mit zahlreichen kunſtvollen Lichtbildern erläutert 
werden, und findet am nächſten Dienstag, dem 2./15. 
Oktober, Punkt 8 ¼ Uhr abends im Saale des Techniker ⸗ 
Vereins, Promenade 21 ſtatt. 


Hente 


Kinematographen⸗Theater. 


Caſino. In dieſem vornehmen Theater verſteht 
die Diteltſon dem Publikum wirklich das allerbeſte 
zu bieten. In dem jetzt zur Vorführung kommenden 
Programm ift, ſpeziell in dem 2. Akt, „Eine Minute 
zu ſpäs“ wahre Kunſt zu ſehen und verdient dieſer 
Film unbeſtritten die Bezeichnung: „Kunſtfilm“. Hers 
vorragendes Spiel, ungewöhnlich reiche Austattung, 
meiſterhafte Photographie und dazu noch die äußerſt 
ſpannende Handlung, die ein modernes Thema behan⸗ 
delt, hinterlaſſen den beſten Eindruck. Auch der übrige 
Teil des Programms iſt in jeder Hinſicht mit feinem 
Verſtändnes zufommengeftellt. Vom humoriſtiſchen 
Teile ift ganz beſonders die prächtige Komödie „Mo⸗ 
sig und feine ſturmfreie Wohnung“ hervorzuheben. 


7. Seile Nr. 409, 


ingt- wiederum bie 
letzten äußerſt intereſſanten Weltereigniſſe. Das ganze 
Programm ift ſomit ein erſtklaſſiges und großſtädtiſch. 
Tbeater „Odeon“. Unſere geſch. Lejer mächten 
wir auf das heutige Programm ganz beſonderg 
merkſam machen. — Zur Vorführung gelangt 
erſchütterude Drama: Die Rache wut“ 


unter 
Mitwirkung der Eleonore Dufe, Ferner das prachtvolle 


Naturbild „Cibetta“, die reizende Komödie 
„Dummkopf's Wiſſeuſchaftliche Mij: 
ſion“ etc. Zu den Naturaufnahmen fingt die 


italieniſche Sängerin Inez Eſpar za, 
Bildern einen ganz beſonderen Reiz verleiht. 


Aus der Provinz. 


m Pabianice, Die Reug vierung des 
Pabianicer Magiſtratsgebäudes geht 
ihrem Ende entgegen. Die Arbeiten wurden unter 
Auſſicht zweier Mitglieder des poluſſchen Vereins z 
Pflege von Altertümlichkeiten, zu welchen auch das pee 
nannte Magiſtratsgebände gehört, ausgeführt. Die Re⸗ 
novierungskoſten belaufen fih auf 13,000 RW. 

Dombrowo, Nätſelhafter Mord, 
Die Einwohner der Kolonie Reden wurden durch einen 
in der Nacht zu Freſtag vollführten Mord fr Arie 
regung verſetzt, dem der g35ſährige Joſſek Ralmowlez 
zum Opfer fiel. K. war feit etwa 20 Jahren in dem 
Lager friſcher Häute von Großfeld in Reden als Fuhr⸗ 
mann angeſtellt. Als die Frau des K. ihren Mawn, 
der in einem anderen Zimmer ſchlief, am Freitag früh 
wecken wollte, traf fie ihn bereits kot an. Die von 
dem Vorfall in Kenntnis geſetzte Polizei traf bald 
darauf mit Polizeih unden am Tatorte ein, doch konnen 
die Hunde keine Spur entdecken. Die Polizei ounle 
bei K. nur eine Schußwunde kouſtatieren. Man vers 
mutet, daß hier ein Racheakt vorliegt. Der Mörder 
war durch das Fenſter in die Küche eingedrungen, ging 
dann von dort aus durch das Zimmer, in dem die 
Frau mit 5 Kindern ſchlief, in dasjenige, in dem K. 
ſchlief. Chara kteriſtiſch ift, daß niemand den Schuß 
oder ein verdächtiges Geräuſch gehört hatte. In dem 
Gärtchen vor dem Fenſter fand man eine Küchenlampe 
ſowie einen Mörfer, In den Kleidern des Ermordeten 
befanden ſich einige 50 Rbl. 

Klelce. Selbſtmord. Am Donnerstag 
gegen 8 ¼ Uhr früh vergiftete ſich mit Karbolfünre 
Schmul Frysztaſer, der Schwiegerſohn des Zylberozpie, 
Beſitzer des Ladens Ring Nr. 12, Pä 
bei Zloty Potok, im Gouvernement Peteikan, 
jüdifchen Kreiſen ſpricht man, daß die Urſache zu dem 
Selbſtmord die Furcht vor der Gefängnisſtrafe war, 
die des Verſtorbenen dafür harrte, daß er auf einen 
feines Handelskonkurrenten und auf perſönlſche Feinde 
ſchoß. Frysztaſer machte fih gerade nach Czenſtochan 
zum Prozeß auf, allein unter dem Einfluſſe der Furcht 
zog er es vor, feinem Leben ein Ende zu bereiten, 

Lublin. Totſchlag im Streit. 
Einwohner von Tomaszow im Gouvernement Lublin, 
Schulim Kleid und Schulim Karp, die ſich beide mit 
dem ubſtellen von Waren nach der Bahnſtation Res 
jowiec beſchäftigten, gerieten auf der Straße in Tor 
maszow darüber in Streit, wer von ihnen die Waren, 
mitnehmen fol. Während des Streits verſeßzte Kleid 
dem Karp mit der Wagenrunge einen ſo heftigen 
Schlag auf den Kopf, daß K. bewußtlos zuſammenbrach 
und nach Ablauf von zwei Tagen, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben, verſtarb, eine zahlreiche Fa⸗ 
u hinterlaſſend; der Mörder entfloh nach Oeſter⸗ 
reich. 


as den 


Die 


Die letzten 
Modenenheiten 


in engliſchen Damen» Mänteln aus modernen 
Stoffen finden Sie bei Schmechel K Rosner, Lodz, 
Aue Straße Nr. 100, von Rbl. 16.50 an. 

ein Kauffwang! 13013 


Telegramme 


Saratow, 12. Oktober. (P. T.⸗A.) In der 
Nähe von Kamyſchin lief der Paſſagierdampfer 
„Grafinia“ der Geſellſchaft „Wolga“ auf einen Felſen 
auf, erhielt ein Leck und mußte auf den Strand gee 
ſetzt werden. 

Berlin, 12. Oktober. (P. T.⸗A.) Der „Voſſiſchen 
Zeitung“ wird aus kompetenter Wiener Quelle gemel⸗ 
det, daß nach dem erfolgten Uebereinkommen zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn bezüglich der Aufrecht 
erhaltung des status quo auf der Balkanhalbinſel alle 
weiteren Verhandlungen zwiſchen den beiden Mächten 
über die Balkankriſis als zwecklos anzuſehen feiem. 
Oeſterreich⸗Ungarn wird im Falle eines Krieges auf dem 
Balkan aller Wahrſcheinlichkeit nach keine Neutralität 
erklären, ſondern ſich volle Aktionsfreiheit zum Schutze 
ſeiner Intereſſen vorbehalten. 

Berlin, 12. Oktober. (P. TU.) Den hiefigen 
Zeitungen wird aus Poſen gemeldet, daß die Regierung 
zur Anwendung des neuen Geſetzes über die zwangs⸗ 
weiſe Enteignung polniſcher Ländereien geſchritten jei, 
Die Regierung benachrichtigte die Beſitzer von 4 Nitz 
tergütern, die einen Flächenraum von 7000 Morgen 


einnehmen, daß ihre Beſitztümer der zwangsweiſen 
Enteignung unterliegen. 
Berlin, 12. Oktober. (P. T.⸗A.) Dem Ban⸗ 


tett zu Ehren der Teilnehmer an der internationalen 
diplomatiſchen Ausſtellungskonferenz wohnten auch die 
Botſchafter und Geſandten Rußlands, Frankreichs, 
Englands, Oeſterreich⸗Ungarus, der Vereinigten Staas 
ten, Spaniens, Italiens, Belgiens, der Schweiz, der 
Niederlande, Schwedens, Norwegens, Dänemarks und 
Japans ſowie die Miniſter, der Präſident des Reichs⸗ 
tags und der Berliner Oberbürgermeſſter als ach 
Vertreter der Juduſtrie, der Wiſſenſchaften und der 
Preſſe Bei, 

Eſſen (Ruhr), 12. Oktober. (Spez.) Der 
Wagenmangel im Ruhrkohleurevſer erreichte heute mit 
6055 fehlenden Wagen — mas einem Verſandaus fall 
von 60.550 Tonnen entſpricht — die höchſte in dieſer 
Kalamität im laufenden Jahre aufzetretene Ziffer. 
Eine Anzahl Zechen ift durch den Wagen mangel zum 
teilweiſen Feiern gezwungen. Es treten auch neuer⸗ 
dings Klagen der Verbraucher über unzureſchende und 
unpünttlihe Lieferung von Bahumaterial infolge des 
Wagenmangels auf. 


Sonntag, den (30 September) 13. Oktober 1912. 


3184 


"ACHENERTHERMALSEIFEN 


EINFACH FÜR KINDER ULERWACHSENE MIT ZARTEN TEINT 
VERKUTET AUSSCHLAG U. HAUTJUCKENS 
STAR FINNEN, KRATZ E, HANDE-HAUT-NASENRÖTHE, 
BEI AKUTEN CHRONISCHEN HAUTKRANKHEITEN, 
‚ECHT NUR MIT ROSA BANDEROLE U. ORIGINALUNTERSCHRIFT 
KARTE 


GEGEN FLECHTEN®SOMMERS?ROSEN, 
1 EXIR EKZEMA, SCHUPPENFLEGHTEN U, DESGL 
GEHEN, REGIRUNG SRATH. 


Opole, 12. Oktober. (Spez.) Hier fanden Hente 
die Wahlen eines Landtagabgeordneten an Stelle des 
Geiſtlichen Kapica ſtatt. Die Polen heben aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach eine Niederlage erlitten. 

P. Lemberg, 12. Oktober. In Nodziechöw in 
Galizien ſtarb geſtern nachts Graf Stanislaus Baden. 

Stockbolm, 12, Oktober. (P. T.⸗A.) Königin 
Viktoria hütet infolge des zunehmenden Huſtens und 
ear Temperatur bereits feit einigen Tagen das 

ett. 


Zur Revlſion des Odeſſaer Lehrbezirks. 


P. Odeſſa, 12. Oktober. Der Direktor des 
Departements der Volksaufklärung hat die Nevifion des 
Odeſſaer Lehrbezirks beendet und ift mit feinen Ber 
amten nach Petersburg abgereiſt. 


Brückeneinſturz. 


Kaluga, 12, Oktober. (P. T.⸗A.) In der Nähe 
der Station Barſukow ſtürzte eine Brücke mit einem 
Automobil ein, nachdem 40 Automobile dieſelbe pafs 
fert hatten. Der hintere Teil des Autos blieb anf der 
Brücke. 20 Autos mußten zurückbleiben Opfer an 
Menſchenleben find nicht zu beklagen. 


Mafinahmen gegen die Hungersnot. 

P. Nowotſcherkask, 12. Oktober. Es wurde 
eine Konferenz aus beſtändſgen Mitgliedern der Rande 
ſchaftskomitees der von der Mißernte betroffenen Kreiſe 
einberufen, um über ein Projekt öffentlicher Arbeiten, 
die vom Forſtdepartement zur Befeſtigung von Wan⸗ 
derdünen geplant werden zu beraten. Die Arbeiten 
folen auf einer 4400 Deſſſatinen großen Strecke aus⸗ 
geführt werden. 


Nicht verhaftet! 


Berlin, 12. Oktober. (Spez.) Der Defraudant 
Brüning wurde nicht verhaftet. 


Oberleutnant Nikolski frelgeſprochen. 


Leipzig, 12. Oktober, (Spez.) Der Oberleutnant 
Nitolski, der ſeinerzeit zuſammen mit Hauptmann 
Koſtewitſch der Spionage angeklagt wurde, wurde vom 
Reichsgericht freigeſprochen und wird binnen kurzem 
aus der Haft entlaſſen werden. 

Leipzig, 12. Oltober. (P. T.⸗A.) Der gleich⸗ 
eitig mit dem Hauptmann Koſtewitſch unter dem 
erdacht der Spionage verhaftete Oberleutnant Ni- 

koloki wurde aus der Haft entlaſſen, 


Energielieferung nach Frankreich. 


Straſiburg (Elſ.), 12. Oktober. (Spez.) Wie 
die „Reichsländiſche Korreſpondenz“ erfährt, hat der 
Miniſter vor ein gen Tagen dem elſäſſiſchen Elektrizi⸗ 
tätswerk in Markirch⸗Capellenmühle A. G. die Bewilli⸗ 
gung zur Duchleitung einer Hochſpannungsleitung durch 
das Ober Elſäß erteilt. Dieſe Leitung fol von dem 
im Bau befindlichen Kraftwerk Olten⸗Goesgen die 
Energielieferung nach Frankreich (Recheſy) übernehmen 
und eine iſtung von zunächſt 12.000 Pferdekräften 
bei 24ftinbigem ununterbrochenem Betrieb übertragen. 
Ein weiteres Fon geſſionsgeſuch zur Durchleitung einer 
noch erheblichesen Energiemenge über die Dampfzentrale 
Maxkolsheim — St. Die fol dem Miniſterium zur 
Genehmigung vorliegen. 
Vorbereltungen zum Megierungsiubllänm 
5 des Kaiſers Wilhelm. 


E Köln a. M., 12. Oktober. (Spez.) Wie ver⸗ 

lautet, werden zurzeit im Auftrage des Miniſteriums 
des Innern in allen Teilen des Staates Aufnahmen 
von hervorragenden Bauten gemacht, die während der 
Regierung Kaifer Wilhelms II. entſtanden find, Diefe 
Aufnahmen find zu einer Ausſtellung und für ein 
Prachtwerk, das auläßlich des 25 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums Kaifer Wilhelms herausgegeben werden fol, 
beſtimmt. 


Fahrt des Militärballons. 

Mainz, 12. Oktober. (Spez.) Der Mainzer 
Militärballon hat mit 4 Offizieren eine Fernfahrt 
unternommen und iſt in Luxemburg, dicht an der bel⸗ 

„gen Grenze gelandet. 


Zu den italieniſch⸗türkiſchen Friedensunter⸗ 
handlungen. 


Rom, 12. Oktober. (Spez.) Die „Tribung“ vers 
üffentlicht eine offizielle Vetauntgabe, aus der Hervors 
geht, daß, nuchdem fait alle Punkte der Friedensver⸗ 
handlungen endgültig beſprochen worden waren, die 
Türken plötzlich einige neue Punkte auſſtellten, auf die 
die Italiener nicht eingehen konnten. Dieſes neue und 
unerwartete Gebahren der Türkei wird höchſtwahrſchein⸗ 
lich zu einem Abbruch der Verhandlungen führen. „Poz 
polo Romano“ fügt hinzu, Europa wird wijen, wem es 
die Schuld des neuen Ausbruches des blutigen Mrienes 
mzuſchreiben hat. Die Bevölkerung verlangt mit aller 
Gewalt die Wiederaufnahme des Krieges. 

Jernflug Kopenhagen Stockholm. 

Stockholm, 12. Oktober. (Spez.) Der fwe 
diſche Flieger Leutnant Dahlbeck ftieg heute nachmittag 
2 Uhr in Kopenhagen zum Fernflug nach Stockholm 
auf. Er erreichte um 3 Uht 25 Minuten die erſte 
Etappe und landete bei Markaryd (Smaland). 


22 Grad Kälte in Nordſchweden. 


Stockholm, 12. Oktober. (Spez.) Aus Kiruna 
in Nordschweden werden für die letzte Nachttemperatur 
25 Grad Kälte gemeldet, 


Bahn unter dem Aangſe⸗Kiang. 
Peking, 12. Oktober. (Spez.) Zur Bewälti⸗ 
gung des fim rieſig 
den Hangtſeſtrom wollen enguſche Jugenienre für den 
vechöltnismäßig geringen Koſtenbetrag von 20 Mill. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Mark unter dem Strome eine Bahn bauen. Eine 


Brücke würde mehr als ſechsmal ſo hoch zu ſtehen 
kommen. 
Engliſcher Eiſenbahnberater Chinas. 
Tokio, 11. Oftober. (Spez.) Die Blätiet 


melden aus Peking, daß die chineſiſche Regierung den 
früheren Direktor der oſtindiſchen Eiſenbahnen, Pope, 
zum Eiſenbahnberater Chinas eruannt hat. 


Zuſammengewachſene. 
New⸗Aork, 12. Oktober. (Spez.) In Whites 
ville ſtarb geſtern im Alter von 60 Jahren einer der 
beiden berühmten Negerzwillinge Milly und Chriſtine. 
Die letztere überlebte ihre Zwillingsſchweſter nur um 
wenige Standen. Die Zwillinge halten durch Schau⸗ 
Nen Ne inletzter Zeit jährlich 40,000 Dollar ver⸗ 

ien : 


Der Papagei als Benge. 

New-York, 12. Oktober, (Spez.) Ein ſonder⸗ 
barer Zeuge wird im Prozeſſe gegen den Rechtsanwalt 
Gibſon, der der Ermordung der Gräfin Szabo beſchul⸗ 
digt ift, vernommen werden. Es handelt ſich um einen 
prächtigen Papagei, der immer um ſeine Herein war 
und alle Worte nachplaudert, die er zu hören bekommt. 
Der Unterſuchungsrichter iſt auf das kluge Tier auf⸗ 
merkſam geworden und konnte ſchon bei der bloßen 
Erwähnung des Namens Gibſon das Tier bewegen, 
früher gehörte Aeußerungen Gibfons zu reproduziere f. 
Sie ſollen dem des Mordes verdächtigen Manne nicht 
günſtig ſein. Der Unterſuchungsrichter erklärt, der 
gelehrte Vogel ſei ebenfo gut ein Gerichtsbeweis wie 
eine Momentphotographie oder eine phonographiſche 
Aufnahme. 

Stenfienbauten. 

Buenos Aires, 11. Oktober. (Spez.) Die 
argentiniſche Regierung legt dem Parlament einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vor, der für den Ausbau des Netzes der 
Landſtraßen 300 Millonen Mark vorſieht. Die ſetzigen 
Straßen genügen bei der Entwicklung des Getreides 
banes nicht mehr den Bedürfniſſen. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


Zum Bau der Romano w⸗ Gedenk⸗ 


Kirche. In das Komitee zum Bau einer Kirche 
in St. Petersburg, die das Andenken au das 300fäh⸗ 
rige Regierungsinbiläum des Hauſes Romanow ver⸗ 
ewigen fol, Find im Laufe des Auguſt an Spenden 
22,888 Mbl: 38 Kop. eingefloſſen. Die Geſamtſumme 


der bis ſetzt eingelaufenen Spenden beträgt 344,800 ROL | mme 


60 Kop. 

Mechannel. Der Telegraph meldete vor einigen Tagen 
lakoniſch: Auf der nördlichen Dwina ſtießen zwei Dampfer, 
der „Progreß“ und die „Obnowka“ zuſammen, Das 
letztere Schiff ging unter, wobei etwa 20 Menſchen er⸗ 
tranken. Die näheren Einzelheiten ſind aber wohl 
wert, beſchrieben zu werden. Auf der „Obnowka“ be⸗ 
fanden ſich 150 Perſonen, faſt lauter Arbeiter. Viele 
von ihnen waren vollkommen betrunken und lagen auf 
und unter den Bänken. Spät abends, bei völliger 
Dunkelheit, ſtieß der „Progreß“ trotz der beiderſeits 
vorher gewechſelten Signale mit der „Obnowka“ zue 
fammen. Det Progreß traf die unglückliche „Ob⸗ 
nowka“gerade in die Seile. Sein Vorderteil drang 
2½ Arſchin hinein. Es entſtand eiue furchtbare panik. 
Die Reiſenden der erſten Klaſſe ſtürmten aufs Verdeck 
und kletterten an Bord der „Progreß“, die übrigen 
aber verſperrten mit ihren Leibern die Türen und 
konnten nicht aufs Deck. Einige ſchlugen die Fenſter 
ein, krochen hindurch und ſſtürzten ins Waſſer. An 
einen, der halb hindurchgekrochen war, hängten ſich ſo 
viele Ertrinkende, 
gebrochen wurden. Ein Arheiter mit 


verſuchte ver⸗ 


entwickelnden Straßenverkehrs über | 


F. Wichtel — Warſchau. 


daß ihm durch die Laſt die Beine 


Beerdigt wurden 2 Mödchen: Karoline Herr, 2 Jahre 
|6 Monate, Alma Gaubaz, 11 Wonate und 1 Knabe: Alfred 
Kade, 5 nate alt, ſowie folgende erwachſene Perſonen: 
Matylda ow geb. Schwalbe, 70 Jahre alt, Katharina Bauer 
geb. Bruſt, 83 Jahre alt. 


Aus der Evangeliſchen Gemeinde in Lask. 

In der Zelt vom 1. bis zum 29. September wurden auf ⸗ 
gebolen: Guſtav Wierſch mit Wanda Schaub. 

Getraut wurden 2 Paare. 

Ggtenft wurden 14 Kinder und zwar: 
und 7 Mädchen. 

Beerdigt wuerden folgende Kinder: Reinhold Frie 
denberger, 11 Monate, Alexander Nakiel, 4 Monate, Otto 
Cerblan, 5 Jahre, Marta Cerblan, 4 Jahre, Reinhold Wal, 
5¼ö Monate, Karl Adolf Heimann, 1 Jahr 6 Monate, Rudolf 
Heimann, 5 Fahre 6 Monate, Ottilie Stark, 8½¼ Monate alt. 

Erwachſene: Adolf Kwade, 34 Jahre alt, Luiſa 
Cielke geb, Cachef, 44 Jahre all, Jullanna Frledenberger, 26 
Jahre alt, Ferdinand Gufe, 69 Jare alt. 

Tot geboten mus 1 Kind, 


7 Knaben 


Aus ber evangeliſchen Gemeinde in Zgierz. 


In der Zeit vom 29. September dis 5. Oktober wurden 
Kinder getauft und zwar: 1 Knabe und 7 Mädchen. 

Beerd igt wurden A Kinder: 1 Knabe, 2 Mödchen 
und folgende erwachſene Perſonen: Charlotte Henriette Göbel 
geb. Steinmüller, 80 Jahre, Berta Schwuchert, 16 Jahre alt. 

Totgeberen: — 

Getraut: — d 

Aufgeboten wurden: Nubolf Manigel mit Emma 
Gutſch, Ernſt Zeretztt mit Karoline Follak, Daniel Schmitle 
mit Emma Kutzynska, Eduard Fraſchte mil Emma Zachert. 


Brleflaſten der Redaltlon. 


F. K. um in die grlechiſche Armee aufgenommen zu 
werden, mifen Sie fih an den grlechiſchen Geſandten in 
Petersburg wenden. Da Sie aber nicht gedient haben, ſo dürfte 
man wohl kaum Ihre Dlenſte in Anſpruch nehmen. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. H. Breuer — Aachen. A. Becker — 
Bremen. W. Raeſſingl — Bremen. R. Stang — Berlin. 
3. Gusti. — Pabianice K. Silewitſch — Puczniew. J. 
Wenske — Lodz. S. Schlraſew — Moskau. P. Düskow — 
Berlin. M. Roſſels — Moskau. J. Despa — Verviers. 

Hotel Victoria. A. Glowink — Petritan. R. Grenner 
— Leipzig. K. Kogel — Chemnitz. K. Torklanl — Mitou 
K. Singer — Paris, M. Landau — Warſchau. W. Trojer 
newski — Marſchau. J. Beleitewski — Warſchau, S. Hold. 
berg — Warſchau. R. Grichendler — Warſchau. J. Feldman 


— Worſchau 

Hotel Poisti. M. Horozzewicz — Ozikowe. J. Woj- 
tale — Woll Pezezabskl. B. GombinsH — Wlaclawek. Grle · 
gorewna — Warſchau. Nomocki — Czoleyn. O. Müller — 
Nanpelm. Treba — Warſchau. Rouppert — Szenſtochan. 
E. Klejt — Warſchau. Sz. Filltomsti 
— Warſchau. Kolaczkowsl1 — Kattowic. 


; Witterungs Bericht, 


(Für die „Neue objet Zeitung”) 
Nach der Beobachtung des Optiker J. Poſt leb, 
Vetrikauerſtr. Nr. 71. 
Lody, den 12. Oktober. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 4% Wärme 
Mittags E > 
F Geſtern abend 8 „ La 5 


Barometer: 761 mm feſte. 


Mozimum,. 64 Wärme 


Minimum e Pr 


Börſenberichte 


ber Neuen Loder Zeitung“. 


St. Petersburg, den 12. Oktober 1912. 


d ; Staatsfonds ruhig, ſtetig. tel tete 
A eee ei e e ee 
e 


elkurs. Geſtern. Heute. 


zweifelter Anſtrengnng, -fih und feine ſchwangere Frau 
an Bord heraufzuziehen, es ging nicht, fie ſanken 
unter. Die meiſten Betrunkenen blieben auf dem 3 Stantarente = in none 1 Emin. 175 
ſinkenden Schiff; fie eriranten im Rauſch. Der 2 en 1 
„Progreß“ begann ſich wegen der ungleichen Saft |} „ 1 
auf die Seite zu neigen; der Steuermann, der völlig SEEN, Ten 
betrunken war, verließ das Rad und flüchtete. Der |z arab r, 10% 
Kapitän des 2 iam ea BER | Yentifitate der euechdigrarhant . 119 
betrunken. Er taumelte aus feiner Koje aufe Verdeck 2 4 p 9 ri 
und gab Befehl, rückwärts zu fahren. In ſeinem | gy Jes Bränienanieige È gr 1888. is 35 
Bombenraufd vermochte er niht zn ermefjen, was |$, geg her der eden 87%, 86 
darauf fofort geſchah; daß nämlich die „Obnowka“ ſo⸗ „Aang g mae nd Rt 9 s i s 
gleich verfanf. Gegen 80 Menſchen ſchwammen um andekkken der Kommerz⸗Banken. 
das verſinkende Schiff und ſchrien verzweifelt um Hilfe. ns ais z 008; 
Es war finftere Nacht und nur wenige konuten ſich Sornos en Ganba > 05 ta 
retten. Die Mannſchaſt des „Progreß einſchließlich] Rui Ha! SA Bio 
des Kapitäns, erwies fih bei der Uaterſuchung als © d Krebitb. E p 
ſchuldig. Sie waren 0 hoffnungslas . daß ł # 3 
ie noch am nächſten Morgen um ein Haar einen zwei⸗ nÈ ran getellicatten 
)))) en ber atia nb iiaiaea ae O 
bei der Kataſtrophe beläuft ſich auf einige dreißg. R en : 9 11105 1920 
775 * e Indüſtrte Geſeulſchä sen 
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Hochſchulnachrichten. HESE H OAN EN 


Techuikum Hainichen i. Sa. In der Zeit vom 2. Sep 


tember bis 25. September funden im  hiefigen Technikum die Y 


Prüfungen für Ingenieure, Techniker und Werkmeiſter fatt. 
An den Prüfungen nahmen 71 Abfolventen teil. Es beſtandeu 
3 mlt „Auszeichnung“, I4 mit „Sehr gut“, 30 mit „Gut“, 
16 mit „Ziemlich gut-, 7 mit „Genügend“. N 
finden vor einer Prüfungsfommilfion ſtatt. Das Rejultat iſt 
als ein vorzügliches zu bezeichnen und zeugt vom der Lelſtungs“ 
fähtgleit der Anstalt. N 

Die abgehenden Abſolventen fanden fhon vor und während 
der Prüfung Stellung, zum Telle durch Vermittlung der Di 
zeltiom, bel welcher viele Stellenangebote eingingen. 

Das Technikum ift der Neuzeit entſprechend eingerichtet. 
Die neueſten Errungenſchaften der Tehnit, auch Luftſchiffahrt 
und Flugtechnik finden gebüdrende Berüdfihtigung. Zur Uns 
terſtüzung des theoretiſchen Unterrichts dienen relchhaltige Ba- 
boraterien, verſchiedene Lehrmiltelſammlungen und eine Bi. 
dliothek. In den Lehrfadrikwerkſtatten (Maſchinenfalleil) 
werden Volontäre praktiſch ausgebildet. 3 

Auf der Erzgebirgiſchen Yusftelung in Freiburg erhielt 
das Technikum die ſilberne Medaille und die Lebrfabrik die 
bronzene Medaille. 


Die Prüfungen S 


pler Geſellſchaft 
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Lodzer Thalia⸗Theater 


Heute, Sonntag, den 13. Oktober ae, Nachmitlags 3 Uhr. 
Bei Wochentags⸗Preiſen: 


„Anutoliehchen“ 


8: tte mit Ballett in 3 Akten 
N A Jean Gilbert. 


Abens 8¼ Uhr. 13149 


Erstes Janda det Darm. Direktor Neat Ran. 
Eine vornehme Ehe 


tel in 4 Akten und einem Worſpiel von Octave 
See jet. Deutſch von Heinrich Laube. 


Montag, den 14. Oktober 1912, Abends 8 ¾ Uhr. 
Bei populären Preiſen. 


„Othella“ 


Der Mohr von Venedig, 
Schauſpiel in 5 Akten von William Sbakeſpeare. 


PEEP 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, Sonntag, den 13. Oktober 1912. 


Mun elangt zur Aufführung die 
N WEA niha 1 Baumwoll: 


r. Seifenblus. 


Hauptrolle „Roſa“ — Meme Gurewitſch. 
il Kupletts: „Wie ſugt nies", Skgeti 
Ning e ue ihres“, ausgeführt von Frl. Ariel un 
den beliebten 'omitern Herren Fiſchelewikſch u. Lebediem. 


Wiener Konditoreien. 
ie iel, 5 its, Åge 
Fefe Re ie 088 


ind NE 


Petrikauenätraßo. 142. Filiale: dear Ring 307 
Telephon 14:39, 


ändiet auf der hieſigen Gewerbe- und Indu⸗ 
Fele sen mit der Großen Goldenen Mes 
daite empfiehlt die beliebten: 


Kranzkuchen 
Hauep annkuchen 
Sandiuchen 
Eiiter 
Plumkakes 


Galiz: Brod 
Baumluchen 
Banmtorten 
Blndichofotade 
bell und dunkel 
Diverſe Schokoladen und 
Theegevück 
0 in größter Auswahl. 
Jeden Sonnabend und Sonntag: 8 
Fleiſchpaſteten und Torten als Nachtiſch. 


Auf der Fahrt auf der Grpick- 
nianaſtraße bis zur Petrikauer 
wurden Freitag 


| 5 patahe Bücher 


verlaren. && mirb geisten, fie 
ehen mite Belohnung abzugeben 
‚gielniana 38, W. 2, 


Das Winter-Semefter 1912/19 beginnt am 17, Oktober. V Ep R —9 
Programme und weitere Auskünfte erhält man durch dle wW 5 ii 917 
Direktion kostenlos. London. 2 ring Masehnan 
* ifik ES 10000 nn“ An 
55 % Nu Heute edel 150 | 7 1 „Bicykle“ auf Kugellaqern und Fa 
Ki’ zun Walzer sten, 
Nachrichten aus den eb. Gemeinden. enden Ae re ham S e e 
Aus der epangeliſchen Gemeinde in Zdunsra- Wolga. e ce JO i eoo, | j- sets — 10 ani eure y f 
Sn m 20. September bis . Otlober wurden x Mien > = feride tie Beyer g. F 
aufgeboten: Noalja Wanda Heir. * si A 
8˙½ Muftifche Anleige 1908. . È Pe 1 10 


aftenr und Herausgeber A. Brewing. 


Nod ions Schnellpreſſendrück „Neue Lodger Zeitung” 


A der Reichs- 
Hauptſtadt. 


(Von anſerem x. Rorreſponden tea.) 
f. Petersburg, 9. Oktober (26. Sepiember). 
ber Sturm, den man ſchon faſt abſeits 
vorbeigezogen glaubte, ift nan doch gekommen, 
es hat getroffen wie ein elektriſcher 

g, der endlich die lange, bauge Spannung 

dt. Es ift, als ob das Leben ſelbſt einen höheren 

ſchwung genommen hätte, als ob man die Pulſe 

Großſtadt lauter klopfen hörte, feit alle die Maſſen 

en, daß tief drunten im Südoſt der Krieg noch 
mal zur Wirklichkeit geworden iſt. Noch geſtern mar 
jan in weiten Kreiſen der Anſicht, daß die Gefahr 
ſenigſtens vorlänfig glücklich vermieden fei; man ließ 
vom Optimismus der Diplomaten anſtecken, die 
zt zuverſichtlicher Miene ihren Erfolg in die Welt 
Haucriefen. Heute ſpricht ſelbſt der träge Bourgeois 
ur noch vom Kriege, und durch die Maffe geht, was 
uch immer die Politiker fagen mögen, das inſtinktive 
fühl, Zeitgenoſſen eines großen Augenblicks der Ger 
lachte zu fein. Und dieſer geſchichtliche Inſtinkt der 
Menge trügt ſelten. 

Nicht wenige freilich, und namentlich diejenigen, 
Iden hiefigen Geſandtſchaften der Balkanſtaaten naher 
filen, haben niemals an den Erfolg der diplomatiſchen 
Alon geglaubt. Dieſelbe Meberzeugung hatte ſich auch 
den handelsinduſtriellen Streifen mitgeteilt, in denen 
feik geſtern die Hoffnung anf einen glücklichen Aus⸗ 
gang nur fehe ſchwach war. Und doch und trotzdem: 
dle Börfe blieb feft, ja fie wurde lebhafter, Der Angen⸗ 
Did der Furcht ift vorüber, und alle Fachleute erklären 
Abereinſtimmend, daß die Entſcheſdung durchaus keine 
Baiſſe, ſandern eher ſogar eine Tendenz zur Hanie 
ſervorktufen werde. Doran ändern ſelbſt die erheblichen 
Schwierigkeiten wenig, die fs unſeren Export aus dem 
Schwarzen Meer entſtehen, Da die Türken nämlich 
die grlechiſchen Schiffe in den Dardanellen zurückhalten, 
unſer Export aber zu 80 Prozent auf griechiſchen 
Schiffen vor ſich geht, ſo iſt die für uns entſtehende 
Einſchränfung fehe bedeutend. Das Minifterium des 
Auswärtigen ift ſedoch ſchon bemüht, in dieſer Frage 
Abhilfe zu ſchaffen. Ernſtlich unangenehm dürfte die 
Sacht erſt werden, wenn die Türkei die Dardanellen 
ſpertt, was im Falle eines Krieges durchaus möglich, 
ja wahrſcheinlich ift. Vorläufig wird aber fogar die 
Erhöhung der Trandporttarife durch die Transport⸗ 
ſeellſchaften und der Verſicherungsſätze durch die Bers 
Mherungegefelfaften wenig auf die allgemeine Stim⸗ 
mung der Handelskreiſe fein, 


Natürlich wird ſehr viel davon abhängen, 
Sreignifje ſich weiter entwickeln, namentlich, ob irgend 
eine Großmacht dirett in Mitleidenſchaft gezogen wird. 
Im allgemeinen verſpricht ja die endlich zuſtandege⸗ 

nmene Verſtändigung zwiſchen Rußland und Oeſter⸗ 

ach gute Früchte, aber es läßt fiğ immerhin nicht 
vorausſehen, ob die Verſtändigung von Dauer fein 
wird. Das Mißtrauen ijt auf beiden Seiten immerhin, 
noch recht groß, und leider finden fih Leute und Kreiſe, 
die dieſes Mißtrauen ſchüren. Zu ihnen gehört ber 
danerlicherweife auch die „Slawiſche Geſellſchaft“ mit 


ihrem Vorsitzenden, dem General P. D. Parenfiom, | 


der als Kenner des Balkans gilt, an der Spitze. Daß 
man aber auch in maßgebenden Krriſen auf der Hut 
ift, beweiſt das Gerücht, daß beſtimmte militäriſche 
Maßnahmen ergriffen worden find, um auf alles vor⸗ 
reitet zu fein; und zwar beziehen diefe Maßnahmen 
fh angeblich nicht nur auf den Güdmeften, ſondern 
duch auf den Nordweſten des Reiches. 


wie die 


Eine Nachricht, die ein ganz anderes Gebiet bes} 
rührt, aber jedenfalls auch von hohem Intereſſe iſt, 
wird gegenwärtig in Hiefigem politiſchen Kreiſen vers 
breitet: die Nachricht ron der bevorſtehenden Rückkehr 
des Exſchahs Moſammed⸗Ali nach Perſien. Dies ſoll 
das Ergebnis zer Konferenzen Sſaſonows mit Sir 
Grey ſein. Man hat die gänzliche Unfähigkeit der ge⸗ 


nenwärtigen perſiſchen Regierung „konſtatiert“ und ges | 


meint, daß die Rückkehr Mohammed⸗Alis jetzt keine bes 
ſonderen Exregungen hervorrufen werde, da die Mehr⸗ 
zahl der einflußreichen Würdenträger in Fehſan jetzt 
auf feiner Seit wären. Falls der Exſchah zurückkehrt, 
folen ihm ver ruſſiſche und vier engliſche beigegeben 
werden. Allo ein neuer Verſuch zur Sanlerung Per⸗ 
fens. Die Nachricht bedarf natürlich der Beſtätigung, 
aber ſelbſt wenn fie fih bewaheheiten folte, ift fte zum 
mindeften nicht vollſtändig: fie verſchweigt nämlich, 
was England fid für feine „Nachgiebigkeit“ gegen Ruß⸗ 
land ausbedungen hat! 


Nückkehr des Exſchahs 
nach Derfien? 


Petersburg, 12. Oktober. 

Bei Saſonows Beſuch in Balmoral iſt, wie man 
erfährt, die Frage einer Rückkehr des Exſchahs berührt 
worden. Sir Edward Grey wie Saſonow ſtimmten in 
der Auffaſſung überein, daß die Lage in Perfien feit 
der Entthrounng Mohamed Alis ſich bedeutend ver⸗ 
ſchichtert habe. Die nene perſiſche Regierung fei ohn 
mächtig, irgendwelche Reformen zu verwirklichen. Beide 
Mirifter kamen dahin überein, daß die Rückkehr des 
Exſhahs nach Perſien keinerlei Unruhen hervorrufen 


wird, da alle einflußreichen Staatsmänner auf feine 
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Seite getreten feien, Sollte der englifheruffiiche Plan 
verwirklicht werden, fo würden dem Erſchah vier eng 
liſche und vier ruſſiſche Räte beigegeben werden. — 
Der für Perſſen beabſichtigte Diplomatenmechfel, der 
vor Saſonows Londoner Reife redreifiert worden war, 
wird iu den nächſten Tagen nun doch verwirklicht werden. 
Danach tritt der bisherige ruſſiſche Geſandte in Teheran, 
Poklewſti⸗Koziell von feinem Poſten zurück und ſcheidet 
für immer ans der diplomatiſchen Karriere aus. An 
feine Stelle tritt der Chef des aſiatiſchen Departements 
im Miniſterſum dez Auswärtigen v. Klemm, heffer 
Poſten der bisherige Ruffofonful Mueller aus Täbris 
erhält. Ebenſo wird der ruſſiſche Generalkonſul in 
Teheran, Pochitonow, der zurzeit in Petersburg weilt, 
als diplomatiſcher Vertreter nach Badara und an feiner 
Stelle Generalkonſul Stritter aus Erzerum nach Teheran 
verſetzt. Der bisherige Dragoman des Miniſteriums, 
Stirbulaſew endlich geht als Generalkonſul nach 
Erzerum. 


Deutſch⸗franzöſiſche 
„Grenzzwiſchenfälle.“ 


Paris, 11. Oktober (Spez.) Der „Matin“ weiß 
heute über einen franzöſiſch⸗deutſchen Grenzzwiſchenfall 
aus Nancy folgendes zu berichten: Geſtern nachmittag 
gegen 4½ Uhr bemerkten die Einwohner des kleinen 
Dörfchens Doncourt les Conflans zu ihrem größten Er⸗ 
ſtaunen, daß ſich ein Krümperwagen dem Dorfe näherte, 
der von einem dentſchen Soldaten in Uniform gelenkt 
wurde. Im Wagen ſaßen eine Dame mit ihren Kins 
dern ſowie ein deutſcher Offizier, ebenfalls in Uniform. 
Die franzöſiſchen Zollbeamten hielten den Wagen an, 
worauf der Polſzeikommſſſar der benachbarten Ortſchaft 
Conflans en Jarnnay den Offizier um die Angeben 
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Die beiftehende Karte zeigt das Gebiet des lürkiſch⸗ 
montenegriniſchen Kriegsſchauplatzes. Es ift hiſtoriſcher 
Boden, auf dem fih jet die jahrhundertelangen Kämpfe 
zwiſchen den Söhnen der Schwarzen Berge und den 
Osmanen abſpielen werden. Blutige Kämpfe fanden 
hier bereits ſtatt, bis endlich 1878 die vollſtändige Uns 
abhängigkeit Montenegros anerkannt wurde. Seitdem 
war ja don Verhältuis Montenegros zum kürkiſchen 


FEC ĩð d Hriegsschzupialzes. 


Reich trotz niemals erlöſchender Grenzunruhen zwiſchen 
Mohammedanern und Chriſten leidlich, bis jetzt der 
alte Haß allen diplomatiſchen Schranken niederriß. Das 


wildzerklüftete Gebiet der nordalbaniſchen und montenes | 


geinifchen Felſengebirge ift einem regulären Kriege 
wenig günſtig, deſto mehr aber einem von den Mone 
tenegrinern bevorzugten Guerillafeldzuge. 


ſeiner Perſönlichkeit bat. Dieſer 

Major Freiherr v. Monteton, Bataillonskommandel im 
Königs⸗Infanterieregimeut Nr. 145 in Metz. Er habr 
den Schlachtfeldern in der Umgebung von Metz einen 
Beſuch abgeſtattet, und die Abſicht gehabt, über Bion- 
ville nach feiner Garniſon mieder zurückzukehren. Der 
Kutſcher habe ſich aber verirrt und einen falſchen Weg 
eingeſchlagen, und fo fei er nach Donceurt cefanımen. 
Die Bevölkerung nahm eine ziemlich erregte Haltung 
an und verlangte die Verhaftung des deutſchen Offiziers, 
ſodaß die Polizei dafür Sorge tragen mußte. daß der 
Offizler und feine Begleitung, die ſofoet wieder freige 
lajien wurden, unbeanſtandel die Rückfahrt nach Metz 
antreten konnten. 


Paris, 11. Oktober 
dentſch⸗frauzöſiſchen Grenzzwi 
Marle⸗aux⸗Chͤnes gemeldet; 
folen bis dicht an die fronz è Grenze gekommen 
ſein und ſich dort längere t aufgehalten haben. 
Plötzlich hätten zwei der Soldaten die Grenze über⸗ 
ſchritten und feien ungefähr 15 Meter auf franzöſiſches Ges 
biet hinübergegangen. Als fih franzöſiſche Zollbeamte 
näherten, hätten alle zehn Soldaten die Flucht ergriffen, 
ſodaß es den Beamten nicht mehr möglich geweſen 
wäre, die Regimentenummer der deutſchen Soldaten feſt⸗ 
zustellen. 


erklärte, er fei der 


pez.) Ueber einen zweiten 
enfali wird aus St. 
hn deutſche Soldaten 


Einberufung des Reichs⸗ 
tages bevorſtehend. 


Braunſchweig, 11. Oktober. (Spez). 


Eine Nachricht non weitlragender Bedeutung, die 
geeignet ift, in den weiteſten Streifen allgemeines 
Intereſſe und Aufſehen zu erregen, wird der „Braun⸗ 
ſchweigiſchen Landeszeitung“ von ihrem Berliner Bers 
treter übermittelt. Wie der Vertreter aus einwands⸗ 
freieſter und beſtinformierter Quelle erfährt, ift zu 
erwarten, daß der Reichstag bereits in allerkürzeſter 
Friſt einberufen werden dürfte. Wie bekaunt, ſchwebten 
ſchon feit längerer Beit, urſprünglich von der Fleiſch⸗ 
teuerung ausgehend, Verhandlungen zwiſchen dem 
Reichskanzler uud den führenden Politikern, die die Frage 
einer vorzeitigen Einberufung des Reichstages zum 
Gegenſtand hatten. Es ſchien zuerſt, als gingen die 
Erörterungen einem negativen Ergebnis zu. Wie der 
Berliner Vertreter des genannten Blattes fetzt aber 
erfährt, ſtehen die Verhandlungen kurz vor ihrem Mba 
ſchluß und es ſteht zu erwarten, daß die Oeffentlichkeit 
in den nächſten Tagen ſchon die Nachricht erhält, vaß 
die Regierung ſich entſchloßen habe, den Reichstag 
weit vor dem urſprünglichen Termin, dem 28. Novem⸗ 
ber, einzuberufen. Dieſe Nachricht iſt von um ſo 
größerer Bedeutung, als man fie wohl mit Recht mit 
der außerordentlich verdüſterten Situation der geſamten 
weltpolitiſchen Lage in Zuſammenhang bringen darf. 
Wie der Vertreter weiter erfährt, dürfte die erſte 
Sitzung des Reichstages mit einem außerordentlich 
eingehenden umfangreichen Expoſe des Reichskanzlers 
über die äußere politiſche Lage und die Stellung 
Deutſchlands zu den ſchwebenden dringenden Fragen 
der Weltpolitik eingeleitet werden. 


Da die Verhandlungen nur mit einigen wenigen 
führenden Perſönlſchkeiten geführt worden find ind 
daher meiſt der Verdacht einer ſchweren Indiskretion 
auftritt, fügt der Vertreter des Blattes hinzu, daß ihm 
die Nachricht zwar aus abſolut ſicherer Quelle, aber 
nicht von parlamentarifcher Seite zugegangen fei. 


Moderne Propheten 
Von Max Wein reſch. 


Nicht Über Leo Tolſtof will ich heute ſprechen, den 
gein Moraliſten, der eine moderne Kultur dif den 
krundlagen des Urchriſtentums aufbauen wollt'; auch 
nſcht über Nietzſche, den Schöpfer der Theorie von der 
Herren- und Sklavenworal, dem Propheten be Ber- 
neinung. Aeußerlich unfeinbare Menſchen jenen in 
meiner Erinnerung auf, die ſich dnrch die Ueberzen⸗ 
bungskraft, die ihnen iunewohute, einen Weg bahnten, 
er aber, wie fie meinten, einſam und „unn rſtanden“ 
i Leben friſteten. j 


1. | 


Vor einigen Jahren kolportierte man fa weiten 
Kreisen Petersburgs das Gerücht, ein nper Prophet 
fei der Menſchheit erſtanden. Zuerſt wurd die Kunde 
unter Offizieren verbreitet, dann drang fie, noch unklar 
ind verworren, in weitere Schichten, und endlich wurde 

e ſchriftlich allen, die es hören wollten, bekanntgeben. 
ie Sache verhielt ſich folgendermaßen Ein höherer 
ülitär, der durch feine flotte Lebenswiſe ſelbſt in 
fizierskreiſen Auffehen erregte, entſagt gest total 
en bisherigen Vergnügungen, feinen bisherigen Le⸗ 
wandel. Er waudte a dem Stufum der Bibel 
vorwiegend des alten Teſtamenſes — und eines 
kam die Erleuchtung über ihn; t3 war ihm ges 
„ die Geſetze feſtzuſtellen, nach denen ſich die Ge⸗ 
des Meuſchengeſchlechtes richten Und klipp und klar 
e k 88 ansgerechnek: 1932/33 nug das taufen» 
ührige Reich beginnen. Natürlich führte er ſchwer⸗ 
Megende Beweife ins Treffen. Dor Prophet Jeſalas 
pa fa etwas vom Meſſias, im Puhe Hefetiel nehmen 
Weisfagungen vom meſſianiſchen Reihe gegen 15 
Kapitel ein; Daniel bietet ebenfalls Forſchern und 
Brübler nunendliches Material. Fügen Sie nur die eite 
klnen Sätze aus verſchledenen Teilen der Heiligen 
Schrift zufammen und gehen Sie das Folt, jo kom⸗ 
hen Sie, nach der Meinung des Oberſten a. D., un⸗ 
idenuflich zum obengenannten, Termin der Wiederkehr 
8 Heilandes. Der Verkünder der neuen Lehre (er hat 


Beſcheidenheit zu behaupten, daß er fie leſſweiſe dem 
erke eines engliſchen Gelehrten entlehnt hat) läßt es 
durchaus nicht bei feiner Entdeckung bewenden. 


worden ift — er will fe der fündigen Menſchheit pres 
digen, auf daß fie ſich zum füngften Gericht vorbereite. 

Und er beginnt eine Propagandaarbeit in großem 
Stile. 


Der Entdecker (oder fagt man in dieſem Falle „Erfin⸗ 
der“ d) ſtammt ans den Oftſeeprovinzen, beherrſcht aljo neben 
der zuffifchen auch die deutſche Sprache; in dieſer wens 
det er ſich deshalb ebenfalls ars Publikum. Aber darf 
e8 denn bei dieſer heiligen Sache Auzerwählte geben ? 
Nein, alle müſſen gleich ſein, alle müſſen den Segen 
der neuen Lehre genießen. Die Propaganda⸗Schriften 
werden alfo auch ins Lettiſche und Eſtniſche überſetzt, 
und außer den hohen Preiſen auf den Umſchlägen 
werden noch beſondere „Animierpreiſe“ feſtgeſetzt, um 
die Käufer anzulocken. Und der Oberſt a. D., der der 
Lehre Gottes ſeinen Waffenrock geopfert hat, ſcheut keine 
Mühe und Koften, unternimmt Reifen über das Hal- 
kum, um die verblendeten Menſchen zur Umkehr zu 
ermahnen. Er ſpricht in Privatſälen, wo ſolche vore 
handen find; fehlen diefe, fo verſchmöht er auch die 
Kanzel eines baptiſtiſchen Bethanſes nicht. Ich hatte 
einmal Gelegenheit, diefen Mann zu hören, Dichtge⸗ 
drängt ſtanden die auf Neuigkeiten erpichten Leute — 
es war in einer kleiner Stadt — nad horchten auf die 
Worte, die klang ⸗ und eindruckzvoll von der Tribüne 
ertöuten. 

Ich ſtand in einer Ecke mit einigen Freun 
den und fragte mich: glaubt dieſer Mann, der ſcheinbar 
von feinen Ideen fo durchdrungen ift, wirklich an feine 
eigenen Worte? Ich konnte mich nicht an dieſen Ge⸗ 
danken gewöhnen; ich konnte mir nicht vorſtellen, wie 
ein gebildeter Mann aus elner Reihe von Biheſſprüchen, 
die in gar keinem Zuſammenhange mit einander ſtehen, 
ſolche unerwartete Schlüſſe zu ziehen vermag. Aber 
als man mir erzählte, welche Opfer defer Menj feiner 
Ueberzeugung gebracht hat e, was für Anfechtungen und 
Verſpottungen feiner Kameraden er ausgeſetzt geweſen, 
bis er endlich gezwungen war, feinen Dienft zu qnit- 
tieren — da mußte ich wohl aufhören, an feiner Auf 
tichtigkeit zu zweifeln. Es war klar: der Mann ſprach 
bloß das, wovon er überzeugt war. 

Wer löſt das Rätſel, auf welche Weife ein moders 
ner Meuſch plötzlich rettungslos dem Myſtizismus ver- 
fällt? Sollen die zerrütteten Nerven daran Schuld 
haben oder die Furcht vor dem herannahenden Lebens⸗ 
ſchluß, vor dem Abgrund der Ewigkeit, aus der noch 
niemand zurückgekehrt ift? Unzweifelhaft it ſolch ein 
muſtiſcher Glaube ein Troſt. Ich glaube, ſolch ein 


r 
15 geung, daß er felbft der Wahrheit teilhaftig ger 


Meusch ift zu bedauern, wenn feine Hoffnung ihm 


plötzlich geraubt wird. Und eine Enttäuſchung 
dem Mayne unwiderruflich beſchieben zu fem. Er ift 
nämlich feſt davon überzeugt, daß die Juden 1912 
nach Paläftina zurückkehren müſſen — die Bibel ſelbſt 
ſoll es bezeugen — was wird der 
alſo ſagen, wenn das laufende Jahr zu Ende 
geht und die Juden, trotz der Weisſagung des 
ihnen wohlgeſinnten Ariers, noch immer in der 
Diaspora leiden F 


ſcheint 


2. 

Nach einiger Zeit war ich in Petersburg zu einer 
Bapſtiſtenverſammlung, auf der welcher „berühmte“ Pree 
diger Fettler ſprach, der auf gewiſſe Kreiſe eine große 
Wirkung auszulben vermag. Da meldete ſich plötzlich 
eine Dame zum Wort. Alles ſah geſpannt nach der 
Tribüne: in halbintelligenten Kreifen erregt es immer 
Erſtaunen, wenn eine Dame den Mut hat, das Red⸗ 
nerpult zu beſteigen. Und als fie zu ſprechen begann, 
ſah man es ihr an, daß ſie nicht zum erſten Male auf⸗ 
trat. Sie erklärte ſich für eine überzeugte Orthodoxe, 
widerſprach eifrig — mit Begründung durch Bibel⸗ 
ſprüche — den Beharmungen Settlers und verteidigte 
endlich das Inſtitut der Klöſter mit „überzeugenden“ 
Argumenten. Mit intereffierte das Thema; nach 
Schluß der Verſammlung hatte ich Gelegeuzeit, mich 
mit ihr zu unterhalten, und ſie forderte mich auf, zu 
ihr zu kommen, um das Gepräch fortzuſetzen. Ich 
fagte zu, und eines Abends machte ich von einem ziem⸗ 
lich vetwahrloſten Haufe auf der „Peterburgskaja Etos 
rona” Halt, Die Dame war Lehrerin; bloß in den 
Mußeſtunden beſchäftigte fie fiğ -mit — Prophezeiun⸗ 
gen. Ja, ja, mit Prophezeinngen. Sie erzählte mir 
in ziemlich verſchwommenen Worten, daß ſie den Tod 
hochgeſtellter Perſönlichkeiten vorhergeſehen habe; man 
habe aber ihren Erklärungen, welche hätten Rettung brins 
gen können, keinen Glauben geſchenkt. Jetzt verſpreche 
fe fih beſonders viel von einem Briefe, den fie an 
einen hohen Würdenträger geſchickt, um dieſen vor eiuer 
ihm drohenden Gefahr zu warnen. Sie ſah meine 
elwas ungläubige Miene und jagte vorwurfsvoll: „Nun 
natürlich, die bentige Jugend intereffiert fih ja für die 
vorgängliche Politik viel mehr, als für das ewige Sees 
lenheil!“ Gerade an dieſem Abend hatte die Dame 
wieder eine Verſammlung vor: fie wollte vor Arbei⸗ 
tern predigen, um dieſe, die Ungläubigen, wieder in 
den Schoß der Orthedorie zurückzuführen. Ich ging 
mit ihr, um zu ſeten, wie die Arbeiter auf religiöfe Reden 
reagieren. Wir kamen in ein fehe dürftig ausge ſtatte⸗ 


arme Prophet 
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ligenten, verftändnisvollen Geſichter der Zuhörer auf; 
angeſichts der zündenden Reden der Proſelytenmacherin 
blieben letztere aber kalt. Und als der Vorkrag zu. 
Ende war und die Diskuſſton einſetzte — was es da 
nicht alles zu hören gab! Alle Opponenten wieſen mit 
Eniſchedenbeit die Bemühungen der Rednerin zurück, 
das geiſtige Leben der Arbeiter mit Religionsfragen zu 
füllen; und einer von ihnen zitierte zu meinem größ⸗ 
ten Exſtaunen in ruſſiſcher Ueberſetzung die Berfe aus 
Heines „Wintermärchen :“ 

„Sie fang das alte Entſagungslied, 

Das Eiepopeia vom Himmel, 

Womit man einlullt, wenn tå 

Das Volk, den großen Lümmel. 

Man ließ die Rednerin kaum zu Worte kommen, als 

fie ihr Schlußwort begann, und der Vortrag endele 
mit einem vollſtändigen Fiasko. Die „Prophetin“ wurde 
ausgepfiffen. 


great, 


3. 

Mir ſcheint, der Arbeiter mit dem Heine⸗Zitat hat 
nicht ganz recht. Mag wohl fein, daß gewiſſe Gruppen 
es fid angelegen fein laſſen, in den niedrigeren Volks⸗ 
ſchichten religiöfe Fragen zu erwecken, um diefe dadurch 
von gefährlicheren Gebieten fernzuhalten. Infolgedeſſen 
gibt es auch Leute, die mit dem Empfinden der Menge 
ſpekulieren. Aber bei den obengeſchilderten Perſonen, 
denen ich noch einige andere anteihen könnte, handelte 
es ſich — das kann wohl mit Beſtimmtheit (behauptet 
werden — keinesfalls um Leute, die auf ihren perſön⸗ 
lichen Vorteil bedacht find. Es liegt alfa im Charakter 
gewiſſer Menſchen, ſich nicht mit den Intereſſen des 
Alltags zufrieden zu geben, ſondern über die Löſung der 
ewigen Rätſel nachzugrübeln. Manche wollen behaupten, 
es liege an den Bedingungen des ruffiſchen Lebens, 
die ein reges Intereſſe für die Politik des Landes aus ⸗ 
liegen und fo die Aufmerlſamkeſt auf andere Gebiete 
lenken; doch kann man dem entgegenhalten, daß die 
Sektenbildung, die in gewiſſem Sinne einen Drang zum 
Uebernatürlichen, zum Unbegreiflichen darſtellt, nirgends 
jo in Blüte ſteht, wie im demoktatiſchen Amerika. 
Können wir nicht auf Grund deſſen annehmen, daß die 
religiöſen Bewegungen ſelbſt bei der aufgeklärteſten Mts 
moſphärt im Lande, ſelbſt bei den größten Fortſchritten 
der Wiſſenſchaften, nie ganz verſchwinden werden? Je 
mehr man entdeckt, deſto klarer wird es manchen, wit 
wenig wir noch wiſſen. j 
Es iſt eine alte Geſchichte, dieſes Suche n nach 
Wahrheit, doch wird fie wohl immer nen bleiben. 


tes Batal im Rayon des Hafens. Mir felem die intel⸗ 


Sonntag, den (30. September) 18. Oktober 1912. 


Marokhkakriſis. 


Madrid, 11. Oktober. (Spez.) 


Wie aus Tanger berichtet wird, hat eine Kom⸗ 
pagnie des Tabor von Burucha, die nach Maaziz abs 
rücken folte, gemeutert. Der franzöſiſche Hauptmann 
wurde beſchimpft und ein Soldat verſuchte, ihn mit Ge⸗ 
wehrkolben zu ſchlagen. Andere Soldaten nahmen den 
eingeborenen Korporal und zehn Mann des Tabor feſt. 

Es beſtätigt ſich, daß der franzöſiſch⸗ſpaniſche Ma⸗ 
rokkovertrag nicht unterzeichnet werden kaun, weil Frank⸗ 
reich feine Unterſchrift erft geben will, wenn die ſpani⸗ 
ſchen Konſuſn in Mogador und Caſablanca wegen ihres 
franzoſenfeindlichen Charakters abberufen find. Konſul 
Arino, gegen den auf Antrag der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft eine Unterſuchung erhoben worden war, iſt nach 
Beendigung derſelben gerechtfertigt nach Caſablanca zu⸗ 
rüͤckgekehrt. 

Die Sprache Spaniens gegenüber Frankreich nimmt 
an Schärfe zu. 


Der Ehezmiſt im Haufe 
Mittelshach. 


München, 12. Oktober. 
Das Hofmarſchallamt des Prinzen Leopold von 
Bayern teilt mit: Die Oeffentlichkeit hat ſich in der 
letzten Zeit wiederholt mit dem tiefbedanerlichen Ches 
zwiſt beſchäftigt, der zwiſchen dem Prinzen Georg von 
Bayern und feiner Gemahlin Prinzeſſin Iſabella ent» 
ſtanden ift. Es wird hiermit feſtgeſtellt, daß alle in 
der Oeffentlichkeit lautgewordenen und andentungsweiſe 
auch in die Preſſe übergegangenen Gerüchte, wonach 
ein Grund für die Ungültigkeitserklärung der Ehe 
vorliegen ſoll, vollkommen haltlos ſind. Richtig iſt, 
daß zwiſchen den Ehegatten von allem Anfang tiefge⸗ 
hende Mißſtimmungen entſtanden find, die in der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Charaktere begründet waren und durch 
die das eheliche Verhältnis zwiſchen den Ehegatten zer⸗ 
rüttet wurde. Wenn eine Trennung der Che erfolgen 
follte, fo würde fie nur im Wege der Eheſcheidung 
ſtattfinden können. Das gerichtliche Verfahren bemißt 

ſich nach Ziffer 10 § 2 des Kgl. Familienſtatuts. 


Ein Nieſenvetroleumbrand 
in Cardiff. 


London, 11. Oktober. 

Das rieſige Petroleumlager von Arnolt u. Söhne 
in Cardiff geriet in Brand. Man ſpricht von 10,000 
Gallonen Petroleum, die in den Flammen ſtehen. 
Ganze Stadtteile wurden von ungeheuren ſchwarzen 
Rauchwolken eingehüllt, die den Tag zur Nacht machten. 
Eine Dampfſprize der Feuerwehr und ein Signalhaus 
der Great Weſtern Railway wurden ebenfalls vom 
Feuer erfaßt und zerſtört. Das brennende Petroleum 
rann in den Glamorkanal und verwandelte in kurzer 
Zeit die ganze Waſſerfläche in ein großes Flammen⸗ 
meer. Alle Schiffe auf dem Kanal mußten in Sicher ⸗ 
heit gebracht werden. Tauſende von Ratten wurden 
von dem überall hinrieſelnden brennende Petroleum aus 
ihren Schlupfwinkeln vertrieben und erzeugten in den 
Straßen unter der zahlreich herbeigeſtrömten Menge 
eine wahre Panik. Andere Ratten rannten in den 
Kanal und verſchwanden in den lodernden Flammen. 
Der Schaden beträgt eine viertel Million. 


Der Mordprozeß gegen den 
Polizeileutnant Bäcker. 


London, 11. Oktober. 

„Laßt nur Männer mit blauen Augen, blondem 
Haar und von behäbigem Körperbau über mein 
Schickſal entſcheiden“, hotte Polizeilentnant Becker feine 
Anwälte inftritiert, und von New⸗Nork wird telegraphiert, 
„daß es nach zweieinhalb Tagen gelungen ift, ewe Jury, 
die dieſen Forderungen entſpricht, zuſammenzubringen. 
Becker behauptete, daß kleine Männer ihn verurteilen 


Berliner Bilderbogen. 


(Von unſerem eigenen Kortefpondenten.) 


Berliner Häuſermagnaten. — Galerie der Moden. — Prinz 

Auguſt Wilhelm als Ausſteller. — Wider dle Buchmacher. — 

Die Kataſtrophe in den Lüften. — Orpheus in der Unterwelt. 
— Ein Waffengang. — Theater im Freien. 


Wem gehört Berlin? Diefe Frage mag 
vielen auf den Lippen geſchwebt haben, die durch das 
Häuſermeer der Metropole gewandelt ſind, und doch iſt 
die Antwort auf dieſe Frage gar nicht ſo ſchwer, ja 
ſie drängt ſich vielleicht von ſelbſt auf, wenn man die 
Phyſiognomie der Stadt genauer betrachtet. Man wird 
dann ſtaunen, welche ungeheuren Grundſtückskomplexe 
hanptſüchlich von der Warenhäuſern und Großbanken 
bedeckt werden, und in der Tat beweift eine Aufſtellung 
der Grundſtücke, die ſich im Beſitze der beiden Gruppen 
befinden, daß Berlin ſozuſagen die Stadt der Banken und 
Warenhäuser ift. Das Haus A. Wertheim beſitzt allein 
68 Grundſtücke und marſchiert damit an der Spitze der 
Berliner Häuſermagnaten, im weiten Abſtand folgt 
dann das Warenhaus Tietz, das 43 Grundſtücke fein 
eigen nennt. Nicht viel weniger darf die Firma 
Rudolf Hertzog für ſich in Anſpruch nehmen; ihr ge⸗ 
hören, nachdem fie jetzt faſt die ganze Schatrrenſtraße 
aufgekauft hat, 40 Häuſer. Die Deutſche Bank, dieſes 
müchtigſte Privatbankinſtitut in der Welt, gebietet über 
42 Grundſtücke. Das Hauptverwaltungsgebäude der 
Bank bedeckt den größten Teil der Mauerſtraße, und 
ſchon rein äußerlich iſt der Eindruck, den man von 
dieſem rieſenhaften Gebäude empfängt, ein überwälti⸗ 
gender. Wer Luft an Vergleichen findet, mag dieſes 
Berlin von heute mit dem von vor dreißig und vierzig 
Jahren in Parallele ſtellen, und der ganze Wandel im 
Wirtſchaftslehen des deutſchen Reiches wird darin finne 
fällig zum Ausdruck gelangen. Berlin iſt in 40 Jahren 
aus einer vethältnißmägig armen Stadt ein reiches 
Gemeinweſen geworden, deſſen Einwohner mit der Zeit 
gelernt haben, daß es außer Eſſen, Trinken und den 


nächtlichen Veranügungen auch noch mehr Dinge gibt, 


weil er ein großer, ſtarker Mann ſei. Auch 
machte er zur Bedingung, daß alle Geſchworenen vers 
beiratet ſein ſollten, weil ſolche Männer ein ſtärkeres 
Gefühl der Verantwortlichkeit hätten : Nichttrinker wur ⸗ 
den abgelehnt, ebenſo Ehemänner, die unter einer 
Schwiegermutter zu leiden haben, Leutnant Becker 
wünſchte eine „gemſitliche Jury“. Heute beginnt fein 
Prozeß. Der nach England geflüchtete Zeuge Thomas 
Coupe, der den Mord des Spielhöllenbeſitzers Roſen⸗ 
thal mit angeſehen hat, weigert ſich zurückzukehren, 
weil er überzeugt it, daß die New⸗Norker Polizei ihn 
umbringen laſſen wird. 


Der neue Intendant der 
Münchener Hoftheater. 


Die lange ſchwebende Münchener Intendantenfrage 
hat nuumehr ihre Löſung gefunden. Mit der Leitung 
der Münchener Hofbühnen iſt der bisherige Dirigent 
der Bühnenmufit im Kgl. Opernhauſe zu Berlin, 
Clemens Freiherr von und zu Frankenſtein, ernannt 
worden. 


würden, 


Clemensfrhr. 
Freiherr von Frankenſtein, der fein neues einfluß⸗ 


reiches Amt am 18. Oktober antreten wird, ſteht im 
38. Lebensjahre, Er iſt 1875 in Wieſensheim in 
Oberfranken als Sohn des königlichen Kämmerers Karl 
Freiherr von Frankenſtein und feiner Frau, emer ze 
boreven Gräfin Schönborn, geboren. Herr von 
Frankenſtein ſtudierte erft Tura, widmete ſich dann 
völlig der Muſik und hat nach vollendeter Ausbildung 


Zum 


Die Trümmer des verbrantiten Ni tár- 
Luftschiffies MIL 


Auf dem Tegeler Schießplatz bei Berlin verbrannte, 
wie ſchon gemeldet, am Donnerstag das Militärluft⸗ 
Schiff „M III.“ des Syſtems Große Baſenach vollſtän⸗ 
dig. Die Urſache des Brandes war eine Cxploſion des 
Ballong. Von der Hülle des Ballons ift nichts übrig 
geblieben, und auch die Gondel wurde faſt vollſtändig 
verrichtet, Die vier Motoren find durch die enorme 


die das Leben lebenswert erſcheinen laſſen. Wir machen 
jetzt allerlei Anſtrengungen, um eine richtige Saiſon an 
die Ufer der Spree zu verpflanzen und auch ſonſt fehlt 
es an Veranſtaltungen nicht, die beweifen, daß wir auch 
in Fragen der Kultur und des Geſchmacks 
eine führende Rolle ſpielen wollen. Die Aus⸗ 
ſtellung „Gallerie der Moden“, welche 
in den neuen, ſehr ſtilvollen Ränmen des Hohen⸗ 
zollern⸗Kunſtgewerbehauſes ſtattfindet, lehrt, daß ein 
ſolches Unternehmen, das früher nur in Paris möglich 
geweſen wäre, unn auch bei uns zahlreiche Anhänger 
findet. Denn die Galerie der Moden iſt nicht etwa 
eine Modenausſtellung im gewöhnlichen Sinne, vielmeht 
will ſie all die Beziehungen zwiſchen Kunſt und Kultur 
im Rahmen einer mondänen, prickelnden Schau aufs 
zeigen, und ſie will natürlich auch für den Geſchmack 
der Gegenwart wirken, will ihn läutern und heben. 
An einer unendlichen Zahl von Modebildern vergangener 
Epochen wird gezeigt, wie oft die Mode gewechſelt hat, 
wie fie bald in höchſter künſterleriſcher Blüte ftand, um 
dann wieder auf das tiefſte Niveau zu ſinkeu. Aus 
der Freiherrlich von Lipperheide'ſchen Koſtümbibliothek 
ift eine Sammlung ven Wodekupfern zu jehen, die die 
Entwicklung zweier Jahrhunderte vor dem Auge erſtehen 
laſſen. Doch auch die, die von der grauen Theorie 
auch dann nichts wiſſen mögen, wenn fie im graziöſeſten 
Gewande auftritt, kommen reichlich auf ihre Koter, 
Da ſchmiegen ſich weiche Pelze in duftige Ecken, dort 
kniſtert die Seide einer Ballrobe, und in einem andern 
Raume wieder ſieht man unter dem Motto „wenn zwei 
das gleiche tun“, zwei Herren im Frack, der eine, wie 
er nicht feit foll, als abſchreckendes Beiſpiel, der zweite 
als Vorbild zur Nacheiferung und Belehrung. Webers 
aus intereſſant iſt eine Gruppe „fünf Generationen 
Kammerdiener.“ Welch ein weiter Weg iſt von Jean I. 
bis Jean I., wie verſinnbildlicht fih in dieſen Tyven 
der ganze Wandel der Epochen, ein Stiick Kulturge⸗ 
ſchichte in Bildern. Des Kaiſers Sohn Prinz Dr 
Auguft Wilhelm hat zwei hübſche Lampeuſchirme 
beigeſteuert. Ein Maskenfeſt zur Zeit der Regentſchaft 
Philipps von Drleans zeigt der eine, während der 
andere die Sommermode 1912 fuſtriert. Man wandelt 
durch alle dieſe Räume, man ift entzückt von der Ans 
mut der Bilger und Figuren und nimmt den Eindruck 
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u. a, auch als Kapellmeiſter in England gewirkt. Er 
war dann als Dirigent am Hoftheater zu Wiesbaden, 
der Vorſtufe für die Berliner Könalichen Theater tüz 
tig und wirkte feit 1907 als Solo⸗Korrepetitor an der 
Berliner Königlichen Oper. 


Bluttat auf einem 
engliſchen Landſitz. 


London, 11. Oktober. 

Ein aufſeßenerregender Mord ereignete ſich geſtern 
abend in der Villa der Gräfin Sıtaran in Eaſthourne. 
Die Gräfin foll einſt Hofdame bei der Kaſſerin Elifabeth 
von Defterreich geweſen fein. Als fie um 8 Uhr abends 
ihr Haus verlaſſen wollte, um mit einem im Garten 
wartenden Automobil zu Freunden zu fahten, wo fie 
zum Diner geladen war, bemerkte ſie einen Mann, der 
eben den Balkon erklettert zu haben ſchien. Die Gräfin 
tat, als habe ſie nichts geſehen, kehrte indeſſen in die 
Villa zurück und rief die Polizei telephoniſch um Hilfe 
an. Inſpektor Artur Walls wurde nach der Villa ents 
ſandt. An der Tür empfing ihn ein Dienſtmädchin und 
ſagte ihm, der verdächtige Mann befinde ſich noch 
immer auf dem Balkon. Der Inſpektor ging in den 
Garten zurück, um den Balkon überblicken zu können. 
In dieſem Augenblick feuerte der Eindringling zwei 
Schüſſe ab. Eine Kugel traf den Inſpektor ins Bein, 
die zweite ins Herz. Er war ſofort tot. Der Mürder 
entkam in einem Automobil, das anſcheinend ſeiner 
gewartet hatte. Die Gräfin verließ noch geſtern alend 
ihre Villa und zog in ein Hotel um. 


Flugmelen. 
Die ruſſiſche Militäraviatilk. 

Petersburg, 11. Oktober. Nach dem Najti 
Inpalid“ erſcheint es ſicher, daß bis zum Beginn es 
Jahres 1914 die ruſſiſche Armee in 37 Armeekorps 
ein aviatiſches Geſchwader von je ſechs Aeroplanen jes 
ſitzt. Es fol zur Ermöglichung diefes Planes die als⸗ 
ländiſche Flugzeuginduſtrie herangezogen werden. 

Neuer ſkandinaviſcher Flugrekord. 

Stockholm, 11. Oktober. (Spez.) Den längſtn 
ſkandinaviſchen Flug hat nach einer Meldung ars 
Ehriftiania Leutnant Seſerſtedt auf einem Militärflu⸗ 
zeug zurückgelegt. Er flog von Lilleſtröm ür 
Chrſſtiania nach Frederikſtad und wieder zuräck ohie 


Landung, alſo 250 Kllometer ohne Landung in zwi 
Stunden 40 Min. 


Nr. 469, 
Amerikaniſches Flugweſen. 
New⸗Aork, 11. Oktober. (Spez.) Der geſa m 
Generalftab der amerikaniſchen Bundesarmee wohn 
geſtern den Flugverſuchen auf dem Felde von Gempita! 
an. Auſchließend fand eine Sitzung ftatt, in der die 
Beſtellung von 20 Flugzengen im Prinzip beſchloſſeg 


wurde. 


Proben mit dem neuen Doppeldecker Sommer 
Paris, 11. Oktober. (Spez.) Geſtern fande 


erfolgreiche Probeflüge mit der neuen Erfindung ein. 
Zweideckers Sommer Motor Regugult ſtatt. D 
Flugzeng, das auch für die bulgarſſche Armee gelieje: 
wird, legte 90 Kilometer in der Stunde zurück. 
Italieniſches Flugweſen. 

Nom, 11. Okiaber. (Spez.) unter dem Bor 
ſitze des Generals Vallecis‘ tagte die ſtaalliche Ko 
miſſion für Luftſchiffahrt, die den Beſchluß faßte, S | 
Drittel des Ergebniſſes der nationaler Sammlung fi 
die Herſtelung von Flugzengen in italienufden Weri 
ſtätten ſelber zu verwenden. 


Fulſche Burſtellungen 
von der Erde. 


3 Unfere alte Erde it noch länaſt nicht fo beranuß 
wie man denken und wänſchen folte, Dieſe Tatſacht 
bezieht fih nicht etwa uur auf die Erforſchung der 
Länder und Meere, fonder awh auf mancherlei andere 
Eigenſchaften unſeres Weltkörvers. | 

Wer etwa immer noch glauben follte, daß die Erd 
eine Kugel it, befindet ſich in einem groben Ir tu 
Aber auch die Leute, die ſich ſchon am Ende der Ge 
Ichrfamfeit wähnen, wenn fie die Erde als adgeplattete 
Rotationsellipſoid betrachten, werden damit den tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen nicht gerecht. Die Erde hat ebe 
ihre eigene Geſtalt, für die der Name Geoid erfunden 
worden ift, Die Einzelheiten dlefer Form aber find 
bis jetzt noch längſt nicht alle bekannt. Die neu ren 
Forſchungen weiſen zum Beſſplel darauf hin, daß di 
Abplattung der Erde am Nordpol größer iſt, als a 
Südpol. Ebenſo ungenau ift die Lehre, daß die Erd 
fidh um eine fejte Achſe dreht, deren ebeuſo feſte Ende, 
punkte durch die Pole dargeſtellt werden. Daß di 
magnetſſchen Pole der Erde, die durchaus niht mit dei 
geographiſchen zuſammenfallen, im Lauf der Zeit eini 
Verſchiebung erfahren, meig man ſchon ſeit länger. d 
Beit. Das gleiche iſt aber auch mit den geographſſche 
Polen der Fall, wie durch die unerhört genaue! 
Meſſungen der Aſtranomen ermittelt worden ift. D 
Beobachtungen haben nämlich feſtgeſtellt, daß die near 
graphiſchen Breiten eines Orts niht ganz diefelben 
bleiben, ſondern um geringe Beträge ihon von Jahr 
zu Jahr erkennbar ſchwanken. Glücklicherweſſe Sa 
diefe Verſchiebungen der Pole und damit aller Breite 
kreiſe ſehr kleine, da man ſonſt auch mit empfindliche 
Aenderungen des Klimas rechnen müßte. Die Verl 


gungen belaufen fih auf höchftene 10 m, und es 
ein glänzender Beweis für die Vollkom menbelt 
heutigen Beobachtungen und der dape benutzten 1 


nente, wenn eine Bewegung, dle im Verhältnis z 
en Ausmaßen des Weltkörpers fo winzig ift, ibers 
haupt hat entdeckt werden können. Worauf die Schwan⸗ 
zungen der Erdachſe zurückzuführen find, bleibt noch 
ſveifelhaft. Vielleicht hängen fie damit zuſammen, 
laß die Ausdehnung und das Gewicht der in der Um“ 


Hitze gleichfalls ſtark in Mitleidenſchaſt gezogen wor⸗ mu 


den, ob fie ſich wieder betriebsfähig machen laffen wer 
den, muß erft die nähere Unterſuchung ergeben. Der 
vernichtete halbſtarre Luftkreuzer war Anfang 1910 M 
Betrieb genommen worden und war bereits wiederholt 
vom Un lück verfolgt worde 


bung der Pole aufgehäuften Cismaſſen von Jahr zu 
ahr eine Aenderung erleiden, e nachdem mehr oder 
niger Eis gebildet wird oder abſchmilzt. Es wäre 
dukbar, daß dadurch die Lage des Schwerpunkts des 
adızen Erdkörpers und infolgedeſſen auch die Lage der 
he ec beeinflußt wird. 

Ganz falſch wäre ferner die Anſiclt, daß der 
Meresſpiegel eine ebene Flache bildet. Das Meeres⸗ 
allerdings allen Höhenmeſſungen auf dem 


u wird 
I zugrunde gelegt, aber fhor felt längerer Zeit 
bezieht man ſich bei 
bestimmte Stelle der Meeresſſte. Für die Höhen in 
Mittekuropa gilt beiſpielweiſe der Nullpunkt des 
Pegeld in Amſterdam. Nicht nur in den einzelnen ab⸗ 
geſchloſenen Meeresbecken hat das 


allen Höbenmeſſungen auf eine | 


affer einen ber⸗ 


mit, in einer Zeit zu leben, die alle Bit] 
Aeußerlichkeiten wieder erſtaunlich wichtig nimmt 
Dem Bankdeamten Friedrich Klopſch, den ſeine Richter 
wegen Unterſchlagung von 175,000 Mark zu 4 Jahren 
Gefängnis verurteilt haben, ift die Gier nach Mengere 
lichkeiten, nach dem Schein verhängnisvoller geworden. 
Weil fein. Gehalt zu üpplger Lebensführung nicht 
langte, ließ er ſich von Buchmacher n verleiten 
auf Pferde zu wetten und ſchauſelte ſich damit das 
eigene Grab. Die Polizei tennt dieje Buchmacher ſehr 
wohl, in ihren Büchern befinden fid die Adreſſen von 
1500 Gentlemen, die ſich nit der Vermittelung von 
Rennwetten befaſſen, aber trotz aller Mühe will es 
nicht gelingen, auch mur einen Teil der Buchmacher 
uuſchädlich zu machen. Das kommt wohl daher, daß 
das Publikum dieje Feute begluſtigt, und vor allem 
der kleine Wetter ift der Freund des Buchmachers. 
Denn da der Zofalifator nur Beträge von 5 Mark 
aufwärts annimmt, ijt der Wettluſtige, der weniger 
auf ein Pferd anlegen will, allein auf den Buchmacher 
angewieſen. Doch den größten Teil ihres Verdienſtes 
ziehen die Buchmacher aus den franzöſiſchen Rennen, 
wo die Konkurrenz des Totaliſators wegfällt, und wo 
die Kontrolle überdies nicht ſo ſcharf iſt. Die Poli⸗ 
zei hebt faft jede Wothe irgend ein Buchmacherneſt aus, 
aber ſie glaubt wohl ſelbſt nicht daran, daß es ihr ge⸗ 
lingen köunte, diefe Leute unſchädlich zu machen, für 
die die kurze Gefängnisſtrafe ja wohl ſo etwas wie 
eine Ehrenſtrafe iſt. Die Herbſtflugwoche in Johan⸗ 
wöthal, die fo verheißungsvoll begann, hat mit einer 
schrillen Oiſſonanz geendet. Am legten Tage in der 
letzten Konkurrenz haben Ernſt Alig und fein 
Paſſagier Karl Liban einer tragiſchen Tod in 
den Lüften gefunden. Bei klarem Wetter, vor 
einer tauſendköpfigen Zuſ hauermenge ſtieg Ernſt Mig 
empor, beſchrieb in der Höhe einige wundervolle Kur⸗ 
ven und wollte dann wieder landen. Da brach plößz⸗ 
lich aus tauſend Kehlen ein einziger Schrei, hoch oben 
in den Lüften war das Flugzen! in Brand geraten 
und bei dem Verſuch ſchueller zu landen, brachen die 
beiden Flügel des Apparates und zwei funge, hoffnungs⸗ 
volle Menſchenleben fanden vor unſeren Augen den 
praufigften Tod, ohne daß wir helfen, daß wir retten 
konnten. Wir willen, dan die Eroberung eines neuen 


I 


Ernte, 18 
heute 42 Fkariden den Tod gegeben. 


abgehen tann, 


Neichs nicht ohne Opfer 
Reich der Lüfte hält 
es doch ſeit 


aber dieſes 
zu fürchterliche 
Lilienthals Sturz bis 


eine gar 


Dat Theater am Nollendorfplatz, wie jetzt das 
ehemalige Neue Schauspielhaus firniert, hat mit Jaques 
Offenbachs „Orpheus in der Unterwelt“ 


das renovierte Haus neu eröffnet. Der ganze Rahmen 
des Hauſes ift heiterer geworden und 


zu den hellen 
Tönen des Zuſchauerraumes paſſen die Dekorationen 
des Münchener Künſtlertheaters vorzüglich, Max 
Pallenberg iſt ein humorvoller Jupiter, Fräulein Wags 
fhal eine zrtliche, hingebende Eurydice, Karl Praun 
ein draufgäßgetiſcher Orpheus und über dem Ganzen 
wandelt der Geiſt des neuen Direktors Guſtav Charlo, 
und dieſer Grift iſt ein guter. Das neue Luſtſpiel, da g 
Oskar Blumenthal für das Königliche Schauſpfelhaus 
geſchrieben hat, führt den Titel „Ein Waffen» 
gang“. Es wird ſedoch mehr mit witzigen Aphoris⸗ 
men des Herrn Blumenthal gefochten, wie mit tod⸗ 
bringenden Waffen, was freilich nicht wunder⸗ 
nimmt, wenn man hört, daß der Er und die Sie beide 
Helden der Feder find. Sie kriegen fih zum Schluße, 
nachdem fie ſich ſchou vorher etliche Male geküßt und 
umarmt haben, denn ſie lieben ſich zu ſehr, trotzdem 
fie fidh erft miteihander ſchlagen wollten. Das Enſem⸗ 
ble des Königlichen Schauſpielhauſes entledigte ſich ſel⸗ 
ner Aufgabe mit hervorragender Bravour und durſte 
für das kreffliche Zuſammenſpiel den Dank des Publi⸗ 
kums entgegennehmen. 

Theater im Freien könnte man 
Lichtreklame nennen, die fih an deu Giebeln vieler 
Häufer der Kriedtichiindt abſpielt. Eine bekannte , Zie 
garetteufahrik beabjichtigt nun auf dieſem Wege einen 
bedeutenden Schritt vorwärts zu tun und die bewegliche 
Lichtreklame einzuführen. Am Giebel des Viklorſaka⸗ 


die 


tes ſoll demnächſt eine Lichtreklame angebracht werden, 


die einen Mann darſtellt, der einen Karren mit den 
Erzeugniſſen der Firma um den Giebel herum ieh, 
So macht auh auf dieſem Gebiete die Amerikauiſiezung 
den Stadtbildes ſtetig Forſchritte. 


Leo 


Kreindler. 


2. Beilage zu Ar. 469 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen, Ausgabe, Sonntag, den (30. September) 13. Oktober 1912. Morgen-Anagade, 
e 7 — hr: 
e en. s — E z = 155 
N F ' pelen .. . wieviel Genliffe kann er fiğ da am mor: „Evangelicka !“ „Die Fahrkarten, bitte.“ Seine Hoheit, der Fou. 
i gigen Sonntag verfhaffen. , + + „Alles beſetzt! Kein Platz mehr frei! Aber ich trolleur. Alles in Ordnung. Keine Hafen.” Glücklicher 
„ an! „Pusta und Karola l“ i fage doch, daß alles beſetzt iſt.“ Schuſterjunge. 
ynek— ac 68618 ny. Eine elegante Dame mit zwei Kindern ſteigt ein. Es wird dunkel im Waggon. Die Paſſaglere, die „Cegielniana! 
Doch? fie reicht dem Schaffner bloß ein Fünfkope⸗ an dergleichen Beleuchtungseffekte gewöhnt find, wundern Ein Laſttrüger mit einem ieftine. 
Wetter. 7 Uhr abends. Durch das my⸗ kenſtück. 2 ſich nicht darüber, A Der Schaffuer pro r eb Doch ohne 
dunkel des Geyerſchen Ringes ſtampfen „Der größere Junge muß ſchon ein Billet haben. „Rozwadowska und Nawrot! Erfolg. Die Obr Lanze 
e, die man für Akrobaten halten könnte, ſo Wie ala ift er denn 7“ k „Nur noch eine Station,“ denkt der Schuſterjunge „Zawadzka und Po dniowa“, 
jageichen fie den Waſſerlachen aus, auf die Elek⸗ „Vier Jahre“ erwidert die Elegante. in Angſt. ? 8 Der Laſtträger muß auente er. iſt Aral 
die, halb gefüllt ſchon, zur Abfahrt bereit „Ja,“ ruft der muntere Junge dazwiſchen, in K Der Stußer hat ſich endlich beruhigt, Er ſchenkt dem zufrieden. Weiter wollte in ger nicht fahren. 
P iiti fegt fie fih in Bewegung, als der letzte der Tramway und in der Eiſenbahn bin ich erft vier, jetzt feine Anfmerkſamkeit feinem Vis-%-vis, einer Und er iſt gratis gefahren. Der Kondukteur it der 
mmlinge gerade erft mit einem Fuß auf dem aber zu Hauſe ſchon ſechs.“ 4 augenſcheinlich porurtellsloſen jungen Dame mit rot⸗ Ueberliſtete. 
t ſteht — fein ſchwankender Körper umſchreibt Schadenfroh lacht das Publikum — Madame gefärbtem Haar unter dem großen schwarzen Plenrenſen⸗ „Nowy Rynek l. 3 P x 
albřreig, landet aber glücklich anf dem Ansgangs⸗ zahlt und wirft dem vorlauten Knaben einen böſen hut, die abwechſelnd ihn und die Spitzen ihrer Lade „Dos Licht der elektrischen Lampen ſpiegelt ſich maa 
während der fluchende Kondukteur (er flucht vor» Blick zu. Po ſchuhe anlächelt. Das Manöver findet Zuschauer. leriſch in den Pfützen. er 
auf Vorſchuß) mit der Verteilung der Fahrkarten „Und ich wiederhole es noch einmal“ redet) ein „Preejazd und Andrzeja,” „Sind wir denn nicht ſchon Bald au der Bahn? 
. junger Arbeiter auf mehrere Kollegen ein, im Ton ` Kurz entſchloſſen verläßt das Dämchen den Wagen erkundigt ſich ein weißhanriger, 
„Czerwona ulica!“ eines Meufchen, der gewohnt ift, fih reden zu hören, mit einem aufmunternden Blick an ihren ſtummen Mann bei feinem Nachbar, einem 


Von den Lenten, die einſteigen, hält einer, ein während er in feinem Portemonnaie nach einem Geld⸗ Anbeter. Dleſer folgt. Aus tiefſter Bruſt aufatmend der jetzt, nach des Tages Arbeit, ſe 
iger Fleiſchermeiſter, ſeine Zigarette in der Hand. ſtück ſucht und dieſes den Schaffner übergibt, eine ſpringt der Schuſterſunge mit dem roten Packet ab. und die Sprache wiedergewonnen hat. 
2 im Wagen fihenden Damen bekommt ſofort Kompromiſſe, keine Blocks. Wir wollen keinen Pfaffen Sein Glück kennt keine Grenzen. * ä 


Huftenanfall. Doch der dickfellige Paſſagier vers|aber auch keinen jüdifğen Bonrgeois in der Duma. Anf der hinteren Plattform des Magens ift das richtige Linie zur Bahn gew au der 
í 1 fe Tt 15 12 — Glück iſt der Kalter auf] Nur ein Arbeiter kann unſere Intereſſen vertreten.“ Gedränge unmöglich geworden. Ein Bnrſche ſteht for 1 Gratin d ies A muaſteigen köune, 
der Plattform beschäftigt und kommt erft m den Mas „Anna- und Glonns. Straße. gar auf dem Tiſttbtett. Plötzlich ein Lärm, Der um zum Ziel zu gelangen. 
em als der Dicke feine Zigarrette zu Ende geraucht Nur noch drei Stationen? zählt der Schuſterſunge Vurſche ift während der Fahrt abgeſprungen, und im „Nowomirjaka“ 
u und gerade mitten in den Wagen hineinſpuckt. an den Fingern ab. e > x jelben Moment konſtatiert ein nuf der Plattform Der Ungläubige tiert über die an der Ode 
„Placowa “ Ein ſchmalbrüſtiger, jümmerlich buſtender älterer ſtehender Herr das Fehlen feiner Brieftaſche. Der Pflaſterſteine und Fontar 


„Aber zum Teufel noch einmal, Herr, können Sie Mann mengt fih ins Geſpräch. „Was geht uns das Beſtohlene zieht die Leine, Der Wagen bleibt feher. 
fan nicht leſen? Da ſtehts doch klar und deutlich, daß alles an!“ Peſſimiſtiſch winkt er mit der Hand ab. Der Herr ſpringt ah. Der Konduktenr gibt das Signal 


tan hier nicht ſpucken darf 1 „Die Fabrikanten bleiben ja doch reich, und wir werden zum Weiterfahren. Doch einem großen Teil der 

Verſtändnislos blickt der Paſſagier den Schaffner uns immer quälen müſſen.“ : Paſſogiere ſieht man es an, daß fie lieber auch ab⸗ 
u Ja wo fol er denn fonft hinſpucken, wenn er pes „Ich weiß es ganz genau, daß ic, Ihnen ein geſtiezen wären und am eventuellen Drama der Lyrch⸗ 
me in der Tramway ſitzt? Wenn die Wagenfenſter Zwanzigkopekenſtück gegeben habe und kein Fünfzehn⸗ | juftiz teilgenommen hätten. nene kommen and ale 
uh heruntergelaſſen find, kann er ja nicht einmal kopekenſtück. Sie hätten vorher genau nachſehen follen, „Krötka uud Benedykta.“ ped die vielbeſy nen Hallen an den Ufern d 
pr Straße hinausſpucken! Das begreife ein an- Ich will micht nm mein Geld nicht prellen Iaffen!"| „Schaffner, das Zehnkopekenſlück ift falſch, geben den „Lodzer theim“ pafſtert, fäubert de 
derer! Die Nachbarn ergreifen Partei für den Stutzer, Sie mir ein anderes,” $ ſeine Hände an den Fenſtervor 

„Wer von den Herrſchaften ift noch ohne Fahr⸗ der mit ſolch einer Würde fein Recht vertritt. Gewiß, „Mir geben Sie ein Billett nach Geyers Ring.“ macht ſſch an die Remon fene 


ein? Radwanska- und Brzezna-Straße l“ fie haben es auch genau geſehen, daß es ein Zwanzig⸗ „Wir fahren aber nach der entgegengefegten Seite, Fl 5 
ø Zu eine Ecke neben der Eingangstür gedrückt ſitzt kopefenſtüc war. Und wenn drei Perſonen es geſehen zur Nltftadt.“ och en im Br „= 
an Ehufterjunge. Die pehgefhtärzten Hände in den haben, muß wohl der Schaffner derjenige geweſen ‚fein, Das alte Mütterchen will nicht begrelfen, daß fie Mühe läßt ſich auf eine Bank nieder, 
fiel zu kurzen Aermeln halten ein Paar große Stiefel der fih geirrt hat. Hoch ber hat bis jetzt geſchwiegen. falſch eingeſtiegen ift und kapfſchüttelnd verläßt fie den Sa ee eie A . 
aus Rindleder, die in ein rotes Baumwollentuch ge⸗ Das Publikum hat ihn einfach nicht zu Worte kommen Wagen, als der Schaffner „Dzielna und Zielonal“ ge⸗ flasche Endlich was Warmes im Magen Bar 
Inotet find. Mit Herzklopfen blickt der Junge den laſſen. Jetzt präſentjert er das Geldſtück, das er noch rufen hat, Apel Banditen {pringen in den Wagen e 
Kon dukteur ſchen von der Seite an, ſobald dieſer an nicht in den Abgrund der ſchwarzen Taſche hat yers Der Wagen fegt fi wieder in Gang, der Kon⸗ den berblufften Sch der die Geldlaſche Ai dee pine 
ihm vorbergeßt. Ob er wohl merken wird, daß Antek ſchwinden laſſen, ſondern mit dem Daumen auf dukteur ſpringt ab, ergreift ein am Zaun auf dem im Dunkel der Br Ne Jule] dwi 

um das Billet drücken will? Ach, wenn es ihm dem Billethlock feſthält: es ift ein ee Nagel hängerdee Körbchen, das fein Abendbrot enthält n — Pla Kogclein : ne BON 

ch gelänge! An der Przeſazdſtraße maß er ausſtei⸗ Der Stutzer ift trotzdem noch ni wee —| uud von feiner Ehegetreuen daſelbſt deponiert worden „Plac Koseielny, 3% U. 
zen. 5 Kopeken bekommt er wohl auch noch Trink- und der Kondukteur ſchimpft einmal zufällig mit iſt — im Nu iſt er wieder an feinem Platz. 


geld, wenn er die Schuhe abliefert. Und für 10 Ko⸗ (Recht. Es wird dunkel im Wagen. Sie oben. 


| 


Sie dürfen ihre Haare nicht färben ar zer 


H ; 7 7 8 w 5 
| mal ġe i „K ri S t 2 | | n e 


dessen Vorzüge unschätzbar sind: 
zeinftes Petroleum in Original Kannen Lurud wagen 


f färbt rasch, verleiht den Haaren die na: 
lürliche Farbe, Frei von jeglichen schädh- 
1888 Ihöuftes Licht bei geringem Verbrauch. Tease gar Auhagen und 
Gewicht: 5 1. 20 20 Pfd. netto Indnftrien empfehlen 


ehen Bestandteilen. Einmaliger Versuch 
genügender Beweis. Nen JUELANDOL 

(=) Preife: 028 038 1.04 205 rrit guſtelung ins Haus MONA) SONIN & O 
Alleinbertrieb: Widgets faſtz. 93. 


Mabrterbe der Firma Man Scawanzuose, Benum 
2 
26806 


itzengrund, dem 4 
eerhersdunfer Waldtal 
sta Stat. Friedland Ber Breslau, SA 


1Dose ib. I. 2DasenAb.1.15, 3 Dosen ft. d. 
Erhältlich in Drogvenhandiungen 
4 Parfümerien 


Das bekannte, alteingefüßrte Geſchäft von 


J. Fulermann 


Ne. 54 Petrikaner⸗Straße Rr. 54 
(früher Petrikauerſtraße 35) 
Telefon 24-50, Teleſon 24:50, 


empfiehlt fein reichaſſortlertrs Lager von 
Teppichen Plüſchdecken 
Gardinen Portieren und 
Möbelſtoffen Linoleum 


ſowie eine reiche Auswahl Schwelzer Gaita 
tonſers, Tüllſtores und Tülldetken. 


Billige Preiſe! Reelle Bedienung! 


* — 


Poſen, Koblelsſtaße Nr. 22. 


W. Findeisen & CO. 
lt 


Ee Petritan 88 Prejazd 21 Min Rinder = 


Gstratt nnb Ruramellen RE ua EEE a u | sui 
Es a date Fah 


ber Fabrik in Warſchau. : 
LE L W 15, Lee e e Damen -Kleider- Atelier 

9 Droguen-Behhäften. „ua Saison 

Bitte au werbatung, Firma uud Yabrifiarte zu achten. W empfiehlt Pariser Neuhsiten zu Ball- Raut- und Visitentoiletten, sowie 


vertrautem Material ausgeführt, 12856 
„Le Saison“ 
Telephon 21-23. 
x werben vom heutigen Tage ab les 


~ Andrzezssir, Nr. 11, IL Stock. Front, 
bende Rarpfen nur mit SR, p, Pfund 
perkauſt, jowie auch de orten 
lebende Fiſche zu billigen Preiſen. 


Telepponiſche Beſtellungen merdi 
unnd pile lich ebene eu a 12080 


Zatten.blendend’schönen 


Teint wird ee eig jedeDanieerzielen; 


befindet sich jetzt: 


=: aplelnianastrasse Nr. 27.1 
J. Besternam. Ey 


nr ONS- lesda 


übertragen von ber Pe- mann oder Meberetf i ränder 
f fachmamit veränder 
trifaneritr. 7, auf bie perfaufen. Nachweißlicher Neingemi 


Nr.7 Nawrotstrasse 
5 ajd-Stvahe Ne, 1, || forterforberliches Kapital Rol 15 


befindet sich jetzt meia Möbellager, 2617 i b. „8, © 
ſterhaus) empfiehlt 370“ befördert die Exp dſs. Blattes DIT Me 12025 


REINHOLD WIŚNIEWSKI E 0 Dessjalin Sandises Tand 


Kunst- und Möbeltischlerel. 


F ina, 6% Werft von bei t T 
PETE Gegen Keuchhusten poen ein Bein baaal in dee Nie e pre erer ee 


“a Speisezimmer Her Sei Suften, OH i feli ur wer anche oder aber auc billig yu vertanfen. (Carbol 

FEMETErAS, bedienen wird, Schlat. i Sai renzimmer 05 e i dr miiido Crade Ing at Dort 

f - AKAA Er ziaimer aion. Halsleiden u. ungentrantheiten | [Opalow, Lodz Konſtantinerſtraße Ne, 88 zu richten. Beriönlid) 2 

inzig in seiner Arts verleiht Jugendliches Aus- geoiden Appetit an und beruhigt fpreden von 3 bis 4 libr nagnmittags, 12637 
ie Nerven 2 


u gr. ye 2 85 garta weich. Crême Jeras P KOSULIN“ a | LIT WEL, 
ir alle hochelegante Damen unentbehrlich ge- = 2 
worden. Preis des Creme Teras. = u Schutzmarke: Sonne im Dreieck. — e | Revolver aiei 50 Faule 
3 RER, o GESE a 
E | 


d. I Man Senwanzease, Benere: 


1, Vertreter i» Koczan, 


r 
e Aa E e sparen Geid 2 —— zu kaufen oder umzutauſchen geſucht. 
a Parfümestem 155 5 a 5 je = Reiche 12961 Widzewska 154 im Comptoir. 
E ersparen Verdruss 5 un ' Taine Ta 
= 8. 
r ä en | E wenn Sie zum marinieren nur 2 HN u] 8 j a N hi Í H mans“? ih } 
||: 5 Il paise- U. Schlafznmermäbe 
Ichtig für Fa rikanten. m G t K ili h’ = | alleinftehende junge kinder⸗ auch Mähmaſchige, Gas-Ufr ete. ete, afes fat nei, preiswert zu 
N * 18 us av ei Ic S — lofe mime EA verkaufen. Bu beſichtigen Diugaftr. 5, W. 18. 
b lezatißlaite. 23, Tel. 27-A E & rin, ſchön u. rüſtig, wün = 
Empfiehlt? Füchtige energiſche, praktisch ausge⸗ = 0 E f i m oma 
bildete Fachlente, für ämmelidie HIE 3 raſche Heirat ine im Betriebe befindl; MM 
0 e ee eee Konserven-Tafelessig ae Ve e e nis 5 
Das Nureau ift tägl. v. 8—11 Abends offen. = = |Heren, denn auch obne fragen bei K. Napke & Co. chou. 
— 2 (ocet stolowy Nr. I) verwenden. 3 ermögen. es zu. — 
e RE r 85 ` Fides, Berlin 18. * h 
= Aust. u, Brosch, 5 Fabrik: Orlastrasse Nr. 25, Telephon Nr. 9.95. 5 u werden ma Ber | Ein TOSSES dest j il I: | 
a PANE KETE 
i 75 3 x > RE Detailverkauf: Widzewkastr. 143, Ecke Orla, — fre ber use Sap Ai i N 
í an & . 2 u bis 20,000 Aubel im Zentrum der Petrikauerſtraße, 


vom 1. Juli 1919 
„der „N. L. 8. 


durch Patentyerwertungs- Gesell 
E Hiir & Co. Benia W. n 


Schutzmarke: Sonne im Dreieck, P 5]. 112,58," eg; zu vermteten. Zu erfragen in der 


Sonntag, den (80. September) 18. Oktober 1018, 


p 5 Neue Lodzer Zeitung. Nr. 409. 


Aus verkau 


Von Montag, den 14. Oktober 1919 


Í. TAR A Al m Ai kant g. U 


der assortier- 
ten Waren 


181 


(vorm. Ign. Hordliczka) 


BUEGEL, 


Aluminſum- Klapp - Etul 
Spexial- Gläsern 


NASEN S TEU Mechanismus 
fast unsichtbar — eine zarte Verbindungs- 
Unie zwischen den Augenbrauen — Asthe- 
tisch schön, hebt den Gesichtsausdruck. 


J-a amerikanisches Gold mit eleganten 


Neal 


Optiker Postleb® 


-Knöifer ohne Einfassung mit Spezfal-Glksern, 
hat das Problem glänzend gelöst. 


Keln Iokerwarden dor Māsa, — Wie einfach das Eusten der iser ist 


zeigt Ihnen obige Zelchnvng. 


Aründliche_Anenuntersuchung_kostanlos I 


ER fee Amer rl! 


Bie müssen Special-Gläser tragen, 


und 


5 Rbi 


Duri 


des Körperinnern mit Rö 


Bintuntersuchung del 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Gaut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Cte der Gbangelieka 
(Eingang auch von der Evangelieka Rr. 2). 


Telephon 19-41, 


Röntgen- u. Lichtheilkabinett ( e 
roch ung u. ine iſche 


der Männerſchwäche durch 
Elektrizität nach Profeſſor Zapludowski. 


Its und Behandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata 008, 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 8—9. 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


15816 


Aufnaßmen 
5 Und blen; Heilung 
neumomaflage und 


Dr. A. Grosglik 


Bachodniaſtr. 08 cg. b. gletong) 
Sant, Gants, Beneriſche, n. Garte 
srganfranfheiten. Röntgen» und 
SiatsHeilin Hst N 888 


ag abends; Damı 
bm. Sonntags von 9—19 DEET 


1 I. Bernhardt. 


Tarat für generte, Donte 
Saar 1 nb Sarnane 100 
mobat fee 
der 


d m 
| 10-18, "imd von Ber, übe. 2 


Fr. W. Buiklewiez 


Tlaut- u. venerische Krank- 
(heiten Empfangsstund. von 
% 10% vorm. u. v. 4—7½ 
abends. Sonntage v. 9—12 
* Zielona I 1205 


Dr. Poznański 


Ohrene, Naſen⸗, Pals⸗ und 
innere rankgeiten. 
GEyrechſt. don 9—10 Uhr vorm. u. 

5% 7 Uhr 


nachm. am 
Przelazd Nr. G. Tele. 22, 


Dr. L. Klatschkin, 


e Ne. 11. 
Geſchlechts · 

i j h Nee zankhellen. 
. . 91 Aem] abends, 
ur Wen b. mad artegzinimer, 


J. Si H K 


ift zurſingekehrt 10007 
Spezialiſt für Haut⸗, venes 
riſche Krankheiten u. männl. 
Schw je, Bei Spnhilis, „606. 
1, „OLE ahne Bern ftrung. 
Anwendung von Clektri ig 
tät, elektr. Licht. und 

hrations⸗Maſſage, 


a egele Sir, 12 ge bis 4 


Bon 9-1 m, 


, 0-8, für da men 


Sonntag von 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Xals-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


v. 5-6 | nach Prof, „ 


Sprechstund. v. 10½ 12 
5-7 Uhr Petrikauerstr. 
165, (Ecke Anna. 18006 
_Telephon 13.52 


Dr. J. Schumacher 8 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
E Spezialarzt für Hant- u. vene. 
2 vijfde Krankheiten. 
0 
n von ET he 


Dr, med. 
J.Schwarzwasser 


Wetritauer-Straße 18, 
Innere und Nervenkrankh. 


ibiateit) 
anoje KUHN emili 


amy bgel, 0771 
ago m aun 
Bon AL . 2. 7235 abend 


Dr. L. Prybulski 


peatati, 2, Telefon 1359 


r. 1. Silverstron 


Jamadzta Straße Nr. 12 
Berne fen hee 11 012) 
werft ge drag he i 
Noam etide Haukleiben, 
12-2, 5-8, für Damen 4-5 
Defonbereg Wartesiuiner, 
Sonntags 518 B. (11241 


Dr. M. Papierny 


netoucheur und Sbezlalln für 
Aranenfranfgeiteu, 
100 x vorm und 


di nowaftraße Nr. 2 
ge, 


Telenbon 


5 Für 


wenn Sie Ihre Augen kräftigen und 


Ihre Sehkraft heben wollen, 


Da nur Specal-Gläser schädliches 
Licht abhalten und dem Auge Ruhe 


und Sicherheit geben. 
Optiker 


Franz Postleb 


Lodz, Peürikauen - Strass 71 


vis-à-vis Meyers Passage. 


Man achte genan auf die Hansnmmmarl 


— 


mpfängt täglich von 11—2 
Beam mp pon ag, * 
al 
Telephon 21—83. 


Obzen- Majen u.Galsfoankbeiten — 


Dr. B. Gzaplieki 


Ord. Urat d. Ana- Marie Hofpital | 
e ka e D “1 


Dr. Manson 
15 anden ebnete l liehen 


6 Auslande. i 
empfängt von 


15 8. Kobar welded ee. 


Carl Kühn, 


Maſſeur WE 
Milſchaſtr. Nr. 10. . 9. 


Accoucherin-Magseuse, | 
dinfomiertn. d. Matfert! den Aka. 
gr SE. ame ah 


autel ante m, ceteilt 
at an fe, ERGI 15 4 
chriftlich Deut, j 


* 
Yon der Reise zur mic j 


22 225 2. Benin 
2 


Dr. Riozendeng ° 


3 eiten, wolni 
ieht Petrikauerſtr. 1 


I. Bade 15 
ch. È 
I. I Aran 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
e Gante, Haar⸗ und 
Geſchlechts⸗Krankheilen. 

f. von 12—2 u. v, 6-8 ubr. 
amen v. 6-6 Nýr. Sonntag v, 
10—1 llr. Tel. 2—7 10-1 ler. Tel, 23—78. 3091 


Fed ir Bouts veneri aute, nemerifcher 
jdete Krankheiten fom. Acker 
Ace ee eſicht. Paar etc.) 


Dr. S.SCHNITTÄIND 


Srednia⸗Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8 bis 2 uhr 
und von 4%, bis 9 Uhr abends. 
für Damen von 4% bis 6 Uge. 


Dr. med, Ceyberg 


geweſ. are er Arzt der 
Dehjniet fi: N Be 
re und l. . Fe 
Ente 1084. 
und eiertaas von 8 bis 1 he I 
amen D. t, beton | 
deres, ae 20 n y4 
0881 Krutkaſtr. 5. Telephon 26.50. 


Finger genügen um 


Druck, 


Hartnikel 
Gold-Dobile 
Amerik. Gold 


Beht Gold m. Probs 


13186 


Ein moderner Knelfer soll möglichst leicht und unauffällig seln, dabel aber fest und ohne Nstigen Druck sitzen. 


Postlebs verbesserter 
Finger - 


Kneifer 


Kein Befassen der Gläser mehr nötig, zwei 


den Kneifer fest und 


gerade auf zusetzen, leichter angenehmer 


mit Speclal=Gläser R. 1.88 


R. 210 
R. 8.20 
R. 6.50 


Dr. Jelnicki, 


Andrei 
Haut. 


Sprech 
von 4 


Ki 7, Telef, 
ee en 
Son 255 u 8. 


Ir. Marie len Sak WE 


ijt zurüggekehrt 
gesieihtang 23, Tel, 22. 
Empfängt von 1 


/ Die Korbwaren, Mohr 
u. Bambus » Möbel- 
Fabrik von G. Senf, 
Roda, Brtrikguer 172. „ oh G 


imd” nertertint eme Y 
träge fit Wabrits i — 


Skwerowoſtr. 18 Tel. . 
Kouftantinerſtr. 14, RE 


170. | Populär dargestellt v. Dı 


18104 | a 


1 
s Fe 


EHRLICH-HATAODER 806 
QUBORSILBER 


Abrutin, Ordinator d. Abtel- 
lung f. Mant- n Geschlechts 
krankh. am Ponnansklechen 

Hospital. — Preis d. Schritt 
50 1 8 Zu haben in aate 


| 5—10 RIL 


18 e 
ebe Ae Y 


1 e 

U, täglich von 
Onsırsan yunreasınma, 
'Dman 8. Lage. Neuere kn. 

ala es xoarorbrmot 

Tenne veronm x 

no nei DPORueTan» 


„Nr: nierit 


Dae h zu mäßigen Prete 
mal Ei entl ind Billige 


1 ‚Unde milfelte eine 
tet 
[Ei 5 Spt 6 98517 


m Land! 


in Schulen oder in Brivathän« 
fern erteilt ftantli geprüfte 
Rebrerin mit Batent der Barifer 

Kurse. Mulcansta - Strafe 41, 


Tel. 15-7. 11732 


Abſolvent 


5 met. nen münfät S Seh 


F 79250 
RRI ATE 


ferien 


NlonnTexhnkd 
omemlaauerd no pyccromy 
ü E MATEMATHKË, au erb 
ypoxm. Msns ywhpermus, 


Cpezaas 51, Rs. 15. Mun X 


075 220 4N0NOAyAuR M Or 
3.20 9 zouepa, 19977 


jerglitte 
ken belegen eiten fi ür Ne 


I. Dazoniech, 


maliger Beamter der Heiße 
ge 10 be Serama 


— 
"Beilfedern | 
Donnen, (Puch), mens iub, atte | 
GH n 
der neneen Samppöteint tnasa] 


afi 
Lieferzeit a 1515 10 Stunden. 
Hochachtunggvoll K. Lamprecht 
Milſchfraße 2 im eigenen Haufe, 


Warnung 


. über REL 
elde * endet S Wolf 
e Tür 


nen owie W ener 
eh | 


Miete gegeben 
jabe, zahl dar am 14. Oktober 1912, 
den keiten auf die Summe von 
275 on: 14. Jan. 1913 
fie 9900 na nnd warne pos 55 


ger Genen Tin 
Ha in 


Oh unter 
ition d. 1 eben Taies 


Neu eingetr. jümtlide 
rten, 


W poniedziałek, dnia 14 b, m. o godz. 
W XVII à bolesną roczniee śmierci 


Nermana Konstadt 


10-ej rano jako 


odbędzie sie w synagodze Domu Starcòw imienia Hermana 
i Miny mes. Konstadt przy ulieg Sredniej N 54 w Lodzi 
żałobne nabożeństwo, ma które ktewnych, przyjaciół 1 zna- 
jomych zaprasza 


wedowa, 


18134 


Eine Zierde 


für jede Küche ist eine schöne 
chen -OH, 


grosser Transport hervorragender 
Neuheiten soeben eingetroffen bei 


R. TÖLG jetzt: Petrikauer 128. 


| 


Iamannaaann 


Schnalltrocknende strelchfertige 


i 
3 


Far ben und Lacke 


zum Selbstanstrich vou Fussböden, Küchen- 
möbeln, Fenstern, Türen, Badewannen eta. 


Brunolin 
hell und dunkel, zum Auffrischen elchener Möbel, 


Bronzes-PFarben 


in allen Nuancen. 


Cirine 
das anerkannt beste Müssige Bohnermachs für Parkett und Linoleum. 


empfiehlt die Fatbwaren-Handlung 


A. Müller, Lodz 


Przejandstrasse Mi 4, Telenhon Mi 18-03, 


S ———— 


Der technische. 


Achschulunterriel 


e kleinste nachgeahmt in den 


tivo 


schule. 3. Borgse echnische Schule, 
5. Schlosserschnle. NG, Pis 7. In- 
Stallateursehule. 8. Stukß®%teursehule. 9. Steinmetz- 


1. Eisenbahnwerk= 


3208 


—:. .. 


a 


VIE ser MENIC. 


Montag, d. 14. Oktober 1912. 
Menats⸗ Sitzung der 
Dawenabteiling 

Uzähliges einen 
alen 1 1 -Mitglieder 


erbittet. 3 
Die 2. Vorſitzende. 


Büro für Architektur und Bau⸗ Ausführung 


Wilhelm Werle 8 Co. 


Lodz, Glówna Straße Nr 51 J. 


ben amb us Fabrikaulagen, Shed bauten neue Berworengenber 


Villen und Landhäuſer Near wel. 


r ausgeführte Regierungs- und Brivatbauten im In- und M 


taten, Baubeauffichtigung und Rechnungsreolſſonen. fota 


ferengen fh 
Tane in Meuter. Bi 


l 


50 
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J a EE TE i z i aet Mann, 30 afre alt, big. mit mehrjähriger Brorið, 
ma . X augen! t Fer Dobera Hachſchule fr Tereiliubuftrle in aden, 
often als 


E Nppreturmeilter. === 
Suchender ift firm in der Ausrüſtung Grgtz-Geraęx Artite 


Herrenſtoſſen in Wolle, Halbivolle und Paumwolle. — Ne 
mac e Bon eat I har, al 
Are unter -A. B. 393” an bie Erb. b. DI. erbeten 
| Für eine oroße Färberei wird zur Unterſtützung 
des Belrlebeleiters ein 

junger Färber 
geſucht, welcher Baumwolle im Stück ſelbſtſtändig färben 
kann. nee Off. mit 1 “am! 


z > unt. I. 505“ an d. Ego. d. 
Reich sortiertes Lager von echten Teppichen aus allen M ay azi neur . 
Produktionsbezirken des Orients nn on Talea ha aerch ein Diener 
vertraut; ſucht umftändebalber onbere Stellung. Offerten erbeten 
° F n = unter „Berläßlic 85" an die Erpe dition der Neuen Lodzer z e 
Su ausserordentlich billigen Preisen EX Berfetter Buchhalter 


Fabriksmarke, 


Fabriksmarke. N Abendbeſchäftigung. 7 


Gefl. Offerten unt. B. H. 27. an die Erv. d. Bl. zu richten 


Soumac Afghan Mesched Joraghan Kain Ein stra- sa ner janger Yon, 


der der ortsühlien Syrachen in Mort b Schrift tig un 
205 X 290 245 X 310 240 X 335 800 X 895 260 X 380 niit Der Pac eren Korte ede unh Tänıtfihen dene 
f arbeiten auis Beste vertraut ift, ſucht geſtützt auf RVrimaNef 
zen und a n mäßigen Honorar, Stellung. Gefl. Offerten H 


45 rs. 98 rs. 130 rs. 140 rg 20013 oto Gegen Ran i Preni 


— 00 wird tüchtiger, verläßlicher Platzagent mit techniichn 
ht V le er von 9° Rbl an Lenntniſſen. der zu Induftriellen Etabliſſements mit 

C e or & . . Dampfbetrieh Beziehungen hat, von gut eingeführt er 
lelſtungsfähiger Firma geſucht. Offerten erbeten un ler 

„Fleißiger Fachmann“ an d. Annon.⸗Exp. d. Bl. 1518 


` Deutſch u. polniſch ſprechender 


Friseur und Feloscher 


0 0 0 0 
findet gute Eziſtenz in ein. Fabriksvgroxt Czenſtoch au. 
Anfr. unter „200° an d. Exp. dieſer Zeitung. 13178 
Für eine größere Baumwoll⸗Vnntweberei ai 100 
ein tüchtiger 
Webmeister-Dessin ent 
À efucht. Offerten mit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsg rs 


ſprüchen unt. „E. A. 8285" an die Exp. d. Bl. erbeten. 
Steebfamer junger Mann, Abfolven: 


der Spinm- 


ig i H 7 le Mülb 1 X 
in grosser Auswahl zu Original Fabrikspreisen. a ant Soſunerelberr, der ul J unde 
ſprachen mächtig. 13170 


ſucht Stellung als Gehilfe 
des Spinnerei⸗Leiters 


D 0 
in Baumwoll oder Wollſpinneret. Gefl. Off. u. 20“ 
Peer dieſer Zeitung erbeten. 18175 


Fenster-Dekorationen Tüll-Künstler-Gardinen 
Gobelinelei it Verdi d sch P ten, a 
obelineleinen mi erdure und schweren Posamenten. Tüll-Stores und Halb-Stores 


Eine Fr fette Wüſch⸗ „Näherin 


ver. Für Damenwälhe wird bei gutem Geht: per ſofort PA 
neigt. — Rawrotitrahe Nr. 10, Wohnung Nr. 1. um E 


Künstler- und Kochelleinen $ 2 5 . 
ar lee Tüll-Bottdooken | Verkäufer event. Verkäuferin 

1 ee ee A BEHRENS LANE 

=] ie f 1 Een e ri 2 — 19900 

Cobeline Vorhänge Etamine-Garnituren in nrohes, nut müdes 18039 


e Anal: Madras-Kantonieren Front⸗Zim mer, 


1. Stock m. elektriſchem Licht Bad u. anderen Bequem ⸗ 
lichten. mit oder ohne Koft iit zu vermieten. Muls 


Besonders preiswert! ezanskaſtr. 139, W. 5, von 7 Uhr abends. 
a - 


Velvet- Mechaniſche Bäder 


von 


en Dinane Ei Länfestofie | Eerten | | Walenty Kopezyiiski, 


| ganzer Zimmer bedeutend unterPreis 
Julius⸗Straße Nr. 14. 


—.— 


Tuch- 


| Filialen: 
A Petrikauer Nr 76. Cegelniana Nr 44, 
s 112 Polndniawaſtr. 24 
y 5 144 Widzewska Nr. 150. 
H 273 Dingaſtraße Nr II. 
i = Ah Konſlautiner Nr. S0 Zaierskaſtr Nr 13. 
12669 
Š 8 . 
Niederlage Lodz, Petrikauer-Strasse 44, ee E ET 1311 


Sehlosserei- Werkstatt 


zu verfanfen. 
Näheres bei Herrn Kalinowski, Pabianice, 


= 


8 
05 
u 
a 


yi 
í Bwierayniec Nr. 270, 
Junge Dame, Appreteur, |... Abbretenr Gehilfe. r" 
ER dete el iagt Tlmg a Sipeier Sieumeifer ausfütee töunte 
(Deutſche), erteilt gründlich eh) 1 | 
0 5 0 j; We: Appretur als Stütze 51 Appreteurmeiſters Aao dere tigi pas einen ebet eni, n R. HAUSIG 
| SA Copii au Och . En or ‚Atelier jm wen Sa halt dere Men Nitolalewska⸗ Straße Nr. 66 
u die Expedition der Be 1 8 Zeitung. 1 ene 5 
* empfiehlt 
Existenz! Berne Damen. Rinder- ar Sporisötße | - 
Dlugaſtraße Nr. 12, Wohnung 13. 12810 eisen C "auch 
1 ompagnon gesucht 


. 


Für et Tuchfabrit el è 9 . Schuhfabri 
en fi ee ge Se gt 25m A, Für, e. aroße Tudfabrit bei Mosfau wird ein junger Mann qe- Erſte Lodzer Medhan, Schuhfabrik 
beicheidenen Aufprüchen Stellung in einer Mide R und Mal uc er A dae een Sinner u, 
oder als Preß⸗ oder Seen e mit dem Stellen | Bea Bhais e 5 iger Geiftung weiteres Hvancement 
früher Gluwna⸗Straße Nr. 37 
Große Auswahl von versch. Filz-Schuken und Stiefeln, 


fassi e Poe 


7 pa: Gugroß und en Detail. Engroß und en Detail, 
nz: & iS tere qm Ai gna Am: pete ug |D tner Soden Beteenden Geräte, meites C 
9 8 : denten in due . 
1 - 2 Ei unh framgöfie hdt eine E E liches Kapital 101000 Nabel le Grjorder 


elung, Prima -Referenzen ftehen zur Verfügung. om. | & fl. Offerten 85 löſtreflekt; t 
„FCC Alg ile Í abet f 
ST noch ungefünbigten Silnia Befinblicher 13009 Galauterie⸗ und em 


vce GETRIEBE 5 


Feste de Kompl, Tripsmiselons = egen a ee Nahm en⸗Tiſchler Zzielna Straße Nr; 31, 1. Star, Telephon UN 


11950 


ständiges lager aller Diinensionen fertiger 
S l für loſe Molle und Baumwolle jowie Garne, cherer Färber in Anmeldungen für Tanzſtunden werden täglich angenom · 
TRANSMIG ISIONSWENLEN. Kupplungen „| |üilen geminicten “ll , fudit Stellung ir 4 n Betriebe. Genannter mar mien von 1-3 nadm, Petrifaner 97 im phot, Seler, 
— — m opeten eeke e 2, 7-0 abends in der ce Daiena ŠL 1 

Es x inierten Salz- Schmme 1 
die Grp. ber Neuen Nobger Zeitung. . A. en Die Geo. D. Beitung erbeten.: en 18060 Das Lafal ijt umgebaut! Gletteifge Bentitation! 
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| Ih Peirikauerstr. I 


= Telephon 15-02 


Il 


Gold- und Samt-Brokate .. Sauen Wels und Satio amet 
Bordüren-Stoffe t Kenran sont etsgents Fenteiemuster 
Bedruckte Seidenmousseline, ase Hees neueste fr 
Satin charmet e are 
Seiden-Voile und Seiden-Chiffon . nenen raten 
Velours du Nord de eee Mantelsamt 
Köper-Velvet, s ua srg 

Meteor und Marquisette-Glace . des motornen Fersen 


en, Blulenleiden 


Für Kostüme: 
Cord- Velour roisia xatin 
Zibeline weiches glänzeudes Gewebe 
Englisch Tweed dicke, aber leichte Qualitäten 
Marine-Cheviot in- und ausländische Fabrikate 


Für Kleider: 
Reinwollener Serge i anon modernen Fasten 
Reinwollener Popelin 110 s wot t neuen Farben 
Marine-Kammgarn-Chevioß seine xerro 
Schottisch karierte Wollstoffe se rse 


Gurdinen 
Portieren 


Bedaklenr und Herausgeber N. Drewing.. 
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Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 409, 


men Stand, londe rn auch Im einzelnen Tiefen des 
a Ozeans. So liegt der Spiegel des Mittelländi⸗ 
ſchen Meeres Höher als der des Atlantiſchen Ozeans, 
und ähnliche Feſtſtellungen laſſen ſich für andere Bin 
nenmeere machten. Auch wechſelt die Höhe des Meeres⸗ 
ſpiegels nicht ur mit der Ebbe und Flut, ſondern auch 
in längeren gelträumen. Zuweilen find die Unterſchiede 
fehe erheblich, Man vermutet fonat, daß die Gemäfler 
des Stillen Ozeans an der Weſtküſte von Südamerika 
um volle 600 m höher ſtehen als die atlantiſchen 
Walfer on der Oftfüfte desselben Meeres, wodurch der 
Glatz wiſchen dem Kettengebirge im Weſten und 
de Tie fehne im Often noch größer werden würde. 

Meetluſen von Bengalen flieht das Waſſer wenig⸗ 

6 gom höher als im freien Indiſchen Ozean. Die 

rklärum für diefe merkwürdige Erſcheinung beruht 
icht ewa auf der Anfammenhänfunn des Waſſers 
durch die vorherrſchende Windrichtung, ſondern auf der 
Anzieſungskraft der Hochgebirge; in jenem Fall alfo 
der Miden, in dieſem des Himalaja, 

Sehr verändert haben ſich ferner die Vorſtellun⸗ 
gen von der Höhe der Atmoſphäre. Da der Luftdruck 
beim Aufſtieg in die Gebirge oder mit einem Luftballon 
sehr rajh abnimmt, fo ſchätzte man früher die Höhe 
der Atmoſphäre auf höchſtens 50 km über der feſten 
Erdoberfläche. Einen größeren Betrag nachzumeſſen, 
ſräubte fih der Menſchengeiſt auch deshalb, weil die 
Sufthöhe fih mit dem Erdkörper mitdreht. Dennoch 
fnn man fetzt ziemlich ſicher behaupten, daß die Mimos 
sphäre erft in 240 km ihr Eude findet, alfa in den 
luftleeren Weltraum übergeht. Genau beſtimmen wer⸗ 
den ſich diefe Grenzen wohl niemals laffen, denn welche 
fortſchritte der Menſchenflug wohl auch machen wird, 
die Reiſen nach dem Mond oder gar noch weiter wer⸗ 
din ſtets eine Ausgeburt der Phantaſie bleiben. Das 
heuptſächliche und faſt einzige Mittel über die Höhe der 
Amofphäre einen Anhalt zu gewinnen, ſſt eine höchſt 
ſchurfe Beobachtung der Steruſchunppen. Da deren 
Aufleuchten durch die Reibung mit der Luft verurſacht 
wird, fo können die Meteore nur ſunerhalb der Atmo⸗ 
fphüre ſichtbar werden. Es gibt nun aber ein Ders 
fahren, die Höhe von Steruſchnuppen zu meſſem, und 
aus derartigen Beſtimmungen hat man eben auf eine 
Höhe der Atmofphäre bon 240 km geſchloſſen. Da 
aber die nach dem Erdtörper hinſtürhenden Meteore 
jedenfalls ſchon einen beträchtlichen Weg durch Lufte 


alf cklicherweiſe doch nur 
des Metropol⸗Theaters abgelehnt. Höflich, doch immers 


ein ſehr kleiner Teil der 
letzteren iſt — dieſes Pußlikum fat die neue Revne 


hin abgelehnt. Die im dieſem Hanfe beſonders geränſch⸗ 
volle Claque vermochte daran nichts zu ändern. Dabei 
unterſcheidet fh die diesjährine Revne von ihren Bore 
gängerinnen nach keiner Richtung, weder im Guten, 
noch im Böſen. Dieſelbe pomphaft⸗vrotzige Anſtattung, 
dieſelben Mengen weiblicher Trſfotbeine jeglichen Kors 
mates, die ſelbe Miſchung von Pikanterſe, Albernheit 
und Sentimentalität im Texte und diefelhe dünne, 
fadenſcheinige Muſik wie fonft. Auch dieſelben Künſt⸗ 
ler ſtanden auf ihren Poſten und zum ſoundſoviel ten 
male tollte der Gude Fhielfher, der ein Mann von 
53 Jahren und ehrbarer Familienvater iſt, im kurzen 
Kinderhemdchen Aber die Bühne, klemmte Giampietro 
das Monocle in das faltine Geſicht, fang Jofeph Xos 
ſephy mit ſchmalzigrührſamer Stimme. Es wollte 
nichts einſchlagen. Wenn man ſich aufgrund der man⸗ 
niafachen Beziehungen, die dieſes Publſkum zu dieſem 
Theater unterhält, auch lauter Mißfallsäußerungen 
enthielt, fo rührte mau doch nicht die weißbe handſchuß⸗ 
ten Hände zum Beifall. und ſo konnte auch eine 
Szene unbeanftandet vorübergehen, die gerade dieſes 
Publikum mit aller Entſchiedenhelt ſich hätte verbitten 
follen, Die Szene, in der ein Berliner Rechtsanwalt guf⸗ 
tritt und einiges über ſeine Standesmoral in ziemlich 
holprigen Verſen zum beſten gibt. „Das Magdlein 
{dimiet deim Tanz fih an. — Weil keiner fo aut 
ſchieben kann.“ Wobei man ſich gefälligſt des Doppel⸗ 
finnes erinnern mag, den das Wort „ſchieben“ im 
Berliniſchen hat. Und weiter: „Ein ſchneidiger — 
Verteidiger — Erledigt alles prompt, — Wenn er 
mit feiner Sache — Vor die richt'ge Kammer kommt!“ 
Und im Schlußverſe: „Erſt wenn als Senſatſon der 
Stadt — Mon einen guten Kurswert hat, — Dann 
ſucht aus beſſer'm Weſtenhaus — Man fih 'nen neta 
ten Goldfiſch aus.“ Alſo eine bintine Verhöhnung des 
Rechtsanwaltſtandes, der durch Dutzende lebendiger 
Eremplare im Zuſchauerraum vertreten war. Und der 
Schauspieler, der dieſes Lied vortrug, hatte dazu die 
Maske eines bekannten Berliner Verteidigers ange⸗ 
nommen, der oben in der Loge ſaß und ſich noch ge⸗ 
ſchmeſchelt zu fühlen (hien, daß gerade ihm fo anges 
nehm dekadente Grundſäze in den Mund gelegt 
wurden. .. Spotten ihrer ſelbſt und wiſſen 


schichten zucüdgelent haben, ehe fid durch die Reibung 
in helle Ent verlegt werden, ja kann diefe Höhe ine 
merhir als ein Mindeſtbetraß angeſehen werden. 

Das größte Geheimes aber, das die Erde dar⸗ 
bietet, und zugleich vielleicht das wichtinfte, ift ihr Ine 
sertë, Die meiften Kute, die nicht gerade aus Beruf 
oder Liebhaberei defer in die Naturwiſſenſchaft einge⸗ 
drungen find, werden die Frage nach dem Erdkern im⸗ 
mer noch dahin beantworten, er befinde fich in einem 
fewe flüſſſzen Zustand. Dieſe Annahme liegt auch ſehr 
nahe, well fcuerflüſſige Maſſen die einzige Offenbarung 
aus ſrößeren Tiefen der Erde find, nämlich die Lagers 
maflen, die aus den Vulkanen emporſpringen. Die 
geologifchen Unterſuchungen haben aber Arm in Arm 
mit den bergbaulichen Forſchungen den Nachweis er⸗ 
bracht, daß ſchon in 40 km Tiefe ſämtliche Gefteine, 
die in der Erdkunde überhaupt vorkommen, geſchmolzen 
ſein müſſen, weil eben die Hitze nach dem Innern zu 
innerhalb dieſer Tiefe bis zu folder Höhe anwächſt. 
Mit anderen Worten heißt das, die feſte Erdkruſte hat 
nur eine Decke von 40 km, und im Verhältuis zu 
dem Durchmeſſer des ganzen Erdkörpers bedeutet das 
inen äußerſt geringen Betrag. Die Erdkruste hat mit 
Rückſicht auf die ganze Erdkugel noch nicht einmal die 
Dite einer Cierſchale im Verhältnis zur Größe des 
ganzen Gies. Infolgedeſſen ijt es nicht nur unberech⸗ 
ligt, ſondern ſogar unmaheſche n lich, zu ſchließen, daß 
ber ganze Erötern in demſelben Zuſtande ſich befinden 
folte wie die fenerflüſſige Schicht unter dem dünnen 
Häuſchen der Erdkruſte. Dazu kommt, daß die aſtro⸗ 
zomiſchen Feſtſtelungen über die Maffe der Erde lehe 
ten, daß dieſe weit größer iſt als die Dichtigkeit der 
die Erdkruſte zuſammenſetzenden Geſteine. Das führt 
zu der zwingenden Annahme, daß die Maſſen nach 
dem Erdkern hin immer ſchwerer werden, was mit der 
Vorſtellung eines feuer⸗flüfſigen Zuſtandes kaum vers 
einigt werden kann. Mancher der bedeutenoſten 
Geophyſiker haben fih daher zu der Mein ung bekannt, 
das det Erdkern fogar von außerordeniſſcher Feſtigkeit 
feit müſſe, etwa der des feſteu Gußſtahls. 

Auch diefe Frage wird ſchwerlich ſemals erfolgreich 
aufgtllärt werden, aber die Wiſſenſchaft ift immerhin 
um fo viel fortgejchritten, daß manche Vorſtellungen, 
die noch ſetzt eine weite Verbreitung befißen, als falſch 
bezeichnet werden müſſen. 


Der Rechtsaumalt im 
Mrtropol-Theater. 


Berliner Bilder. 
Es geſchehen noch Zeichen und Wunder, fo ſchreibt 
die „N. G. C.“ Das Theatervublikum von Berlin 
W — dieſes Publikum, das fih gern „Tout⸗Berlin⸗ 
und die „Berliner Gieſellſcha ft“ nennen läßt, aber 


Madeplanderei. 
Von 


Erna Büſing. 

Der diesjährige Herbſt regiert auf Vorſchuß, er 
kulmmt fih fehe fürmißig und hat ſich ſchon zu 
einm rechten Spaßverderber ausgewachſen. Er beſchert 
and nicht milde Tage, die das Beſingen wert find, 
ſondrn ſchenkt uns miſerables Regenwetter, er liebt 
eben die ſchmutzigen Farben. Mutwillig ſtört er das 
harmuſe „fih vergnügen” an den ſommerlichen Tagen 
und o geht es den erwartungsfrohen Menſchenkindern 
wie irgendeinem Kunſtbefliſſeneu, der, 
Biſdungbedürfnis, ins Theater eilt, um ſich „Auto⸗ 
liebchen anzuſehen, leider ſich aber mit dem Tag ver⸗ 


ſehen ha und erft nach und nach dahinterkommt, daß 


„Moria stuart“ gegeben wird. 

Mol; oder übel muß die Damenwelt ſich jetzt der 
wärmeren ledung bedienen. In der Auswahl der 
Stoffe fü die Herbfte und Winterſaſſon hat eine ges 
wiſſe Fürſege gewaltek. Die Stoffe ſind ſchwer, mol⸗ 
lig, warm, fie können der Nubil der Witterung erheb⸗ 


nicht, wie. 


Mas lehrt uns 
Jiqurs Dalcroze? 


Eine Einführung in feine Lehre und Methode 
von 
Dr. phil. Hein zich Deſſauer. 


Demnächſt wird hier an der Podkamfner'ſchen Mu⸗ 
ſikſchule ein „Lehrkurſus für Rüythmiſche Gymnastik“ 
nach der Methode von Dr. Jaques Dalcroze eröffnet. 
Zur allgemeinen Einführung in die Theorien dieſes fa 
hochbedeutenden Genfer Muſikpädagogen mögen nach⸗ 
ſtehende Zellen dienen, 

Jaqſzes Dalcroze iſt der Begründer einer ganz 
eigenartigen Erziehun zsmethode, durch die eine gleich⸗ 
mäßige harmouſſche Ausbildung des phyſiſchen und pigs 
chiſchen Menſchen angeſtrebt wird. An ſich kein neues 
Poſtulat und ſchon im klaſſiſchen Zeitalter von den 
Griechen als Bildungsideal aufgeſtellt, ift doch die Art 
und Weſſe, das Mittel neu, das Dalcroze benutzt, um 
fih dem geſteckten Ziele zu nähern. 

Während die Antike glanbte, mehr durch beſondere, 
zeitlich getrennte Uebung von Seele und Leib eine har⸗ 
moniſche Ausbildung des gefamten Menſchen zu erreichen, 
fellt Dalcroze als oberſte Theſe auf: Keins ohne 
das andere, Leib und Seele haben fortlaufend 
mit einander zu forrefpondierem, keine reine Oym 
naſtyk, keine einſeitige Geiftesbe- 
tätigung! 

Dalcroze ſieht in zwei Künſten: der Schanſpiel⸗ 
kunſt und der Muſie die günſtigſten Vorbedingungen zur 
Erreichung feines Erziehungsſdeals. Die Schauſpiel⸗ 
kanſt handelt von den Geſetzen im Raume, die Maſik 
von den Geſetzen in der Zeit. Von dem Schüler for- 
dert er nun, den in der Beit verlaufenden Rhythmus 
in einen räumlichen, in eine rhythmiſche Bewegung zu 
übertragen, mit andern Worten die Mufik ſchaufpieleriſch 
auszudrucken. So wird z, B. aus einem Mozarb'ſchen 
Mennett (einer Bewegung in der Zeit) eine Bewegung 
im Ranme (Pantomime, Tanz). Wie ſehen alfo hier 
feine Forderung; gleichzeitige Betätigung von Körper 
und Geiſt bei einer Transpofition des Muſikaliſchen ins 
Mimiſche vollſtändig erfüllt. Ich möchte noch darauf 
hinweſſeu, daß grade unſere moderne Muſik, wo oft die 
Stimmung blitzartig ins Extreme umſchlägt, dazu as 
getan ift, bei einer mimiſchen Charakteriſierung des 
Muſitaliſchen den phyſiſchen und pfndufchen Menſchen 
in hohem Maße feuchtbringend zu beeinfluſſen. 

Die Erziehung nach Dalcroze'ſchen Prinzipien ijt | 
gewiſſermaßen das Praeludium zum Studium der 


auszudrücken, dem dürfte es ſpäter nicht ſchwer werden, 
eine geradezu automatiſche Leichtigkeit des Techniſchen zu 


geweihte. 

Aber auch abgeſehen davon, daß die Daleroze'ſche 
Erziehungsmelhode als eine vorbereitende Inſtanz zum 
Studium eines Spezfalkunſtzweiges angeſehen wers 
den kann, ift fie doch auch etwas in ſich Abgeſchloſſenes, 
Vollendetes. Sie hat einen allgemeinen hohen geſthe⸗ 
tiſchen Kulturwert. Sie erzieht keine nüchternen All⸗ 
tagsmenſchen, die in emſiger Haft nur nach materiellem 
Gewinn jagen, fie öffnet uns den Vorhang zu einer 
idealen, reinen Welt. Sie lernt uns „künſtleriſch“ 
betrachten, macht uns frei von ſimpler Prüderie und 
gekünſtelter Nobleffe, macht uns empfänglich für Har⸗ 
monie, Proportion und Architektonik und verhilft uns 
zu einer edlen, großzügigen Weltanſchauung 
Dalcroze hat mit feinen Ideen wie kaum ein ane 
derer Epoche gemacht. Von allen Seiten floſſen ihm 
reichlich Geldmittel zu, die es ihm ermöglichten, im 
vorigen Jahr in Hellerau bei Dresden eine Bildungs⸗ 
anſtalt in ſeinem Sinne zu gründen. Die großen 
Schulfeſte, die er im Juni und Juli dieſes Jahres 
dort veranſtaltete und die ein glänzendes internationa« 
les Elite⸗Publikum nach Dresden führten, legten beredtes 
Zeugnis ab von dem hohen moraliſchen und aeſthetiſchen 
Wert ſeiner Ideen und zeigten uns die leuchtenden 
Keime einer neuen klaſſiſchen Schönheit. 


Marconi über die Zukunft 
der drahtloſen Telegraphie. 


Innerhalb der nächſten zwei Generationen werden 
wir nicht nut drahtloſe Telegraphie und Telephonie 
haben, ſondern auch drahtlofe Kraftübertragung, Heiz 
zung und Beleuchtung anf drahtloſem Wege und draht⸗ 
loje Fruchthaemachung der Felder“. — Diefe Worte 
hat jungſt Guglielmo Marconi in einem Interview 
geäußert, das der amerikaniſche Schriftitellee Ivan Naz 
rom mit ihm gehabt hat. Die Einzelheiken dieſes 
Geſpräches, in dem Marconi ſeine Anſicht über die 
Zukunft der draßtſoſen Telegraphie auseinanderſetzte, 
gibt ein in Chicago erſcheinendes techniſches Blatt etwa 
wie folgt wieder. 

„Gegen kaum eine Erfindung hat ſich ſopiel Wiers 
ſtand erhoben,” ſagte Marconi, „wie gegen die draht⸗ 
loje Telegraphie. Der einfache Grund dafür ift, daß 
ein Kapital von etwa 400 Millionen Dollars 


ſich 


Beiſpieſsweiſe: könnte der Niagara, der deer nte 
Nemyork gehört, ſtündlich 150 Millionen Bferhefräfte 


erreichen. Er wird in feinem Vortrag — fo glaube u Form elektriſcher Wellen ausſenden, ſo w 
ich zuverſichtlich — der tändelnden Grazie, wie fie im hiervon vielleicht 20 Millionen in Fabriken und 
Mokokoſtücklein vou Schubert, dem zarten, getheriſchen von Eſſenbahnen und ſtädtiſchen Verkehrsmitteln jawie 
Klang, wie ihn ein Nocturne von Chopin erheiſcht, um im Hashalt in Form mechaniſcher Kraft verwandt; 10 
vieles näher lommen als der in jene Methode Unein⸗ Millionen dienten etwa zur Beleuchtung und ga ame 


Heizung und Fruchtbar machung von Feldern im (tor 
biete des Stagtes. Dann blieben RO Millionen 
Pferdekräfte übrig, die an andere Staaten berwnndt 
werden können. Zunächſt ſcheint es, als könnten andere 
Staaten die in Form von Wellen verſaudte G 
ohne weiteres aneignen. Allein, dies 
möglich, denn erſtens find die Mellen ab 
zweitens aber ift jeder Geber und jeder Eu 
einer Zähluhr ansgerüſtet, genan fo wie man 
Gasnhren und Zähluhren für Lichtleitnngen hat 
werden die Wellen von allen erzengenden Kr 
inerhalb eines einzelnen Staats übereinſtim 
der verſchiedenen Staaten jedoch verſchieden 
ſo daß ſie bei der Uebertragung von einem e ir 
den andern erft von einer Zentrale aufgenommen u, 
dort transformirt werden müßten.“ 


Aichach. 


Die Senfation der Schachtheorle. Sihat 
ſpiel und Haft ſind Gegenſätze. Daß Wort Carlyleg, 
die Stille ſei das ſchöpferiſche Element, gilt gans be⸗ 
ſonders für dieſes „königliche“ Spiel, das fogar Ny 
nern, die wie Napoleon I. vom Trubel der Meltne- 
ſchichte mitgeriſſen waren, Stunden der Muße, der ri- 
higen, gereiften Ueberlegung abzutrotzen vermochte. Es 
liegt ſomit im Charakter dieſes Spieles, daß auch die 
Senfationen in der Geſchichte feiner Theorie nicht von 
heute auf morgen entſtehen. Und auch die große, ſchach⸗ 
theoretiſche Eutdeckung, über die hier berichtet werden 
foll, hat Monate gebraucht, bis fie hingedrungen iff in 
alle ſtillen Kafechaugecken, in alle behaglichen Sludier⸗ 
ftuben, wo fombinationsfreudige Köpfe dieſem erſteſten 
aller Spiele nachſinnen. Aber trotz der Skepſis, init 
der jeder wahre Schachſpleler dem Abenteuerlichen Dre 
gegnet, ift jetzt — ſa ſchreibt die Frankf. Ztg. — dig 
geſamte Schachwelt von einer ziemlich einmſttigen Be 
wunderung und Begeiſterung ergriffen. Auf aller Lippen 
ift ſetzt das neuentdeckte Schweſzergambit, dieſes „O 
rakiri am Schachbrett“, wie man geſagt hat. Der 
öſterreichiſche Staatsbahnbeamte Alexander Wagner ans 
Stanislaw (Galizien) hat die fo benannte Eröffnung, 


in Ka⸗ zuerſt am VII. ſchweizeriſchen Fernturnier gebraucht. Ga 


deln und vielleicht doppelt fo mel in Teſegraphenlinzen 
an Land angelegt find. Sobald die drahtlofe Tele 
graphie ſich erfolgreich durchgeſetzt, iſt dieſes Kapital 
natürlich entwertet. Während ein Kabel durch den 
Atlantiſchen Ozean vier Millionen Dollars koſtet, 
kann ich au beiden Seiten des Ozeans für weniger als 
150,000 Dollars drahtloſe Sende⸗ und Empfangsſta⸗ 
tionen einrichten, bei denen die Erhaltungskoſten ver⸗ 
hältnismäßig gering wären. Mit einem einzigen 
Sender kann ich zwanzig Worte in der Minute 
telegraphieren, und ich kann hundert oder mehr Inſtru⸗ 
mente auf derſelben Station arbeiten laſſen. Bei 
Kabeltelegrammen koſtet das Wort 25 Cents. Ich 
könnte das Worte für 2 oder 3 Cents drahtlos 
telegraphieren. Es gibt zwar eime ganze Reihe von 
Geſellſchaften für drahtloſe Telegrapſie, die einander 
Konkurrenz machen, aber ich glaube, ihr Zuſammen⸗ 
ſchluß zu einer Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie ift 
nur eine Frage der Zeit.“ 

No intereſſanter als diefe Ausführungen Marconis, 
deren Verwirklſchung in der nächſten Zeit durchaus 
glaubhaft erſcheint, ift dad, was er über die weitere 
Entwickelung der Wellentelegraphle und ihre künftige 
Anwendung ſagte: „Noch einen Sheitt weiter in der 
drahtloſen Telegraphte und wir find bei der drahtlofen 
Beleuchtung, Heizung und Kraftübertragung angelangt. 
Jedes dieſer drei Syſteme beruht auf deuſelben Grunde 
fügen, wie das drahtloſe Telegraphieren; es find nur 
audere Gebe und Empfangsſuſten mente anzuwenden, 
und diefe arbeiten mit Aetherſchwingungen anderer Art, 
Stärke und Länge.“ Die Einzelheiten dieſer nenen drei 
Syſteme gab Marconi bei der Unterredung zwar nicht 
an, jedoch jagte er, der Hochſgangungsſender jolle dabei 
einen freiſchwingeuden Selundärſchwingungskeels hervor⸗ 
rufen, der an einem Ende eine Ableitung zur Erde, am 
anderen einen erhöhten Leiter treige; hierbei müren 
wahrſcheinlich Ströme von 1000 Ampere Stärke und 
15 bis 20 Millionen Volt Spannung zur Wellen ⸗ 
erzeugung erforderlich. Daß die Handhabung dieſer 
Krafttelegraphie der Zukunft in den Händen von Prie 
datleuten liegt, hält Marconi für ausgeſchloſſen. 

„Die Kraftſtaliouen der drahtloſen Kraftſpender, “ 
fo ſagte er vielmehr, „liegen in den Händen der Regies 
tung. Die Wellen werden nach verschiedenen Kraft ⸗ 
mengen abgeſtuft den Kunden zugeſandt und dann für 
verſchiedene Jpecke, zur mechaniſchen Arbeltsleiſtung, zur 
Heizung und vielleicht auch für militäriſche Zwecke aus 


Schauſplelkunſt und dem der Musik. Wer einmal gee | 
lernt hat, Majit in rhuthmiſch ſutechenden Bewegungen 


lichen Trotz bieten. Und follie mal wieder eine Källe 
periode über Europa dahinfegen, fo 
Damenwelt gewappnet. Die Farben find. dunkel gehal⸗ f. 


man mannigfach. Sonſt ſieht man noch Schwarzweiß 


Das Panlerkleid 
iſt die elegante Doch 


ten, oft fogar teift und ſchwer. Blau und Braun trifft glimpft die Figur nicht mehr. 


handelt fidh um einen wahrhaftigen „Kolumbusei“⸗Zug, 
um einen einfachen Zug, der bisher von allen Schach 
theoretikern überſehen wurde, um einen Zug, der gleich 
am Anfang die Partie unabwendbar zu Gunſten von 
Weiß entscheidet. Auf die Eröffnung 1. 12—14, 1715 
bietet Weiß dag Opfer des Königsbaners (2. 2 
f5: e4) an. Dieſes Opfer wurde bisher als notoriſch 
ſchlecht betrachtet und in den Lehrbüchern bloß als „ab 
ſchreckendes Beiſplel“ angeführt, da man als Fortſetzung 
auf die ſelbſtverſtändlichen Züge 3. 801 —e8, 888 
dem Anzie henden nur 4. d2— 43 zumutete. Glatt 
dieſes Zuges fuhr Wagner am genannten ſchweizeriſchen 
Turnier mit 4. g2—g4 fort; der Drohung 848 
gegenüber ift nun Schwarz wehrlos. „Ich muß ae 
winnen“, ſagt Wagner und die Tatſachen haben iut 
Recht gegeben. Es gibt nur ein Mittel gegen fein 
Gambit: das Opfer abzulehnen. Nimmt man es an, 
fo muß man verlieren. Das geiſtreiche Axiom von 
Dr. Tarraſch, im Gambitfpiel gewinne ſtels der 
ſchlechtere Spieler, ift hinfällig geworden. Das Schweizer 
gambit, alſo ein Opfer des Königsbauers im zweiten 
Zuge, ift, das erſte Gambit, das nicht nur ungefährlich, 
ſondern durchaus gewinubringend ift. Es ift ſomit bo 
ſonders geeignet, eine neue Epoche der Schachgeſchichte 
zu inaugurſeren. Die Entwicklung ging in den letzten 
Jahrzehnten merklich dahin, den Wagemut aus dem 
Schachſpiel zu verbannen; die Zeiten der ſchönen Opfers 
kombinationen ſchienen ſchon entſchwunden zu fein ind 
die langweiligſten Eröffnungen, das bedächtige gioco 
piano und die pedantiſche ſpauiſche Partie beherrſchten 
die Bretter. Die Entdeckung des neuen Gambits wird 
allenfalls dazu veraulaſſen, fih mit dem Vertrauen au 
das ſchon Dageweſene nicht ſchlechthin abzufinden. Denn 
konnte nicht noch ſo mancher einfache Zug mit den 
Schachſpielern vieler Jahrhunderte Verſtecken geſpielt 
haben? Mon kann wohl mit dem glücklichen Vater 
des Schweſzergambits fagen; „Die Schachromantit 
hat noch lange nicht ihr letztes Wort geſprochen.“ 


FEE TTT 
Po’ysulfin E Mün- tank: | 


Vene Waſchmittel mittels 
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genutzt. Bei der Erzeugung der Wellen handelt es 
fih bauptſächlich um die Ausnützung der Waſſerkräfte. 


tritt jetzt in den Vordergrund. 
iſt es zurzeit ſehr beſcheiden, ſeine An⸗ 
prüche find merklich reduziert. Das Panier verun 
Im großen und ganzen 
gewahrt man bei den Kleidern auch vielfach den Tungue⸗ 


m 


und ſelbſtperſtändlich fa auch viel Schwarz. Das Strei⸗ rock, 
fenmuſter ift auch nach obenauf, man ſieht ſchmale läßt. 


der jeglicher Machart den welteſten Spielraum 


vollgeſogen von 


Längsſtreifen, grün⸗ſchwarz und blau⸗ſchwarz. Dess 
gleichen kann die Zweifarbigkeit ſich noch ihres Lebens 
freuen, ihr wird durch die Verwendung von zweierlei 
Stoffforten zu einem Koſtüm erneut ein Vorrecht 
eingeräumt. Oft wird beim Koſtüm fetzt eine in der 
Farbe abſtechende, ſcheinbar zum Rock nicht dazu⸗ 
gehörige Jacke getragen. Ale Neuheit tritt der hohe 
Kragen an der Koſtümſacke auf. Sant find der weiße 
Kragen und Spftzengerieſel, die aus dem Aermel fal⸗ 
lend, die Hand verſchönen ſollen, Kleinigkeiten, mit 
denen gerechnet werden muß. Ueberdies wird allerdings 
der Plüſchſtoff für Koſtäme in Arbeit genommen. 
Einftweilen wagt ſich noch die fehe kurze Taftjacke ans 
Tageslicht, deren Eriſtenz jedoch die erſten Winterſtürme 
(nebenbei bemerkt kann es Überhaupt noch rauher wer⸗ 
den als es jetzt ſchon ift?) ein Ende bereiten werden. 


Vornehmlich muß mit dem Pliſſee gerechnet 
werden. Es tut ſich wiederholt als Volant hervor und 
ebenſo als gut gelittene, aufputzende Rockgarnitur und 
ein jeder weiß, das Pliffee iſt von bedeutender Ent⸗ 
wſckelungsfähigkeit. um die Schleppe entftehen immer 
viel Meſnungsverſchiedenheiten. In kommender Saiſon 
wird ſie in kurzem Format erſcheinen. Sammet mag 
man gern für Kleider, mit ihm zuſammen kommt der 
Chiffonſammet auf und Chiffon ſelbſt macht ſich in 
dieſer Saiſon recht nutzbar. Abendkleider arbeitet man 
aus Grepe de chines und Gazen und auch aus ſchwerem 
Stoff mit Goldſtickereien, der in Paris recht an der 


Tagesordnung ift und dauk hervorragender Schneider | 
kunst feine Seichflüfigteit behalt, was chen das Rätsel, 


dieſes pikante Geheimnis an der Toilette ausmacht. 
Oftmals ſieht man die Schattierung blau⸗grün und 


immer und immer wieder findet man die Beto⸗! 


eT melfte: 


ng, daß unſere Damenwelt heuer das Braun gut 


leiden kann. 


Die mit konſtanter Bosheit oder aug purer Un⸗ 


wiſſenheit togeſagten Bluſen freuen fiğ noch in voller 


Lebensfoiſche recht innig ihres Daseins. Aus Tuch und 
auderen wärmenden Stoffen präfentieren fie fi prak⸗ 
tiſch und doch verlockend. Mfo können beide Eigenſchaf⸗ 
ten in einen Zuſammenklang gebracht werden. Hin und 
wieder macht man auch noch in Changeant, gelegentlich 
ſchwärmt man auch für Schwarz⸗weißrunſt, für Licht 
und Schatten und dabei bleibt die Seiden bluſe die 
Herrſcherin über eine große Unt Die 
Hemdbluſen muten immer ganz bergan, au. Der 
lange Aermel iſt Trumpf, oft wird ſetzt, da 
und dort erblicken wir auch mal den ärmel. 

Der Mantel hat jetzt feine großen Tage, Er ii 


er 


braun oder blau mit gleichfarbigen oder mit gelben 
Revers und gelben Aermelaufſchlägen, oder geradeſo in 
roter, weißer oder grüner Farbe geſchmückt. Er hat 
große Taſchen. Mit Sicherheit kann man annehmen, 
daß fein eruſtes Auftreten von einem en nahale 
tigen Erfolge begleitet fein wird. 


Sonntag. den 3), Gevte 
— — 


ber) i 


3. Oktober 1912, 


Neue 


Lodzer Zeitung, 


Sg 469. 


Ki 


E. Trautwein 


etrikauer⸗Straße 
Ede Annaſtr. Telefon 14—14 


165 * 


holländische Austern 


empfiehlt 


165 


7 


von Weinen ans 


; Se ETET RR 


Josef Wolski 


Petrikauerstr.3 Telephon 11-53. 

eiupfiehlt dem geehrten Publikum 
auserlesene Weine, Cognae's, in- u. ausländ. 
Liköre, Astraehaner Kaviar 


Allein-Verkauf für Lodz und das Petrikauer Gouvernement 
von Kennern als die 
besten Weine anerkannt, 


ee E = 


den Apanagegütern, 


vom Herbstfischfang trifft 
jeden 3: Tag frisch ein 


G 2 
3 di 


17036 


Sram! 


2 Aueh 


Zuberkanfen iunere einrichtung einer dampfuähle: 


auf der Vorſtadt Kosminek, in der Nähe der E ee Lublin und zwar: 


pritat c. Genti, 
Jen im ette Don 00 RDL a 


sas 


Ein menig gebrauchtes 


Pianino 


gus Nukbaumbols mit ſchönem 
Ton. NT Verkaufen im Porte 


mdrseinite 1 
Ae ber Betritaner, 


13188 


Gineſiſche Sachen, wie Wilder, 


alen ete, anr Ealonmtstathina 


Geſucht zu drei Kindern dne 


deutsie donne 


meii . E 


bii i Droh: put 5 Py 


VAR 
E peg 


Ein gemauertes 


Lokal 


mit 8 Fenſtern ner tort 
N Konſtanti⸗ 
Zu eriragen 


zu 
ber c 


nah 


Remise 


gewölbt, Hel Fenſter und 
Glastür), Gas beleuchtung, 
für Lager ev. Comptote 
geeignet, billig zu vermieten. 
Arutta⸗Straßze Nr. 10. Zu er · 
fahren dort Woh. Nr. 10. 


{Zimmer n. Kücheermtmuen 
1 Saal 348), Blen 


ver 1 Fannar 1918. zu vers 
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NRMedakteur und Herausgeber A. Drewing⸗ 


Notations-Schnellvrefienhrum Nene Nobar Jeun,” 


3. Beilage zu Ur. 469 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Auogabe. 


Bos ift originell? Alles und jedes in der Welt ift ſchon 
eingil dageweſen und leider faſt immer beſſer. Was aber aus Frank. 
bet lefſten Stele des Menſchen kommt, ift deſſenungeachtet Herr T 
uner originell. ſchlagend: 


Ein 


a8, 


Anſelm Feuerbach. 


die Adoptivtochter. 


Roman 
von 
Fritz Gantzer. 
j Nachdruck verboten.) 
(19. Fortfeung.) 

„Das alte Herr Brunz. Und ein Stück neues 
Elend obendrein.“ 4 s 

„Sie ſcheinen ſich unſeres letzten Beiſammenſeins 
ſchlecht zu erinnern.“ 

„Ich weiß ſehr wohl.“ 

„Und Sie wagen es doch? Mann, ich verſtehe 
Sie nicht.“ | 

Stephan Frank fant noch mehr in ſich zuſam men 
und ſtöhnte tief. Er erweckte ganz den Gindrud eines 
Zerknirſchten und Vernichteten. „O Herr, die Not 
treibt mich.“ 

„Ihre Not kam durch Selbſtverſchulden“, erwiderte 
855 Tobias kühl. „Ich fand Sie damals mit einer 

umme von 300 Mark endgültig ab. Wenn Sie dlee |m 

reißen! 


zu entgegnen. 


eigene Tochter 


„Ich lüge nicht! ⸗ 
weinerlichen Ton heraus. 


ſtieß ſie auf, 


wäre. Und in den 


Ir 


hinzuzuſtürzen, 
Heine Kapital vernünftig angelegt hätten, würde es 
Ihnen zu einem neuen aue geholfen haben.“ 

„Ich hatte die beſten Abſichten,“ verſicherte der 
Zerlumpte, „aber das Schickſal ſtieß mich in neues 
Elend. Meine Fran wurde krank, ich mußte alles für 
Pflege und Arzt hergeben.“ 

Ein Ekel nor dem Winſelnden packe Herrn To- 
bias. Wußte er doch, daß der vor ihm Stehende die 
Unwahrheit ſagte. Er fühlte fig berſucht, dem Elen⸗ 
den in das Geſicht zu ſchlagen, dielt aber noch an ſich 
und fragte, fih zur Ruhe zwingend: „Nun ift doch 
aber wohl Ihre Fran wieder geſund, Sie können ge⸗ 
meinfan arbeiten, Ihren Unterhalt verdienen? Oder 
ift es anders!“ Er tat ein paar haſtige Schritte durch 
den Raum und rückte in ſeiner Erregung einen Stuhl 
hart beiſeite. Mit ſcharf muſternden Augen ſtand er 
vor dem Schmarotzer. „Nun?“ 

„O Herr, mein Elend ſchreit 
ſchluchzte 


ihm ſchon !“ 


fort. 
rein.“ 


zum Himmel“, 


der Verkommene heraus. „Meine Frau ift 


mir geſtorben, und ich hade nichts, um ſie begraben zu 
können. Erbarmen Sie ſich, Herr!“ 


Sonntag, deu (30, September) 13. Oktober 1912. 


zorniger Blick des Abſcheus 
Und ſeiner Ruhe nicht 
mit der Fauſt 
„Sie erbärmlicher, gemeiner Lügner! Ihre 
Frau ift geſtorben? Mann, reden Sie!“ 

„So war ich vor Ihnen ſtehe“, wagte der andere 


Da verlor Bruns die Beſin nung. „Sie Schuft, 
Sie erbärmlicher Lump! Ihre Fran lebt, fage ich Ihnen. 
In dem Krankenhauſe unferer Stat hat fie die barm⸗ 
herzige Liebe wieder geſund gepflegt, nachdem ſie die 
an der Landſtraße gefunden. 
Sie es noch, mich zu belügen !“ 

Das kam noch 

Aber in 
ſchon ein tückiſches Funkeln auf, und die hagere Geſtalt 
des Lanoſtreichers rechte ſich. 

Herr Tobias ſprang mit einem Satz zur Tür und 
daß ſie Juſtus Kröger, 
ein Pfund Kaffee abwog, faſt an den Kopf geflogen 
vollen Läden hinein 
Tobias mit unentſtellter Stimme: pÉ 
Und zwei, drei her, die den Schuft hier feſſeln! “ 
Aber dazu kam es nicht. 

Stephan Frank ſtürzte vor, ſtieß Herrn Tobias 
Seite und ſtürmte mit großen Sätzen durch den berndem, i d 
Laden ins Freie. Unter der Tür wandte er fih um hatte fie ſchan vorgeſtern verlaffen dürfen. und gleich die duftenden 
und keuchte heraus, die Fauſt hebend: „Warte, du deute abend, ſabald Signe wieder gegangen, würde auch ihre Lippen ei 
Elender, das will ich dir eintränken le 
| Was half’, daß zwei, drei, 
um Slephan Frank zurſickzu⸗ 
Er war ſchon im nächſten Augenblick f u! n 
Dämmerung verſchwunden. Und im Laden ftanden alle war geforgt, und die alten zerſchliſſenen Kleider waren 
wie unter einer Betäubung. Bis eine der Kundinnen, durch ſaubere und warme erſetzt. 

Mutter Kathrine Barſch wars, 
Stimme die beklemmende Stille jach tottrat: 

„Na ſo was, ſo war doch! 
war ja wie n Raubmörder, ſolch Kerl. 
doch gleich der Herr Rackelmann hinterher. Der würde 


„Kein Härchen krümmen“, fuhr Herr Kröger biffig 
„Denn der käm' heut' nicht mehr in feine Stiefel 


Ein vergnügtes Lachen füllte den Raum. Daun 
liefen viele Stimmen ſchwirrend durcheinander, übers 
ſpannten den letzten Reſt 


nicht bei der Sache. 


daß er aus allem Wirrwarr das Rechte lange nicht he 
ausfand. Bis er's plötzlich ganz gewiß hatte. Er 
in einem ſchnellen Entſchluß die Kontormütze vom 
Haken und verließ das Gemach durch einen Seitenein⸗ 
gang, um fid geradeswegs zu dem Stadtgewaltigen zu 
begeben, der zur Ergreifunb und Inhaftierung Stephan 
Franks die nötigen Maßnahmen treffen ſollte. 

Zu derſelben Zeit fajt erreichte Signe das Kranken⸗ 
haus. Sie war zulez ganz langſam 
hatte fih gezwungen gefühlt, ihres jungen L 
Weg im zurückerinnernden Schauen zu 
Hier und dort hielt ſie ein Weilchen Raſt, 
schließlich bei den letzten Tagen zu fein Das waren 
von allen Tagen ihres Lebens die wynderlichſten, an 
Gefühlsſchwankungen reichſten, aber auch ungeklärteſten. 
Und als ſie mit fragender Seele in das Dunkel vor 
ihr einen Blick zu werfen gewünſcht hätte, da meinte 
fie, ein Bangen zu ſpüren, das fie nicht zu meiſtern 
vermochte, 

Erſt als ſie an der Seite einer fie führenden 
Schweſter Über die bereits matt erleuchteten Korridore 
des Krankenhauſes ging, fand fie fih in die Gegenwart 
zurück und war mit allen ihren Gedanken bei dech kurz 
bevorſtehenden Beſuche. 

Sibylle Frank wartete ſeit einer Stunde 
toſendem Blute auf ihr Kind. 


traf Stephan 
mehr mächtig, ſchrie 
donnernd auf den Tiſch 


el 


Wagen 


in dem alten, | 
den Augen wachte 


der ahnungslos 


ſchrie Herr 
„Holt die Polizei! 


mit fie⸗ 
Das Bett 


[ie gehen. Fran Bruns hatte verſprochen, ihr einen 
vier, die Beſinnung Wagen zu ſchicken, der fie nach dem Bahnhofe bringen 
ſollte, von wo aus ſie die Reiſe nach Köln anzutreten 


in der beabſichtigte. Auch für Reiſegeld und einen Zehrpfenni 


mit heller, dünner Das Leben begann, es mit Sibylle Frank zum 


erſten Male gutzumeinen. Es trug eines beſcheidenen 
Meiner Seel’! Das Glückes Lächeln auf feinen Zügen und ftreichelte mit 


warmer Hand. Alles hätte ſo gut und ſchön ſein 
können, wenn nur eins nicht geweſen: ein abermaliges 
Losreißen von dem eben fo unverhofft wiedergefundenen 
Fleiſch und Blut. Das war bitter, unſagbar bitter. 
Aber es mußte fein, Darum ſtark, ſtark! So ſtark, 
wie nur Mutterliebe ift, 

Und nun ging die Tür. Signe kam. Wie ſchön 
und lieblich ſie war! Wie alles atz ihr mädchenhaften 


Da müßt' 


der Beſtürzung und ließen Reiz atmete, wie ſich in jeder Bewegung, in ihrer 
die alte, geſchäftige. durch nichts Außerordentliches ge⸗ ganzen Haltung die wohlerzogene Tochter aus guter 
Es war im Laden alles wie ehe- Familie zeigte. 


Und Sybille Frank flog es mit heißem Ruck durch den 


im er- Sinn: Und du haft nichts zu dem allen getan, dag iſt 


die ihres Kindes Beſtes will, | 
J 


Morgen⸗Nusgahe. 
— ——— — D2Ä— 
in erbärmlichen Lumpen von dir getan und biſt darauf 
im zielloſen, wüſten Kreuz und Quer durch! das Land 
gezogen. 

Ganz deutlich erinnert ſie ſich 
wimmernden Menſchleins mit dem gelben, 
wie greiſenhaft ausſchauenden Geſicht, das f 


r Min 


des 


zu 


gegangen und ſchwinden. 
nè grünen 


räucherten Saal des „Güldenen Ring“ in eine Ecke 
getan, um dann im grünen Karren vor Tag zu ver⸗ 

Ja, jenes junge Mädchen war wohl Leibes 
Frucht, aber es n ich Liebe und Werk. 


ihr nicht. hatte kein Anrecht anf 
ſeinen Ben Es war ihr unter der Eſnwirkung frems 
der Einflüſſe enteignet, genommen, gleichſam onnen, 
wie jjer dem zerbrochenen Kruge entqui 
Ind alle diefe wie ſchmerzende Stöß 
Sinn in wirbelnder Haft jagenden Gedanken 
daß ſie ihrem Kinde in ſcheuer, verlegener 
euigegenkam, daß es fie keine Mühe koſtete, 
gewaltſamen Bezwingung bedurfte, dies ihr h! 
ſein Bruns“ zu nennen. 
| „Sie find fo gut, Fräulein Bruns, 
beſuchen. Ich freue mich ſehr. Und 
| beim Sie mir mit? Solche ſchöne Ro) 
| e hielt die langgeſtielten Blüten fon 
zitternden Hand und neigte ihres bleſches G 
Es ſchien Signe, als 
ih auf eine der Knoſpen 
Das verwirrte ihr klares Empfinden und 
das Blut in die ngen. 
„Es ift ja nur ein Geringes“, Tamm 


daß ſie mich 
M 


in Scha „In unſerem Garten blühen noch ſo 
Roſeu. ilid, es werden bald die letzten k 
i en Roſen,“ rang es ſich faſt unhör⸗ 
Franks Mund und war doch wie ein 


hrei aus zerriſſener Seele, 
Drohte eine Schwäche ſie doch übermaunen ? 


auf 


zu 
Mit ſtarker Kraft lehnte ſie ſich gegen die Gefahr 
und bat Signe Platz zu nehmen. 

Dicht neben dem Tiſche, dort, wo die hellbrennende 


Lampe ihr Licht ausſtreute, ſtand der Stuhl, auf den 
Signe ſich niederließ. Und Sibylle Frank ging ſeitab 
ins Dunkel, kauerte fih auf den Bettrand und ſagte: 
„Ich habe ſo viel Gutes erfahren während der ganzen 
letzten Zeit, daß ich uicht genugfam danken kann. Und 
Ihuen danke ich beſonders viel, Fräulein Bruns. Sie 
ſind mir wie ein guter Engel begegnet.“ 

Signe wehrte beſtimmt ab. „Ich habe nur billige 
Chriſtenpflicht erfüllt, Fran Frank. Und ich freue mich, 
daß fie wieder geſund find,” 


zwar nicht. aber au 

mſonſt eußerge gate 

5 fi eigen Sa 

gungen, denn auf Mbsablung zu 28 

DD 90 hon. wöentt. Bei minimaler 

Insablung v. 8 Yu bL haben wir 
beſchloſſen 


200 Original Pariſer 


Pathephone 


Model Junior” ohne Stifte, Dimeni 

des Sas 8143115 cm, een 
16 ein ható Bimb mit einer Tube von 
45 cm laut obenſtedender Zeichnung. 
abaugeben, um au de teniger 
Bemittelten die Möglichkeit zu geben, 
ſich au den 10508 


Feiertagen einen Pathöphon 


gnzufgafen, ‚Die 
Auntlich tatfächtji 


5 
der jein Geld nimt gem Benfer pinande 
m. Ehre, Tondeen einan Wacken 
fen— bat er dies aber bereit „ To follte er im eig f 

But einen e erde umarbeiten laen. Ku? Dager Beiter wir deu ne hl 
Dhon pit oder chen aben qun velle von 26 bis 200 Rol. Das neueite Menertoir von 
polniſchen. deutſchen und dl aller e ge f. w,). Die meueiten Operetten: 

2 „ tee 

Spezielles Lager von Pathephone PeritauerStrape Ar. 118, 


Billigste und gewiſſenhafteſte Reparatur. 
Sem 


— — — — — — — 


i DampibierbrauereiGebr. Gehlig 


in Lodz 


empfiehlt in veschiedenen Gattun- 
| ihre vor- | F E gen mit Zustellung ins 

zöglichen Haus und Zugabe von Eis. 
| Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. 


Telephon M 665, Telephon 665, 


— — — — — ED —ů — 


| 
| 
| 
| 
i 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 
C0 GNAC'S, RUM 


1 sowie 3767 
Conserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar und 


Dr KL,ahmann’s 
Nährsalz -Vacao, Chocolade 


(vegelabile Pflanzenmilch für Säuglinge) empfiehlt 


Raois Berthold 


Petrikauerstrasse 146, EckeEvangelicka, Tel.26-85 


Weins, Spirituosen, Delikatessen- und Kolonialwaren-Handlung & 


‚die öffentliche Versteigerung 


Sanatorium 
Friedrihshühe 
Dbernigt hei Breslau. 

1. töteilung für Nervenkrante 
und Groolungsbebütitine. 
Geittesttante ausneichloffen. 
u, Mbfeilung fir Iudterfranke, 
Stoffwechsel und inmerki 
Kranke, Belonb. Ubteiln, für 
wenig Bemittelte (Bauibal- 
reis v. 6,50 Mi. pto Tan). 

Herste. — Broipette. — 


3. 
Seit, Were: Dro Fs ger 
Ri it, A 

Dr. d, Nen zee Ener Yit 
inner! rante, (2908 


D piru m 
n. Sym 


Brosian 23 Silesia Hordainstr 
Bilbot Herten. u. Bere. 
fadrer gemiffen b. aus, Ein 


ritt eee roh. 1. um 
Telephon 7402. 1720 


Nur Fa ausländische Fabrikat 


Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt: 
MaJolika-Wandplaiten 
Mosaik-Fussbodenplatten 
Stift-Mosaik 

Vorblender tür Fassaden 
Basaltsteina 

STANISLAW JAKUBOWICZ 


Tat. 16-24 — Szkolna 22. 
Erstkiassige hies. Referenzen 


ALODZ, pense, Str: 165, 
Ausserdem in allengrösseren 
Wiederyerkaufs - Geschäften | 


Seicenkolik, Seidenplüsch 
und Samt 


in sämmtlichen Qualitäten zu Fabrikpreisen 
en Dei ail, Reste billiger, sind zu haben in der 


LodzerSeidenpläsch-Manufaktur 


W. GURALSKI, Srednia-Strasse Ne. 30 


Cementdachziegel, Cementhohl- | 


blöcke, Cementmauersteine, Cement- 


Platten, -Röhren [Ur Kanalisation 
und Drainaze, Stufen, Zaunsäulen 


777 ZEICHNUNGEN 


r alle Branchen, 


usw. f 
ilhaft hergestellt mi 15 
n R.DONKENHAGEN 
Maschinen und Formen str. 100, 


1 
2772. LODZ 
Nous Broschtire Nr. 317 über Verwertung vom 
Sand. Les, Steinschlar nsw, frel. N 
Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Besuch erbeten. (Deutschland). 


Am 3/16. Oktober findet im Friedens richterplenum | 


== 
Vetrikauerſtr. 81, im Hofe, rechts 
Alle Art Bandagen 
genau nach den Fehler n zugenabt 


des Immobiliums Cegielnianaſtraße 62 Nachlaß des 


r 8 ſomie age Sorten don gaubſchuben 
an Kulpinsti) von der Summe von 550 RHL in plus | Aue su nani Dr 
dar 12071 Gnotos und Inden 107 


Beſtner E. SCAADR 


(Fortſetung folgt.) 
Berlin NW. 
im Centrum ber 


DOM-HOTEL ERE 


In nAGRer Rübe der Ratferlicen Scploſſer des neuen D 
Straße Unter den inden und des Centrafbahndots. 
Mit allem Komfort der Kenzeit eingerichtet: Giet 
Genteakbeigung, Fabeſtubk. Civile Beetje. Ammer von Mk. 2.500 
Bader im Halle. 


Hotel Prinzenhof 


Berlin, NM 7. Dorotheenſtraße 75. 


Torzüglices Familien- fans. le Prist. 


[f 9180 Beſitzerin Fran Chriſtian Brock, 


Berlin N. W. 7. Berlin N. W. 7. 
ITTH OTENE 


Inh. OTTO FRIESE 9970 
Schadowſtraße Nr. 2, Ecke Mittelſtraße. 


Lenommlertes Namillenbatel, in näc ter Räbe von Bnhnbat Fried pic“ 
Sirahe und Unter den Linden. — Telephon: Zentrum, Nr. 1301, 
Elektkiſche Licht 


Grand Hotel Berlin C. 


| am Bahnhof Alexanderplatz 

(im Mitt lountt der Stadt, gez Geſchäktssage in der nu aller 
Hauptgebäude und Gebensmürbiateiten. 250 Zimmer, 300 Wetten 
von M D an, mit allen Comfort, Frübftüd 1 M., vorsualide 
Weiten. Dem reifenden 

Haufe neu eingerichtet 


Erſtklaſſiges Töchterpenſionat 
„Gerda“ 


Steglitz-Berlin, Bismarckſtraße 66 


für jo. Mädchen, Schulkinder, Gymnaſtaſtinnen. Herrl. 
Vorort v. Berlin. P-a Ref. Liebev. Aufnahme. (6074 


Publikum beſtens empfohlen. Bäder in 
otid 


Spezialanstalt 
zur Behandlung alfer 


Herzkrankheiten 
Mineralbader des Bades 


Kudowa im Hause, 
Prospekte frei, 


Badearzt: Dr. HUGO HERRMANN. 
Das ganze Jahr geöffnet, Radium-Therapie 
-Zittau i. Sa. 


Sanatorium fr Hezharge rr. 


Neurasthenfe, Herzuenrosen, HerZmuskelschwäche, Herzerwel. 
srung, Fattherz, Arterienverkaikung, Basedow, Astħma, Som- 
merund Winter geöfinst. P7ospokte + 


LewaldscheHeilanstalt 


für Nerven- u. Gemütskranke. 


Aerzte. Hauptgebäude u. grosser Park f. Nerven- u. lelotte Gemüdiskranke 
S Besonderer Pavilion ans Garen für schwerer Kranke. GED 

a Gbernigk hei Breslau. den 
15 Lelsiender Arsi und Bester: Dr, JOSEPH KOEWENSTEIN 


Dr. Noei 
Dr. Am 


12383 


Töchterpensionat, 
Unterrichtsinstiut Geschw. Kalischer 


Berlin W. 50, Pragesstr, 33. Foribiidungsk, gogründet 1898, 
Berufsausbiids, Schul- Handelskurs. Schneidern. Buw 
Kochen. Musik. Turn. Tanz, etc. 12, 45, 12351 


Nene Lodzer Zeitung. 


Sonntag, den (30. September) 13. Oktober 1912. 


E. Trautwe 


in 


Weine, Kolonialwaren, 
Delikatessen u. Gemüse 


— 2 


Petrikau 


Ecke Anna. Tel. 14-14 
7889 


er 


Das befaunte 
Pelzweren⸗Geſchäft 


D.Milakewski 


Petritaner Straße Nr. 26 
trüber Setrifaner Straße Mr. 10 
empfiehlt dem geſchätzten Publikum 
Damenkragen, Muffen, Joketts. Männerpelzfutter, Mützen 
uſw. nfin. in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
Ag ich meine Eintä i 2 
a Torie auch eine Tannlabrine DEARA 


ermöglichen 4 
Taen es mir, meine verehrte Kundſchaft auf das . 


Maison Frangaise 


L. HOCHMAN, Taitjeur pour Damos, 
wobnt jetzt Nosinromstaretrahe Nr. 8. 12702 


Verfertigt Arbeiten aus oppertrauten wie au ginenen 
ohrenften_ e ne Maren laut meusiten, man 
;odelken,. —Sibline in modernften Karben für Abendmäntel. 


Am 3/16. Stiob-: 1918 wird im Lieltatſonswege 
verkauft im Merer, hoant das Grunditi der Erben v. 


dojne Rubinowiez, Alexandrowska I0I. 


185/50 Ellen groß, beſtehend aus: 1) Front-Dfficine: 
Parterre und 2 Stock: 2) Große gemauerte Selfen⸗ 

abrit mit vollſtändiger Einrichtung; 3 Gemauerte 

algichmelzerei mit vollſtändiger Einrichtung? 4) 
Gemauerte Keller für Olein⸗Seifen: D) Gemauertes 
Gebäude für Wäſche und Wächter; Pemiſen, Schuppen 
und Stallung; 7) 2 Brunnen und Obſt⸗Garten. Alles in 
gutem Zustande. 11842 


Moritz Hille, Dresden | 


G. m. b. H. Löbtau. 


Spozlalktätz 
Sauppas-, 


Praspekte 
kostenlos, 


Motors, 
Syst. Diesel. 


Votretor 0. PRASZKIER, Ingenlonr, LODZ, Widzewskastr. 38. Tel. 21-31. 


Die Fabrik knftlicher Blätter und Blumen an der 
Konſtantinerſtr. 5 und 11 von 


Il. P. Poszeptansii 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 


Hand werkſchule für künſtl. Blumen n. Blätter 


reorganiſtert, die ſich nun an der Dlugaſtr. 105 befindet. 
Schülerinnen jeden Alters werden zu günſtigen Be⸗ 
dingungen angenommen. Kurſus 1 Jahr, Nach Mb- 
tolvierung wird ein Diplom ausgefolgt. Spezlaliſten 
erteilenden Unterricht. Mäßige Preiſe. . 

„In der Schule werden Blumenverſch. Qualität 
gearbeitet, Blumenkörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und Töpfe, Palmen 
und andere Zimmerdekorationen; desgleichen werden 
Materialien zum Ausſchneſden zur Blumenmacherei 
. Die Schule beſitzt die neueſten Ma ſchinen 
und eine große Auswahl von Zubehör. 0664 


Zur gefl. Beachtung rn 


Hierdurch mache ich meiner geid., Kundſchaft die 
ergeben Mitteilung, daß ich vom 20. September a. e. mein 
Herrens@arderoben-Gefdhäft von Nr 117 der Wulesgnskaſtr. 
náð Mr. 79 derſelben Straße übertragen habe. Ich bitti 
das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin 
fn ſchenken und, ider der gleichzeitig die neueſten Mun er 
me und ausländiſcher errenftoffe: 127: 


Hohamtunasvolt 
mem O. STORK., 


KONFEKT - FABRIK, 


T. DĄBROWSKI & Ko., Lodz 


= Lager: Petritaner-Etrahe Nr. 27, im Hofe, 


empfiehlt tägl. friſche Ware. 


Verkauf Engros und Endelall. 2940 


Dieſe äußerſt wichtige 
ſucht, Kungenſbitzenkatarrh, 
Heilung fanden. Alle derar 

Umſonſt ein Zuch von 64 Seiten mit Abbildun 
Chefarzt der Finſenkuranſtalt, über das Thema: 
Puhlmann⸗Tee bewirkt eine ſichere Verkalkung der 


tig Krenke erhalten von 


ſucht), 

genauer Angabe feiner Adreſſe an: 

Inbalt 5 F. Sößte (T. Care), Riga, 
nhalt koſte 

15 Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam. 


verfandt und iit niemals lofe zu haben. 


i d L | d 
Frage beſchäftigt wohl alle, die an Afthma, Lungen, Schllopituberfuloie, Schmind⸗ 
veraltetem Huſten, Verſchleimung, 


gen "a 

„Sind Lungenleiden beilbar?“ Unſer bewährter diätetiſcher 
Zubertein. Tauſende, die denſelben bisher gebraucht haben, 
preiſen ihn. Praktiſche Aerzte haben dieſen Tee als hervorragendes Diätetfkum bet L 
Aiſchma, chroniſchem Bronchial⸗ und Rehltopftatärrh gebraucht und gelobt. Man {ch 


Alexanderstr. 13—49, Noſtſach 847. Das Paket mit 1 Pfd. 
t NOI 3.60, mit Porto NHL. 3.85, per Nachn. Rl. 5.95. 


eilbar? 


fange bestehender Heiſerkeit leiden und bisher keine 
uns gegen Poſtvergütüng (Poſtmarken für 6 Kopeken) 
aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann. 


ungentuberfulsie (Schwind⸗ 
reibe einen Brlef mit 


2 fd, und mehr werden franko zugeſandt 


daß der echte Publmann⸗Tee nicht in Drogerien, Abaz 


theken ete. zit haben ift. Derfelbe wird nur durch unſere eigene Firma in geſetzlich geſchützten ee 


liefert In 


K. 7 


UKOWSKI 


Telephon 424, 


13061 


EEE 


Wagen auf Gummirädern 
Siimiedeeisemne Rarten, Rrücen und Säulen 


in allen Dimensionen, sowie alle anderen Bauarbeiten, 


kürzester Zeit 


Leszno 8 
Telephon 424. 


Bekanntmachung. 
Hierdurch beehre ich mich dem geſchänten Bublifum zur Rennt- 
nis au bringen. daß der, 
Blumenbaſar von W. Salwa 


an ber Petritauer Strafe Nr. 190 in meinen Defik Apergangen ift. 

Im. en Aid de Honig erſuchend, gebe gleichzeitig 
bie Verficberung, ah ich den Wäünſchen des geibägten Publikums 
auf das gemwiifenhafteite nachtommen werde. 


Hochachtungsvoll 
11808 


E Braulausstalungen 
Möbel-Tischlerel 


: A. Müller 


Wschodnta63 Lodz Teleton 27.35 ©: 


Vollständige Wokmangseinrichtungen Ri 
38 


A 


2 


3 
3 
2 


Besichtigung ohne Kaufzwang 
jedem B auizasr empfohlen! 
Anerkanat vorteilhafteste Bozugsgellol 
Beste Referenzen. Garanile. 


GELF: 1876: 


Zahnarzt FUCHS, 


Lodz, Benedyktenſtraße Nr. 2, (Haus H. Noſenblatt) 
Ehomal. Hanpt -Assistent b. Hof- Zahnarzt Engel in Berlin. 


Hat ſich nach 10-jähriger Auslandspraxis Deutich- 
land, England, Amerika) bier niedergelaſſen. 
Vollkommen ſchmerzloſe Zahnbehandlung durch 
spezielle Methoden u. Apparate. Zahnziehen durch 
Gas⸗Auparat gänzl ohne Schmerzen. Kunſtvolle 
lomben aus Gold und Porzellan. Künftliche 
äbne mit und ohne Gaumen aus Gold nnd 
orzellan nach den allermodernſten amerikaniſchen 
temen. Raturühnlſche Porzellau⸗Aronen und 
Porzellan⸗Brücken. (Ganze Reihen Zähne). Me- 
gaiten krummſtehende Zähne und vorgerückte 
iefer durch ſpezielle Richtmaſchinen. Befeſtigt 
lockere Zähne durch Röntgenſtrahlen, oder auch 
auf mech. Wege, Behandelt veraltete Babn- 
u. Mundkrankheiten durch ſpezielle Lichtmethoden 
Hochfreguenz und andere Ströme). Heilt Kiefer⸗ 
brüche. Stellt verlorene Geſichtsteile (Künſtliche 
Naten, Obren, Lippen und dgl) wieder ber. 
11837 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


fajt neu, billig zu verkaufen, bei 


Georg Sanne, Widzeuska 136 


Daſelbſt werden Möbel zum aufarbeiten 


und umbeizen auf neue, arben, jowie 
Beitellungen auf Neuanſchaffungen von 
Möbeln ſolideſter Ausführung zu 1 ich 
Preiſen angenommen. Auch kann ſich 
ein Lehrling melden. 5872 


WANDA | 


Das Bureau für Schreſbmafchinen⸗ 


„Merkur“ 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 114 
übernimmt zum Abſchreihen, event, zum Ueberſetzen in 
fämtlichen Sprachen verſchiedene Schriften, wie Çin- 
gaben an Behörden, notariele Akten, Koſtenanſchläge 
u mäßigen Preſſen. Daſelbſt wird im Maſchinen⸗ 
ſchreiben unterrichtet. 10112 


| 


Sofern 
Sie 
ſchmackhafte und unter Beohachtu⸗ 


in 
peinlichſter Sauberkeit hergeſtellte Vach⸗ 
waren 


lieben 


und Gewicht darauf legen, daß 


Ihre 


Familie und Kinder und Ihre werte 


Frau 


ſtets nur bekömmliches und geſundes 
Brot und gute Semmeln eſſen, dann 
kaufen Sie Ihren Bedarf bei 


Ad. Herrmanns 
Konſtantinerſtr. 17, 


Filialen Nawrot 19, jas, 
Wulczanska 79, a 2 


ür straus federn, Miehrenſen, 
e d Bhanz 
fe = Federn if die Firma 


Die Hape Quelle 


WOLLNERMANDE JAKUBOWICZ, ar 
eder e wakia belovat. unn 


Die, e Dnakitäkjänvernleicstiche Parler, aub 


Fuhbopen-gadarrmaric 
r 


93 ** A 
von Stanisraw fischer agiter Beenden. 
Zohnende Fabrikation 
. Mit eint Tauſend Reo lofort et 
e e arohen Waffen-Verbrauhenriitels. 
e d e Ae eh m. . . Inter 
doc Wien Welterreic) 2055 


oſtet das Be Ober 


wap. l. cu, Bo t narten an 
u 4. 


ci Kaupas 
Berlin. SW. 279 
Anden tr. öl. 


ma — 


Das damenfleideratelier von 


Zofia Grabowska, 
Tus lährige Mitarbeiterin der irma dis le Kahn, ift pon 


der Gluwnaſtr. Pofikagerstr. 10 Übertragen worden. 


nach der į 
geehrten Kundſchaft. — ede 


usik- 
J. strumen de 
für Schule u. Raus X 


empfiehlt 


Gottlieb Tesch 


Petrikauerstrasse N 30, 


Ref, 
8121 


HE. Belmonte 


professeur de français à 1 école de com meree Zirkler, 
Widzewska 103 et au pensionnat de demoise las Liblszowska 
Zawadska 87, donne des legons à domicile et en ville. 

A partir du 1/14 Octobre 1912, Pustall, à quelques 
pas de la Piotrkowska. Sera Chez lui après 1 heure de 
Papr&ös—mıdr. 17651 


Stanley-Kakao de Villard 


iit die Verbindung einer erſiklaſſigen Kakan-Fabrit mit 

Vananenmehl, welches 25% Phoſpor » Salze enthült 

Dieſer Kakao wird von Aerzten für Rinder n. 

Erwachſene, Krane u. Me on leszenten 
empfohlen. — Ueberall zu verlangen. 

Hauptniedexlage: 8707 

War ſchauer Akt Or). für D: ogenwaren in Lodz 


General-Vertreter: W, DRMAKDWSK, Feltinwetgrad, 


177 bekommt man in 
+++ Schuhpaſta 


„Anluin“. 


Lodz die gute 
12682 


Mer fie einmal benutzt, kauft nie mehr eine andere Marke. 
Verkauf in allen Drögengeſchäften u. Schußwarenläden. 


= on. 


I Burakowski 


Petrikauer 37 Tel. 694 


empfiehlt ein reichh. Lager von 
tas-, elektrischen und 
Petroleum - Lampen 


— zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Pofrikauer 189 Tel. 


Farb una. Tce Wash- Ansal 


yon allerlei Herren» Damen- u. Kinder-Garderoben- 
sowie Teppichen Portieren, Möbelüberzügen, Gar, 
dinen, Plüschtischdecken etc. 10394 


„ HEININGER 


Lodz, Mikolajewska-Strasse Nr. 89. — Telephon Nr. 29-35” 
Tomaszow petrikauer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 27, 


18-39 


11 Zur gefl. Beachtung!!! 


Das Atelier künftlicher Blumen 


Alexandra Woeltle 


befindet ſich 22164 


Potrikauer-Straß Ar. 118, I. Etage. 


F 


4 4 
A 4 2 d > 
Reer pfeiffer 
; Rawrot Strobe je Telefon * À 
„ lee dish: r Damen, Beren und Rinde $ 
em e . N 
4 Lace fir Damen und hen. 4 
> Teilparen für isde, Aeg Cisawisit . 
„ Daringe ck. tk > 
S RR SE BR 


Pr 


1 


Sonntag. den (30. Seprember) 13. Oktober 1912. 


Pie edaebildeten Modelle können 
pidit im Haufe geſchneldert werden 
mit Hilfe von Savoritichnitten, 

Zu beziehen durch die hiefige Verkaufsftefte: 
V, Alfcıwang u. A. Gerlach, Moskau, 

Neglinnaja 4. 


als fie 


Ur WO. Schwarzer Samtmantel. 


Nehende sea Revers und Aermelaufſchläge find 
jelbftverftändlich geſtaltet, ſowie große abſtechende 
Anöpfe, auch ſund für den Ferbſt noch ſchwarze 
Samtröce mit weißen und auch farbigen Jacken vor 
geſehen. Wer da behauptet, daß der große fut 5 
endlich einmal ausgeſplelt habe, irrt fih, er bleibt 
nach wie vor beſtehen neben dem kleinen, fo daß 
jede Dame je nach Belieben den einen oder anderen 
wahlen kann, ohne unmodern zu erſcheinen. Sür 
die Jugend find die kehen, kleinen Gamins recht 
beliebt, die oft ohne jeglichen Aufputz, nur mit 
glatter Seide, Samt oder N überzogen, kühn 
auf das Lochen oder mit Schnecken gezette Haupt 
etzt werden. Daneben exiſtieren weiche Selbels 
te, die fo kurz geſchoren, daß fie von Plüfhhüten 
oft kaum zu unkerſcheiden ſind. Sedern, Blumen 
und Bandaufputz können je nachdem von den 
Damen gewählt werden. Srau mode iſt immer 
noch ſehr tolerant und läßt unferer Phantafie den 
weiteſten Spielraum. wir haben nicht nötig, flas 
viſch dieſes oder jenes, was wir an unferen Sreun. 
dinnen oder in den Schaufenftern geſehen, nachzu · 
ahmen. Wenn wir uns hie und da auch etwas 
Anregung holen, fo bleibt es doch uns überlaſſen, 
das Geſchaute unſeren Zwecken anzupaſſen und ihm 
en ganz anderes Geſicht zu geben, als es urfprüng« 
lich hatte. Ja, ja, das Reich der Mode ift uner⸗ 
fe üh! Wohl allen denen, die etwas darin 
eiheid wiſſen, ohne dabei andere wichtige Paus · 
frauenpflichten zu vernachläffigen. Helene Grube. 


Beſchreibung der Bilder. 


Ar. os. Unſere aus ſchwarzem Samt ge 
arbeitete Vorlage kaun als ßerbſt« und Winter. 
mantel benutzt werden. Der aus weißem Tuch 
gefertigte, im Nüchen capuchonartige Schalfragen 
wird für den inter noch mit breitem Fermelin⸗ 
5 umrandet, der an dem durchgehenden 

jorderteil des Mantels fortgefeht wird. Die dar 


Kalender überein, fie 
„Kalendermäßig 


vereinen. 


oder gleiches 
den P 


arbeitet, 2 die geblümten mehr 
innerhalb des Kaufes am Platze find. 
Sehr hübſch nehmen fih glatte Jacken 
zu geſtreiften oder harierten Nocken 
aus, die aber im Sarbenton natürlich 
miteinander harmonieren müͤſſen. Ab» 


Mäntel und Roſtüme. 


Die Perbſtſaiſon flimmt heuer nicht mit dem 
pat weit früher eingefeht, 
ſollte, fo daß die kalten 
Abende das Verlangen nach einer wärmeren Um. 
hüllung wachrufen, als die leichten Sommerabend. 
mäntel fie uns zu bieten vermögen, ſelbſt wenn 
fie auf den Hochſommer gerichtet und mit ent: 
ſprechendem Sutter verſehen find, 
Wer feinen Garderobenetat nun etwas zu ver · 
einfachen wünſcht und fih nicht für jede Saife 
auch noch einen Extra- Abendmandel anſchaffen 
mochte, kann fehr leſcht Gerbſt. und Wintermantel 
Erſtens wird das für hältere Cage be 
fimmte Sutter des Mantels für den Ferbſt forte 
gelaffen, und zweitens ſparen wir ms den Dir 
beſatz auch für die eigentlichen Wintermonate auf, 
tragen den Mantel ganz ohne Beſatz, nur mit 
abgeflepy en Rande e, und fegen um den Hals. 
ausſchnilt höchſtens einen abſtechenden Kragen 
5 Revers, was fpäter mühelos, falls 
elzbeſatz gewürſcht wird. zu entfernen ift. 
‚afts, Popelins 
oder Tolbatifts, der im Sommer fo 
beliebten Materialien für Mäntel, ver 


Stait des leichten 


wenden wir jetzt vor allem 
Samt, Tuch, Slanell oder 
irgenvehiet anderen mehr 
wärmeren Stoff, der dann 
aber oft in den hellſten 
Sarben verarbeitet wird. 
Sûr unfere Kerbftkoftüne 
find gfüeifte Stoffe wg 
immer recht beliebt uni 
modern; doch werden auch 
viel karicrte und gepunktete 
u Straßenkoſtümen vere 


Hin 
ii 
| 


„fie. 19050. 
Straßentoftius mit ablledender gar 


aifon 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ar. 1998. 
Duntelblases Piüfe mantel. 


mit übereinftimmenden Aermelaufſchläge erhalten 
eine eckig aufgeſetzte Samtblende. Schnitt in 44, 
48, 52 cm halber Oberweite für 1 M. 

Ar. 1998. Dieſes Modell wurde aus dunkel 
blauem Plüfch gefertigt und erhielt gelbfeidenes 
Damaſtfutter. Der große, angeſchnittene Pelerinens 
kragen kann im dunhelblauer Seide ausgeführt 
werden und ift im Winter mit Pelz zu überziehen. 
Da echte pelze nicht für jeden zu erſchwingen 
find, wähle man irgendeine Imitation in Wei 
oder Hellgrau, denn die Pelzbearbeitung ift fo 
weit vorgeſchritten, daß echte Pelze von imitierten 
für den Laien kaum zu untetſcheiden find. Wer 
es liebt, kann den Mantel im Winter auch no 
unten mit Pelz beſetzen, wodurch er ein n 
reicheres Aus ſehen erlangt. Ein grober, weißer 
Ariftallknopf ſchließt den Mantel am Ende des 
roen Kragens. Schnitt in 44, 48, 62 em 
belle Oberweite für 1 M. 

Ar. 10 024. Sandfarbenes Tuch diente zur 
Grundform des einfachen Empitemantels, čer opne 
Reihfalten im Rücken gearbeitet wurde. er 
breite, vorn reversartig auslaufende Matroſen⸗ 
kragen ift aus braunem Samt geformt und mit 
dem Tuch breit umrandet. Die Aermelaufſchläge 
ſtimmen mit dieſem Arrangement überein. Der 
mit hellblauer Seide abgejütterte Ferbſtmantel 
wird mit einem großen goldſchillernden Knopf 
vorn geſchloſſen. Schnitt in 44, 48, 52, 56 cm 
halber Oberweite für 1 M. 

Ar. 19037. Unſer aus blau und weiß ges 
Areiftem Sianel gearbeitetes Straßenkoſtüm zeigt 
im ſchickes Jackett, das hinten eine Mittelnaßt 
<hielt, vorn abgeſtochen ift und ſchrägen Schluß 


Roger der Modell-Rummer gebe man bel 


Beftellung von 
e maß an: für Ta 
Oberweite, für Röde 


zu nehme 


hat. Der flache Kragen wurde aus weißer Seide 

ieformt. Bei dem Rock find die Streifen ver 
ſchieden verwandt. Er wird in der vorderen Mitte 
geſchloſſen und mit ehiger Tunika gearbeitet, die 
einen abgegrenzten Saum erhält. beiße Perb 
mutterknöpfe und blaue Knopfſchlingen vervoll: 
ſtändigen den Ausputz dieſes ſchichen Koſtüms. 
Schnitt zum Jackett unter Ar. 40037 in 44, 46, 
48, 50, 52 cm halber Oberweite für 80 pf, zum 
Rock unter Ar. 5274 in 96, 100, 104, 108, 116, 
125 cm Küftweite für 80 Pf. 

Ar. 19056. Das aparte Koſtüm beſteht aus 
einem braun und weiß karierten Roch und glatter 
brauner Jacke, die halblofe mit engliſchen Nähten 
und langer Phantafieform gearbeitet wurde. Ein 
hübſcher, apart geformter Kragen aus weißem 
Tuch reicht bis zu dem geraden Schluß und ere 
hält bis zur Hälfte einen dunhelbraunen Samt- 
anfat, während dem weißen Tuch kleine braune 
Knöpfe aufgeſetzt find. Der Aermelaufſchlag wird 
durch eine Stepplinie markiert und die ſchräg 
aufgeſetzten Taschen erhalten oben einen ſchmalen. 
braunen Samtjtreifen. Der aus dem karierten 
Stoff gefertigte Mitederrock ift mit einem breiten 

liſſeevolant gearbeitet und bekommt in der 

interen Hälfte eine abgerundete aufgeſetzte Hinter 

ahn. Die ſeitlich ebenfalls abgerundete Bahn 
zeigt drei große braune Knöpfe nebſtRnopfſchlingen, 
die mit dem berſchluß der Jacke übereinſtimmen. 
zum Jackett unter Ar. 10776 in 40, 42, 

44, 46, 48, 50, 52, 54 cm halber berweite für 
80 pf, zum Noch unter Ar. 3200 in 96, 100, 104, 
108, 112, 116, 125 cm Süftweite für 80 Pf. S. G. 


Nr. 10 087. 
Shezents n dd sehreiften Slane 


die, wie die mebenitehende Abbildung zeigt; 


* Das Reich der Frau. 


E E 


Schnittmuffern 
ilen die Hälfte der 
die ganze Hüftweite, 


jen find, 


fir, 90; 
—— 


WARSCHAU— Marszałkowska 150, 


Vin meiner zweiten Saisonreise zurückgekehrt erlaube ich mir meine neue Kollektion 
schönster Pariser Original-Modelle in Kleidern, Mänteln und Pelz-Konfektion, von 


BEER 
BERNHARD 
BECHO FF 
CALLOT 
CREED 
CHERUIT 
DOUCET 
DOEUILLET 
DRECULL 


FRANCIS 
LINKER 
MARTIAL 
PAQUIN 
POIRET 
PORET 
REVERDOT 
WORIH 
WINGROWE 


ergebenst zu empfehlen. 


Hochachtungsvoll 


N BOGUSLAW HERSE: 


Sonntag den (30. September) 13. Oktober 1912. Neue Lodzer Zei 


Private jüdiſche 


Nr. 469, 


Atelier für feine Damenroben 


Z 7 b (92 It | 
;|| LEL Knaben⸗Lehranſtalt 
d 5 mit dem Kurjus der Regierungsgymnaſien des Mintft. der Volksaufklärung | 
Ei 3 i 
da g M. G. Margulis | 
en 195 LETE aE = 7 Andrzeja⸗Straße 7 (Haus Glüdsmanm) eröffnet. | 
Techn. Leitg.: erſte Arait aus heftrenomm. |S Das Hauptziel, das ſich der Gründer der neuen Rehranftalt geſtellt hat, ift 
Atelier Warſchaus (Kwiatkowska - Rosclazewska). 11 bog LTE e des Renima Teber . NICHTS ÜBERTRIFFT 
5 er entſprechenden Klaſſe der Kronsgumnaſien, damit jeder Schüler mit 
F dusioema J e Finn E folg ohne jegliche ergänzende Norberenung das Examen am Regierungs⸗ 66 — 1 
Beſuchs und Promenaden ⸗Kfeidern. F Gymnafium beſtehen kann. 5 „s 3 
elegante Theater⸗Mäntel u. dgl. 2 Außerdem hat der Gründer die Abſicht, den gerechten Wünſchen vieler 
Sehr reiägsttige Auswahl teinter Pahil = intelligenter Eltern RIESEN und den 1 mehrerer Fächer e Vald 
e jeinfter er ert 3 inzuführen. still — 
und Wiener Zutaten ſtets auf Lager!!! |, 2 pr K 5 — Be u Zi ei ns a — Henemxn Bang ne) 
s er Unterr er Landessprachen: Der uhyſiſchen Entwicklung der Schüler Bat ` 
Neueſte Modenblätter. | Fa e Moroi, Densa iR o eee iR. Me ardfte Kubmertamtelt semitmet um Halsleiden, Erkältungen, Heiserkeit, Schnupfen, 
Die Preiſe werden präcis kalkuliert. er ER ER nN un Enfoltuenen: Förde Influenza, etc., ett, 
ninh fich eine tabelfofe Snsiarame ansionen: veriðiehener rien vom Evart; Goaster. 
_— zu dieſem Smet find beionhere Konverſa⸗ aänne, Mnefliine und Hanbarheit: 


tionsftunben eingeffbrt. F Sros 


imit beauffihtint die Geinndbeit und die 
Ahr grünbtitben Unterricht im Sebräitden Montia: Fitinimlune der Goniec. Tum 


enorm übungen finden i geräumig. Turnfaale takt. 
| 

Dem Kurſus der Höheren Maen werden (als fakultative Fächer) doppelte Buch⸗ } 

i 


VORZUBEUGEN oner 20 HEILEN 
VERLANGEN 


Sio aber 
AUSDRÜCRLICH 


DIE ECHTEN 


VALDA-PASTILLEN 


in Originaldosen mit rotor Banderole 
und der Aufschrift 


VALDA 
Preis per Dose R. £, 


führung und Onmndels-florreipandeng in drei Sprachen angegliedert werden. 


Grcde Aufmerktamkeit it den mnterricht Auch Weſang unn Spiel auf Inſtrumen⸗ 
der ſchönen Künste (Zeichnen. Modelle, ten folen laut Rereinberuna mit den Eltern 
ren, Holzſchnitt ete.) zugewandt worden. der Schüler unterrichtet werden. 


Jedes Fach wird von einem befonderen Spezialiſten unterrichtet. 


bar ECHT NUR IM SOHACHTELN 
MIT ZOLLPLOMBE DER RUSSISCHEN [IR 
[REGIERUNG VERSEHEN, ma N 


A ZUR SCHELLEN, BEDUE 
ONRERZLDS En B i 5 DER 100 


Die Lehranſtalt befindet ſich im Zentrum der Stadt, in einer herrlichen 
obnung, die an Licht und Luft reich ift. 

Geräumige Klaſſen. Hygieniſche Schulmöbel. 
Vittſchriften zur Aufnahme in die awel eriten Rorbereitungs- und in die erite Klaſſe 
werden käglich von 10 Nbr früb bis 8 Uhr abends entgegengenommen. 

In die L Borbereitungsklaſſe werden Knaben von 6%, Jabren ab, auch Analphabeten, 
angenommen. 

Praden. bie N für Das 11 Sronsrunmaftum vorbereiten. welğes Birnen gende 
ier eröffnet werden follte, werben vorläufig zu günſtigen Bchinnungen aufgenommen. 


| Näheres in der Kanzlei der Lehranſtalt Andrzeſa⸗Straße Nr. 7. 


WA Zo haben in aller 
* Dioquenhand 

A Vertreter für ganz Russland, 
A E. JUERGENS, 


r Mortan, Wolehe 


Der Bittſchrift müen beigefügt werden: 1) Geburtszeugnis und 2) ein Äratlicher Impfſchein. 
Ausfübrliche Programme betommt man in der Schulz. ie in der Buchhandlung von 
L. Fischer. Betrikauerſtraße 48, foftento 11875 


Das He bebed⸗ ede 


von 


RANA Ni 


Andrzeja⸗Str. Nr. 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſein 
reichhaltiges Lager von neu eingetroffenen 


UN == MM AG a LUN E = in⸗ und deen Stoffen der beſten 


< befinden sich: 5 Firmen ſowie auch fertige Kleider wie 
R see an Bet: | In Pabianice 


G.A RESTELO A Ze, Uster, Sarco-Anzüne, Shil 
SE euism 2 y pa y 
— 100 | 9 TA nioe und Man et. eh. 


BerlitzSchule 


Nowy Rynek Nr. 2, Telephon Nr. 10-63. 


Winter-oße| 


in grosser Auswahl 
u. zu mässigen Preisen 
sind zu haben 


* Fe MD smo 
DIBAÄDEN ERKENNBAR, 


Zum Schulbeginn 


empfiehlt in großer Auswahl 


Cornister 


Cashen und -Penale 


forte alle anderen 


Lederwaren 
und Reiseartikel 


in auten u. bilfigenQualitäten 


“y à % Petritaners | | 
K. scher, == . TEICHMANN& MAUCH I 


Vom 14. Oktober ab werden nene Gruppen in: Französisch, 
Englisch, Deutsch, Italienisch, Polnisch und Russisch gebildet, 


Unterhaltung, Grammatik, Stilistik, Korrespondenz, Lit- 
teratur u. 8. W. 


Chea Sanne 


Porzellan- u. Glaswaren-Handlung 


191 Petrikauer 191 


Ecke Karola. 


Anmeldungen täglich von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr 
abends im Büro. 12449 


— Französisch. 


(sw "yosıkuy n 


Zum Ausverkauf 
gelangen zu sehr billi 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkslätten, = 


LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. g gen Preisen hauptsächlich? 
Gegen Trunksucht Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, Wasch Garnituren 
5 : : Pi i 
sicher, wirkendes, durch viele Danksagungen X Hausinstallation, Klingel-, Telephon- £ 2 Kaffee-Service 
ind Geschmack 5 a e verden 2 und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische IS, Blumen-Töpfe 
ann. rei von der esundheit nicl zu räg- N. * ig = ie 
FEE g 8 eser 
& Ana. Frank (staxt. Arster Berlin, l. 9A Srssmannst. 41. a Lager von Dynamos und Elektromotoren. | g & Grosser Posten billiger 
= $ Verkauf von Installationsmaterialien, — S ER Tassen 
U chreibimafchinenburenn 1 b hi Mee eee Osramlampen von 10-1000 Kerzen. A 25 N Teller 
male 0 yine nourea Reichh. Lager von Peleuchtungskörpern sortierten Waren sm Salat eren 
d der Zeit des Š 
J. M. D uh owski, Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern e e Braten-Teller nn 
Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


mit stilv. Beleuchtungskörpern un htte einen Rabatt von 10% Obstvasen ste. etc. 


Reparaturen v ele Ar Motoren. Maschinen etc. 9 


8 beſtens renommiet 
Ve d e e ter ten 
Auffähe werden vünkklich und reell 


Schüler für Maji 
rierung aufgenommen. 


ſchrift werden A er mäßige Hong 
erelton augell 82 


= Seltene Gelegenheit zum billigen Einkauf ganzer Ausstattungen, == 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. Rokafſons-Schnellpreſſendruck Neue Vodzer Zeitung." 


